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NEUESTE NACHRICHTEN

k
i

*

Berlin , 10. Sept . (Dena ) Über 300 000
Berliner nahmen am Donnerstag an einer
Großkundgebung der SPD , CDU , LDP
und der UGO auf dem Platz der Republik
teil . Der erste Vorsitzende der Berliner
SPD , Franz Neumann , eröffnete die Kund -

Queuilles Kabinett beendet
dritte Regierungskrise

Paris , 10 . Sept . (Dena ) Der nach dem
Rücktritt des Kabinetts Schuman von
Staatspräsident Vincent Auriol mit der
Regierungsbildung beauftragte Radikal¬
sozialist Henry Queuille hat , wie Radio __ _ _ _ _
Paris am Donnerstagabend berichtete , den gebUng

*
mit

"
elneTTäinute

*
stillen

"
Geden¬

kens für die „Opfer des Faschismus und
der Opfer , die als politische Gefangene
seit 1945 in Konzentrationslagern schmach¬
ten müssen “ . „Die KZs sind wieder die
gleichen “ , Tief Neumann aus , „nur herr¬
schen heute statt des Hakenkreuzes Ham¬
mer und Sichel '

Mit den Worten „es geht Um Berlins
demokratische Rechte und Freiheiten ,
Berlin ruft die Welt “ , erteilte Neumann
dem stellvertretenden Berliner Oberbür¬
germeister Dr . Ferdinand Friedensburg
das Wort .

Er habe sich danach gesehnt , nach all
den unechten und bösartigen Stimmen
einmal die wahre und echte Stimme des
Volkes zu hören , erklärte Dr . Friedens¬
burg . Bürgermeister Friedensburg gab die
Versicherung ab , der Magistrat werde an
der Stelle aushalten , aift die ihn der
Wille der Berliner Bevölkerung gestellt
habe . Prof . Ernst Reuter (SPD ) empfahl
der SED und der sie beschützenden
Macht , Handschellen als neues Symbol
zu wählen , denn diese seien ihr wirkli¬
ches Zeichen .

„Vor 36 Stunden “, rief der LDP -Stadt -
verordnete Rudolf Marklewitz aus , „hat
General Kotikow sein Wort gegeben , den
im Stadthaus ihrer Freiheit beraubten
Magistratsangestellten freien Abzug zu
gewähren . Wir appellieren an die Welt ,
da Kotikow den ihm präsentierten Wech¬
sel anscheinend nicht einzulösen gewillt
ist .“

Als erster Vertreter der Berliner Ar¬
beiter sagte der Eisenbahner Gustav
Pietsch , der Kommunismus habe seit sei¬
ner Niederlage bei den Wahlen im Ok¬
tober 1946 mit allen Mitteln versucht ,
Berlin trotzdem zu einer Hochburg zu
machen . Die Berliner Bevölkerung wolle
jedoch keine Diktatur , sie verlange freie
Meinungsäußerung , freie Willensbildung
und persönliche Sicherheit . Das zukünf¬
tige Schicksal Deutschlands und Europas
entscheide sich in Berlin . Die Berliner
Bevölkerung , die mutig - und standhaft

Berlin ruft die Welt, daß „sie der Freiheit eine Gasse bahne" * fl

Auftrag angenommen
Die französische Nationalversammlung

trat laut AFP am Freitag um 19 Uhr
deutscher Sommerzeit unter dem Vorsitz
ihres Präsidenten Edouard Herriot zur
Entgegennahme der Regierungserklärung
Henri Queuilles zusammen . Da Queuille
fast eine Stunde nach Eröffnung der Sit¬
zung noch nicht erschienen war , vertagte
sich die Nationalversammlug auf den
Abend .

Atlantik-Pakt vor Vollendung
New York , 10 . Sept . (Dena -Reuter ) Kon¬

krete Pläne für einen militärischen „At¬
lantik -Pakt “, haben , wie der Londoner
Korrespondet der „New York Times “ am
Freitag berichtet , bei den in London hin¬
ter geschlossenen Türen geführten Be¬
sprechungen über eine .Verteidigung der
Westeuropäischen Union in den vergan¬
genen Jochen gute Fortschritte erzielt .
Nach diesem Pakt würden die USA Ka¬
nada , Großbritannien , Frankreich , Bel¬
gien , die Niederlande und Luxemburg im
Falle eines Krieges ihre Hilfsquellen ge¬
meinsam verwerten .

420 Millionen für die Bizone
London , 10. Sept . (Dena -AFP ) Der bri¬

tischen Zeitung „Financial Times “ zufolge
haben sich die Delegationsführer der am
europäischen Wiederaufbaurat teilnehmen¬
den Staaten jetzt über die Verteilung der
Marshall -Plan - Hilfe in Europa geeinigt .
Großbritannien soll im ersten Marshall -
Plan -Jahr 1275 Millionen statt der ur¬
sprünglich vorgesehenen 1300 Mül . Dollar
erhalten . Der Anteil Frankreichs soll etwas
unter einer Milliarde Dollar gegenüber
ursprünglich 1140 Millionen Dollär betra¬
gen . Der Anteil der Bizone soll von 367
Millionen auf 420 Millionen Dollar erhöht
worden sein . Die Bizone hatte ursprüng¬
lich 450 Millionen Dollar gefordert .

bleiben werde , erwarte von der Welt , daß
sie „der Freiheit eine Gasse bahne “.

Der SPD -Vorsitzende Franz Neumann
ging dann nochmals auf den Wortbruch
General Kotikows ein . Er erklärte , sein
gestriger Ausspruch , daß das Wort von
Generalen nicht mehr gelte , sei zu weit¬
gehend gewesen . Er müsse sich dahin¬
gehend korrigieren , daß dies nur auf die
Generale bei den Diktatoren zutreife .
Dies habe sich schon unter Hitler gezeigt .

Abschließend forderte Neumann die
Menge auf , sich zum Kontrollratsgebäude
in der Potsdamer Straße zu begeben , wo
ein Memorandum über die Unterdrük -
kungsmaßnahmen der SED unter ' sowjeti¬
schem Schutz den vier Militärgouverneu¬
ren überreicht werden sollte . Auf dem
Marsch der Demonstranten kam es zu
blutigen Zwischenfällen . Beim Ehrenmal
der Roten Armee im britischen Sektor
versuchten zwei sowjetische Jeeps durch
die Menge zu fahren . Die Insassen eines
der Fahrzeuge wurden mißhandelt , die
Windschutzscheibe .beider Wagen zertrüm¬
mert . Britische Müitärpolizei griff ein .
Bei dem Versuch eines Teiles der De¬
monstranten , vom Platz der Republik auf
dem Weg über das Brandenburger Ter
und den sowjetischen Sektor zum Kon¬
trollratsgebäude zu gelangen , machte fiie
Ostsektoren -Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch , nachdem • sie von der Merage
mit Steinen beworfen worden war . Einige
Jugendliche erklommen trotz der inzwi¬
schen verstärkten Markgraf -Polizei , die
laufend Schüsse abfeuerte , das Branden¬
burger Tor und warfen von dort die Rote
Fahne mit ihrem Holzmast herunter .

Sowjetische Militäj -polizei feuerte Ma¬
schinenpistolensalven auf sie ab , Wobei
ein Mann einen Lungenschuß erhielt . Die
Menschenmenge stürzte sich auf die
Fahne , riß sie in Stücke und versuchte ,
sie zu verbrennen . Ein in diesem Augen¬
blick aus Richtung Westen heranfahren¬
des sowjetisches Fahrzeug , aus dem so¬
wjetische Soldaten nach allen Richtungen
feuerten , fuhr in rasendem Tempo heran .
Ein sowjetischer Soldat riß die brennen¬
den Fahnenüberreste an sich . Die Zahl
der Verletzten war bisher ' nicht genau
festzustellen , die Angaben schwanken
zwischen 10 und 30 . Ein Schwerverletzter
ist inzwischen gestorben . Der ehemalige
Berliner Polizeipräsident Paul Markgraf

Segelsaison am Tegernsee fDeiM -Bild )

Die Luftwaffe der USA
Washington , 10 . Sept . (AP ) Die Luft¬

streitkräfte der USA gaben aus Anlaß des
bevorstehenden ersten Jahrestages ihres
Bestehens als selbstständige und imabhän¬
gige Einheit der bewaffneten Streitkräfte
am 18. September , einen Überblick über
ihre technische und Mannscbaftsentwick -
faing.

Demnach sind während des vergangenen
Jahres 13 neue Flugzeugtypen eingeführt
worden , darunter drei Jäger - , zwei Bom¬
ber - , drei Transport - , ein Schulflugzeugtyp ,
ein führerloses Düsenflugzeug als Ziel¬
maschine sowie ein Lastensegler . Alle
Jägertypen und zwei Bomber besitzen
Düsenantrieb .

Verwaltungsrat befürwortet
Freigabe der 5 ° ° Quote

Frankfurt , 10. Sept (sch -Eigenbericht )
Der Verwaltungsrat hat sich am Freitag

. in einer Sitzung für eine Freigabe der
5•/« Quote ausgesprochen . Für diesen Ent¬
schluß waren nicht nur währungspolitische
sondern hauptsächlich psychologische Grün¬
de maßgebend . Der Verwaltungsrat hat
vorgeschlagen , unter Umständen eine Dif¬
ferenzierung der Auszahlung vorzunehmen ,
durch die vor allem die Verbände der
Freien Wohlfahrtspflege , Kleinrentner und
ähnl . bevorzugt bedacht werden könnten .

Pünder-Erkiärung zu ERP-
Zuieilungen für die Bizone
Frankfurt , 10. Sept . (Dena ) Der Vorsit¬

zende des Verwaltungsrates , Dr . Hermann
Pünder , erklärte am Freitag auf einer
Pressekonferenz , er sei „recht besorgt “
über die Art , wie die Bizone bei den Pa¬
riser Verhandlungen über die Aufteilung
der ERP -Lieferungen für das nächste
Rechnungsjahr unter die beteiligten euro¬
päischen Länder behandelt wird .

Zuerst habe man in Paris die Zuteilun¬
gen für die Bizone auf Waren im Werte
von 364 Millionen Dollar herabgesetzt und
dann sei durch Umlagerungen der „merk¬
würdige Zustand “ eingetreten , daß aus
der Bizone für 91 Millionen Dollar mehr
Waren exportiert werden sollen als Im¬
porte im Rahmen des ERP eingehen .

Dr . Pünder erklärte weiter , es sei ihm
unverständlich , wie man ein derartiges
Verfahren mit den Grundsätzen des euro¬
päischen Wiederaufbaues in Einklang
bringen wolle , zumal sich eine Benachtei¬
ligung der Bizone auf die gesamte euro¬
päische Wirtschaft im ungünstigen Sinne
auswirken werde . Er selbst habe jedoch
das Gefühl , daß die amerikanische ERP -
Verwaltung sich energisch für die Bizone
einsetzt . Es sei ein merkwürdiger An¬
blick für die deutsche Verwaltung , daß
die Amerikaner als Spender der Marshall -

Washington erwartet Abbruch der
Moskauer Verhandlungen

fr

Ein Sprecher der Bank Deutscher Län¬
der erklärte am Freitag , die Entschei¬
dung über die Behandlung der weiteren I Plan -Hilfe jetzt selbst darum kämpfen
5 Prozent der Festkonten werde wahr - müßten , daß die EllP -Hilfe in ihrem Sinne
scheinlich noch im Septemher fallen . Die verteilt wird . Es erscheine daher durchaus
Entscheidung hänge allein von der Militär - möglich , daß die Amerikaner in Zukunft
Regierung ab . die Verteilung wieder selbst übernehmen .

Moskau , 10 . Sept . (Dena -Reuter ) Die An¬
fang August aufgenommenen Besprechun¬
gen der diplomatischen Vertreter der
Westmächte in Moskau mit Marschall Sta¬
lin und Außenminister Molotow werden
nach Ansicht westlicher Beobachter spä¬
testens Ende kommender Woche „so oder
so “ zu einer endgültigen Entscheidung
führen . Der britische Sonderbeauftragte
Frank Roberts und der amerikanische Bot¬
schafter Bedell Smith werden sich voraus¬
sichtlich in zehn Tagen nach Paris bege¬
ben , wo sie mit ihren Außenministern
vor der Eröffnung der UN -Vollversamm -
lung Zusammentreffen werden .
Abbruch der Viermächteverhandlungen ?
Washington , 10 . Sept . (AP ) Diplomatische

Kreise in Washington äußerten am Don¬
nerstag wachsende Besorgnis über einen
möglichen Zusammenbruch der Ost -West -
Verhandlungen über , das Berliner Pro¬
blem . Obwohl niemand offiziell zum Stand
der Viermächtebesprechungen Stellung neh¬
men wollte , vermehrten sich die Anzeichen ,
daß die Westmächte einen Abbruch der
weiteren Verhandlungen über die Berli¬
ner Blockade durch den Kreml erwarten .

Washingtoner Diplomaten vermuten ,
daß Moskau möglicherweise die kommu¬
nistisch inspirierten Unruhen in Berlin
als Entschuldigung benützen wird , um die
Einstellung der Verhandlungen anzuord

Um ~
TeLejtamm 5tU-

Washington . Die Vermächtebespre - ^ sich freiwillig den amerikanischen Behör -
(hungen Ober die Zukunft der italienischen
Kolonien sollen nach einem Vorschlag der
USA am Montag der kommenden Woche
beginnen . — Die Verwaltung des europäi¬
schen Wiederaufbauprogrammes gab am
Mittwoch bekannt , daß die für die Bizone
vorgeschlagenen Rindfleisch -Lieferungen in
Höhe von 5,75 Mill , Dollar gestrichen wor¬
den sind . — Die Vereinigten Staaten erhiel¬
ten am Donnerstag die erste größere Divi¬
dende ihrer ERP - Investierungen in Form
von 25 000 t hochgradigen Gummis von Groß¬
britannien , wie der ECA -Direktor der Ab¬
teilung für strategisches Material , Evan
Just , bekanntgab . (AP , Dena )

Stockholm Die drei skandinavischen
Länder haben beschlossen , ihre General¬
stabschefs mit der Untersuchung der Frage
einer militärischen Zusammenarbeit ihrer

den . (Dena )
Stuttgart . Zwischen Vertretern der

Italienischen Regierung und der JEIA wurde
ein vorläufiges Übereinkommen unterzeich¬
net , das bis zum 30. Juni 1949 laufen soll ,
wonach Waren im Wert von ca . 51000 000
Dollar nach Italien und für ca . 56 000 000
Dollar aus Italien in die Bizone geliefert
werden sollen . (Hue -E .B .)

Bruchsal . Der kommunistische Land¬
tagsabgeordnete Paul Schreck verunglückte
am Freitag tödlich . (EB )

Frankfurt . Die Biersteuer wird in
Hessen auf Grund einer Genehmigung des
hessischen Finanzministers ab sofort in
Höhe des über 23,50 DM pro Hektoliter hin¬
ausgebenden Betrages gestundet . (Dena ) —
Der bizonale Länderrat billigte am Freitag

Länder zu beauftragen . Maßgebende Kreise i in öffentlicher Sitzung die vom Wirtschafts -

bezeichneten diesen Beschluß als „höchst i rat verabschiedeten Gesetze zur Errichtung
bedeutsam “ und als einen Schritt auf dem j einer Kreditanstalt für den Wiederaufbau
Wege zu einer gemeinsamen Verteidigung , und zur Schaffung von Wirtschaftsstellen . —

(AP )
Die amerikanische und die britische Mili -

Kopenhagen . Wenigstens 50 russische j lärregierung sowie die ungarische Regie -

nen . Der amerikanische Außenminister
George Marshall betonte diese Möglichkeit
am Mittwoch in seiner üblichen Presse¬
konferenz , indem er sagte , die Berliner
Demonstrationen zielten jedenfalls zum
Teil darauf ab , die Besprechungen der
vier Militärgouverneure zu unterbrechen .
Marsball fügte hinzu , daß für die An¬
stiftung aufrührerischer Handlungen be¬
sonders kommunistische Elemente außer¬
halb Deutschlands verantwortlich zu ma¬
chen sind .

Die gegenwärtigen Unruhen , sowie an¬
dere russische Verschleppungstaktiken ha¬

ben daher in Washingtoner diplomatischen
Kreisen aen Verdacht verstärkt , daß der
Kreml beschlossen hat , die Währungs¬
und Blockadeverhandlungen mit einem
glatten „Nein “ zu beenden . Dies würde
eine weitere Bestätigung dafür sein , daß
Rußland fest entschlossen ist , die West¬
mächte aus Berlin zu verdrängen . Berichte
aus Moskau deuten an , daß vorläufig
keine weiteren Zusammenkünfte zur Er¬
örterung der Berliner Krise stattfinden
werden , wenn der Außenministerrat am
Freitag in Paris zu Besprechungen über
die italienischen Kolonien Zusammentritt

Die „New York Herald Tribüne “ sagt
am Donnerstag in einem Leitartikel : „Der
wirksamste Widerstand , gegen die gegen¬
wärtig von Rußland angewandte Taktik
würde der sofortige Abbruch der Ver¬
handlungen , die größtmögliche Erweite¬
rung der Luftbrücke , sowie eine unmiß¬
verständliche Erklärung , daß sie geschützt
wird und schließlich eine Weigerung sein ,
vor der sowjetischen Aggression auch nur
noch einen Zoll zurückzuweichen oder
auch nur so zu tun .

Es besteht keine Gefahreiner
Uberindustrialisierung"

Frankfurt , 10. Sept . (Dena ) Oberdirektor
Dr . Hermann Pünder nahm hier am Frei¬
tag vor der Presse zu den Erklärungen
eines Sprechers des französischen Außen¬
ministeriums zu der Demontagefrage Stel¬
lung . Er sagte , die Vertreter des Nach-
kriegs -Deutschland hätten von jeher vor¬
behaltlos ihre Bereitschaft erklärt , eine
Wiederaufrüstung Deutschlands wirksam
zu verhindern . Auch der Forderung nach
Restitutionen werde deutscherseits voll
zugestimmt , soweit diese sich im Rahmen
der völkerrechtlichen Bestimmungen hal¬
ten .

Die von dem französischen Sprecher
aufgezeigte Gefahr einer „Überindustri¬
alisierung Deutschlands besteht jedoch
nach Dr . Pünder auch dann nicht , wenn
der Abbau industrieller Anlagen völlig
eingestellt &ird . Die deutsche Industrie
sei derart geschwächt , daß sie nicht ein¬
mal die beschränkte Kapazität , die der
revidierte Industrieplan einräume , in ab¬
sehbarer Zeit ausnutzen könne . Deutsch¬
land wünsche , wenn es sich gegen die
Demontage wendet , nichts weiter als die
Sicherung seiner Lebens - und Arbeitsmög¬
lichkeiten , um am europäischen Wieder¬
aufbau mithelfen zu können .

Bonn : Föderalismus oder Zentralismus

Bombenflugzeuge untl Jagdmaschinen ver¬
letzten am Donnerstag die dänische Ge¬
bietshoheit , wie die dänischen Marinebe -
hördfn mitteilten . Die Flugzeuge überflo¬
gen die dänische Insel Bornhoim in der
Ostsee . (A .P .)

Budapest . Der ungarische Verteidi¬
gungsminister Peter Veres hat , wie hier am
Donnerstag offiziell mitgeteilt wurde , sei¬
nen Rücktritt eingereicht . Der stellv . Gene¬

rung Unterzeichneten , wie die Verwaltung
für Wirtschaft am Freitag mitteilte , ein Han .
delsabkommen zwischen der Bizone und
Ungarn . (Dena )

Hannover . Die »Deutsche Presseausstel¬
lung Hannover 1948“ wurde am Donnerstag¬
vormittag feierlich eröffnet . Unter den an¬
wesenden Gästen befanden sich der nieder¬
sächsische Ministerpräsident , Hinrich Willi .
Kopf , der britische Zivilgouverneur für Nie -

ralsekretär der Arbeiterpartei , Michel Far - 1 dersachsen , Brigadier John B. Lingham ,
kas , ist zu seinem Nachfolger ernannt wor - j der Direktor der Presseabteilung der Nach¬
dem (Dena -AFP ) ] richtenkontroile der britischen Militärregie -

Athen . 30 jugoslawische Soldaten wur - | rung , Pope , und der bekannte Karikaturist
den getötet , als diese am Mittwoch zusam - ! Prof . Eduard Thoeny . (Dena )
men mit Aufständischen des Generals Marko
auf griechische ^ Gebiet übertraten , wie in
einem am Freitag veröffentlichten Kom¬
munique bekanntgegeben wurde . (4P )

München . Acht schwer bewaffnete

Düsseldorf , im Jahre 1949 soll die
Bizone , wie von unterrichteter Seite ver¬
lautet , insgesamt 3.4 Mill . t Eisenerz , Eisen¬
erzkonzentrate und Pyrite aus Schweden
erhalten . Schweden will aus der Bizone

ukrainische Partisanen überschritten am 135 000 t Stahl - und Eisenerzeugnisse impor - j
Montag die bayerische Grenze und stellten tieren . (Dena ) J

Ausmaß der Demontagen
Berlin , 10. Sept . (Dena ) Die Demontagen

im Rahmen des Reparationsprogrammes in
der amerikanischen Besatzungszone sind
praktisch abgeschlossen , erklärte hier ein
Beamter der Reparationsabteilung von
OMGUS . Audi die Rückerstattungen soll¬
ten nach Möglichkeit noch bis Ende dieses
Jahres abgeschlossen werden . Insgesamt
seien für Reparationszwecke 186 Fabriken
in der US-Zone ganz oder teilweise de¬
montiert worden . Wie Reuter weiter da¬
zu meldet , hat der britische Botschafter ,
Sir Oliver Franks dem amerikanischen
Außenminister C. Marshall mitgeteilt , daß
die britische Regierung jedem Plan einer
Herabsetzung der deutschen Reparations¬
lieferungen ablehnend gegenübersteht , ver¬
lautete am Mittwoch aus zuständigen Krei¬
sen von Washington .

Das erneute Aufrollen der Demontage¬
frage würde nach Ansicht der britischen
Regierung der Furcht der europäischen
Länder vor dem Wiedererstarken der
deutschen Industrie neuen Auftrieb geben .
Eine Verringerung der Demontagen würde
außerdem diesen Ländern deutsche indu¬
strielle Anlagen vorenthalten , auf die sie
auf Grund der Reparationen Anspruch
haben und die sie besser einsetzen könn¬
ten als Deutschland .

Bonn , 10. Sept . (Dena ) . Die erste ordent¬
liche Sitzungsperiode des Parlamentari¬
schen Rates in Bonn zeigte , inwieweit die
Parteien in der Frage der Verfassung be¬
reits grundsätzlich einer Meinung sind
und wo noch Differenzen bestehen .

Während sich die Sprecher am Mittwoch
(Carlo Schmid SPD und Adolf Süster -
henn CDU ) mit grundlegenden Problemen
der Verfassungsarbeit überhaupt beschäf¬
tigten , gingen die Darlegungen der ein¬
zelnen gedner am Donnerstag mehr ins
einzelne . Rein zentralistische Tendenzen
vertrat lediglich der KPD -Vertreter . Die
Sprecher der SPD und der DVP befür¬
worteten einen nicht kompromißlosen Zen¬
tralismus . Rein föderalistisch waren da¬
gegen die Ansichten der Sprecher des
Zentrums , der Deutschen Partei und der
CSU .

Als erster Redner des Tages sprach sich
der sozialdemokratische Innenminister von
Nordrhein -Westfalen , Dr . Walter Menzel ,
dafür , aus , die Mitglieder der zweiten
Kammer von den Landtagen wählen zu
lassen und damit dem „Oberhaus den
Charakter eines Senats zu geben “ .

' Ihm
solle auch nur ein Vetorecht gegenüber
den Beschlüssen des Parlaments ein¬
geräumt werden . Menzel verlangte die
Aufnahme einer Bestimmung in das
Grundgesetz , die eine Sicherung gegen den
Mißbrauch der durch das Werk gewähr¬
leisteten Freiheiten darstellt . Einen Bundes¬
präsidenten hielt Menzel für nicht er¬
forderlich .

Der kommunistsiche Abgeordnete Hugo
Paul übte scharfe Kritk an dem Vorhaben
des Rates , „eine Verfassung für einen
westdeutschen Staat “ zu schaffen . Nach
Ansicht seiner Partei muß alle Gewalt bei
der „Volkskammer “ (dem Parlament ) lie¬
gen . Eine zweite Kammer sei nur als Se¬
nat mit Vetorecht akzeptabel . Auch die
Justiz müsse der Kontrolle des Parla¬
ments unterworfen sein .

In auf breite Basis gestellten Ausführun¬
gen , deren grundsätzlicher Charakter vom
Haus des öfteren lebhaft begrüßt wurde ,
warnte Dr . Theodor Heuß (DVP ) vor zu
früher Dezentralisation. Heute sei die

deutsche Not der größte Zentralisator . Zur
Frage der zweiten Kammer machte er
den Kompromißvorschlag , sie teilweise
aus Regierungsvertretern , teilweise aber
auch aus Vertretern des Landtages zu¬
sammenzusetzen . Heuß lehnte Volksbegeh¬
ren ab . Struktuell müsse das Grundgesetz
nicht so sehr provisorisch , sondern vor
allem stabil sein . Eine gewisse Einschrän¬
kung der Souveränität zugunsten über¬
staatlicher Organisationen sei zu befür¬
worten .

Betont föderalistische Tendenz vertrat
der bayerische Staatssekretär Dr . Josef
Schwaiber (CSU). Von den alliierten Vor¬
behalten ausgehend , daß die Verfassung
demokratisch und föderalistisch sein muß ,
sprach sich Schwaiber für eine doppelte
Balance im Staate aus , nämlich einmal
durch die Teilung der Gewalten , zum
zweiten im föderalen Gleichgewichtssystem
zwischen Bund und Ländern Die . zweite
Kammer will er als echten Buirdesrat ,
seine Mitglieder als durch die Landesre¬
gierungen ernannt sehen . Gleichzeitig solle
der Bundesrat volles Recht neben dem
Parlament haben . An Zuständigkeiten
müsse den Ländern alles verbleiben , was
nicht unbedingt zentral geregelt werden
müsse . Schwaiber forderte dann 'getrennte
Finanzwirtschaft bei Bund und Ländern
und wollte statt eines Verwaltungsgerichts¬
hofes eine „Sprechstelle “ errichtet wissen .

Gleiche föderalistische Tendenzen ver¬
trat der Sprecher der deutschen Partei ,
Dr . Hans Christoph Seebohm , der Siche¬
rung der Freiheit und der Würde des Ein¬
zelmenschen sowie eine Garantie für die
Ausschaltung destruktiver Mehrheiten im
Parlament forderte . Das Personenwahlsy¬
stem sollte seiner Ansicht nach in irgend¬
einer Form im Grundgesetz verankert wer¬
den . Seebohm schlug die Bildung eines
Kulturrates vor und setzte sich vor allem
dafür ein , den Bund an den auswärtigen
Beziehungen teilhaben zu lassen . Das Be-
satzunsstatut müsse die .Waffenruhe in
einem de jure Friedenszustand umwandeln

war bei den Zwischenfällen anwesend .
Der Platz um das Brandenburger Tor war
mit Steinen übersät .

Der Demonstrationszug begab sich dann
in den Hof des Kontrollratsgebäudes und
eine zehnköpfig * Delegation überreichte
dem amerikanischen ' Verbindungsoffizier
das 28seitige Memorandum .

In einer Stellungnahme zu der Er¬
klärung - Außenminister Marshalls über
die kürzlichen Ereignisse in Berlin be¬
stätigte das Foreign Office am Donners¬
tag , daß die britische Regierung die in
der ehemaligen deutschen Hauptstadt ent¬
standene Lage als „sehr ernst “ ansieht .

Unter der Überschrift „Ganeval : Nie¬
mand bezweifelt mein Wort — ein Brief
an Kotikow — flagranter sowjetischer
Wortbruch — „es riecht nach Wodka “,
veröffentlichte die französisch lizenzierte
Berliner Nachmittagszeitung „Der Kurier “

folgenden Bericht :
„Der französische Stadtkommandant von

Berlin , General Ganeval , hat an General
Kotikow , den sowjetischen Kommandan¬
ten in Berlin , am Donnerstagmittag fol¬
gendes Schreiben gerichtet : In der Nacht
vom 7. zum 8. September ist um 2 Uhr
im Laufe eines Telephongesprächs , zu
dem Sie selbst die Initiative ergriffen ha¬
ben , ein Übereinkommen zwischen Ihnen
und mir getroffen «worden . Gemäß diesem
Übereinkommen waren alle Personen ,
gleich welcher Nationalität , die sich un¬
ter dem Schutz meiner Verbindungsoffi¬
ziere im Sjadthaus befanden , durch Sie
ermächtigt , das Stadthaus frei zu ver¬
lassen und den sowjetischen Sektor ohne
Untersuchung durch die sowjetischen
Behörden und die Organe der deutschen
Polizei , die Ihnen unterstehen , zu pas¬
sieren . Sie versicherten mit , daß Sie für
die Einhaltung dieses Übereinkommens
persönlich garantieren . Ich habe keinen
Augenblick an Ihrem Wort gezweif eit
und dementsprechend meine Befehle ge¬
geben .“'

In einem Eigenbericht führt der „Ku¬
rier “ zum Schreiben Ganevals noch aus :
„Zu der Behauptung General Dratwins ,
die französischen Verbindungsoffiziere
seien in stark betrunkenem Zustande ge¬
wesen , begnügt man sich in amtlichen
französischen Kreisen mit der Feststel¬
lung , daß es in den Gängen des Stadt¬
hauses stark nach Alkohol gerochen habe ,
und zwar nach Wodka .“

Ein Sprecher der britischen Kontroll¬
kommission teilte am Freitag mit , daß
die Wiederaufnahme der - unterbrochenen
Besprechungen der vier Militärgouver¬
neure für Deutschland gegenwärtig - noch
völlig ungewiß ist . Über das bisherige
Ergebnis der Konferenzen und die Aus¬
sichten für ihre Wiederaufnahme wird wei¬
terhin strengstes Stillschweigen bewahrt .

Wie aus britischen Kreisen weiter ver¬
lautet , ist auch nicht damit zu rechnen ,
daß die von den Militärgouverneuren ein¬
gesetzten Ausschüsse , die ihre Bespre¬
chungen ebenfalls eingestellt haben , iB
den nächsten Tagen zusammentreten
werden .

Neue sowjetische Forderungen
Berlin . 10. Sept . (Dena ) Dem Leiter der

amerikanischen . Delegation in der Berliner
Luftsicherheitszentrale , Hauptmann V . H.
Gookin , wurde am Freitag ein Schreiben
des sowjetischen Offiziers der Luftsicher¬
heitszentrale '

. Korchenko , übermittelt , in
dem „zwecks Durchführung von Luft¬
sicherheitsbedingungen um Garantien in
den Bezirken der vom sowjetischen Kom¬
mando für die Verbindung mit den West¬
zonen Deutschlands geschaffenen Luft¬
korridoren “ gebeten wird .

In dem Schreiben wird gefordert , daß
„vorher und nicht später als eine Stunde
vor dem Abflug von oder nach Berlin "
dem sowjetischen Offizier der Flugsicher¬
heitszentrale folgende Mitteilungen ge¬
macht werden sollen : Name des Flugzeu¬
ges , Name des Piloten , Flugroute , Flug¬
höhe entlang der Route , Abflug vom Flug¬
platz , Rufzeichen , Frequenz des Empfän¬
gers und Senders und Zweck des Fluges .

Die . amerikanischen Behörden wiesen
jedoch den neuen sowjetischen Versuch ,
„die Luftversorgung des blockierten Ber¬
lin zu erschweren “ glatt zurück .

Kutj beleuchtet
Eine merkwürdige Parallelität verwand¬

ter Ereignisse : Zu gleicher Zeit , in der
sic* Deutschland , wenigstens in seinem
westlichen Fragment über die Zonen hin¬
weg staatlich zu organisieren beginnt ,
werden die ersten nicht einmal schüchter¬
nen Schritte auf Europa zu gemacht . In
Interlaken bemühen sich 240 europäische
Parlamentarier um die europäische Föde¬
ration . Ein europäisches Parlament und
eine Verfassung für Europa sind die Ge¬
genstände des Gespräches . Ihre mühe¬
volle Aufgabe liegt darin , eine Synthese
zwischen dem Freiheitswillen der Nation
und der übernationalen Schicksalsgemein¬
schaft Europas zu finden und schriftlich
zu fixieren . Die vo| einem Delegierten
geprägte Formulierung : „Einigung oder
Untergang “ wird durch die Vorgänge im
Osten kräftig unterstrichen . Die Deutschen
sind auch mit von der Partie , diesmal
als gleichberechtigte europäische Bürger .
In Bonn beraten 65 deutsche Parlamen¬
tarier das provisorische Grundgesetz des
deutschen Staates . Es ist der erste raum¬
greifende politische Schritt zum kommen¬
den Deutschland , allerdings noch ohne
den Osten . Wer die Schuld an seiner
Abwesenheit trägt , ist nach den letzten
Berliner Vorgängen eindeutig . Aber we¬
nigstens sind die Berliner Neumann , Reu¬
ter und Kaiser , wenn auch nur beratend ,
zur Stelle ; ein historischer Schritt . Das
Fragmentarische braucht sich vom Terri¬
torium nicht auf den Inhalt des Grund¬
gesetzes zu übertragen . Das wird dann
nicht geschehen , wenn die Verfassungs¬
schöpfer das Kleid der Parteipolitik ab¬
streifen und das Ganze , nämlich Deutsch¬
land und sein unermeßliches , staatliches
und soziales Elend sehen . Nach ihren Ta¬
ten , .nicht nach ihren Deklamationen , wer .

und außerdem ein internationales Schieds - I den sie dereinst gewogen und gewürdigt
gericfat vorsehen . i werden . W . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Sforzas Deutschland-Rezept
Mit zwei ausführlichen Leitartikeln ist

der italienische Außenminister Carlo GrafSforza für eine schrittweise Verwirk¬
lichung der europäischen Föderation ein¬
getreten , wobei er besonders scharf die
„übertriebene Autonomie nationaler Staa¬ten “ angriff . „Das nationalistische Übel “ ,so schreibt er u . a ., „nahm seinen Wegvon Frankreich über Italien nach Deutsch¬
land und brachte Europa nichts als Kriege
Zerstörungen und Vernichtung ganzerGenerationen “ . Überdies spricht Sforza
von unedlen Friedensverträgen , die nichtsals unsicherer Waffenstillstand und Keim
neuer Konflikte sind . Für Italien gelte ,daß es immer und überall seine Bereit¬schaft zu jedweder Beschränkung seinernationalen Souveränität erklären müsse— unter der Bedingung , daß die anderen
dasselbe tun . Im übrigen sei der beste
Weg , gegen die mechanische kommuni¬
stische Formel zu opponieren, '1 die Ideeder europäischen Föderation .

Als erste Vorläufer dieser Föderation
nennt Sforza die Zollunion Benelux - unddie im Werden begriffene Zollunion Ita¬lien -Frankreich . Überdies existierten be¬
reits Unionen politisch -militärischen Cha¬rakters in Europa . An sie müßten als
Wertmaßstab die Gefühle und Interessendes deutschen Volkes angelegt werden ,
„eines Volkes , das eher als man meinenmöchte , für unseren Kontinent und die
ganze Welt ein kompliziertes Problemdarstellen wird als das sowjetische “ .Sforza kommt in seinen weiteren Aus¬
führungen zu einer verblüffenden Defi¬nition des deutschen Volkscharakters , dieimmerhin den Vorzug der Offenheit hat .Et schreibt : „Wenn eine westliche Militär -Allianz wirklich vop Bedeutung wird ,könnte sie das deutsche . Volk an sichziehen . Als neue Landsknechte Europaswürden die Deutschen vielleicht den ge¬heimen Gedanken ein ^r nationalen Re¬vanche hegen , sobald sie ihre militärische
Tüchtigkeit der neuen Allianz verdingenkönnen . Dabei wären sie immer bereit ,diese wieder zu verlassen — wie sie esmit Freude hinsichtlich des einen oderanderen Gegners in der letzten Phase deszweiten ? Weltkrieges getan hätten , wenn
Gelegenheit dazu gewesen wäre . “ Sforzasagt dann , daß „damit keineswegs unsin¬nige antideutsche Schmähungen aus derKriegszeit ausgeiraben werden sollen .“Es müsse *nur erkfannt und daran erinnertwerden , „daß die Deutschen , so reich anerfinderischen und technischen Begabun¬gen , weniger als andere Völker gelernthaben , sich selbst zu regieren . Nicht etwa ,daß sie von Natur eine Bedientenseelehätten , wie Bebel dozierte , aber weilLuther im 16. Jahrhundert ihre Entwick¬lung entgegen allem täuschenden Anscheinzum Stillstand gebracht hat , indem er siewie Herdenvieh ihren irdischen Herren ,den verschiedenen Fürsten des Reiches '

,verkaufte .“
Sforzas Vorschläge zur Lösung der deut¬schen Frage verraten die Konzeption desabgeklärten , erfahrenen Staatsmannes , dersich frei fühlt von Ressentiments . Dem¬nach sei die demokratische Gesundungder Deutschen eine Hauptbedingung zurLösung des europäischen Problems . Innaiver Weise sei seit Kriegsende versuchtworden , diese Demokratisierung mit eit¬len fremden Belehrungen und Reden zuerreichen . „Unsere höchste Pflicht undhöchstes Interesse aber ist es , die Deut¬schen mit Europa zu versöhnen . Dazugibt es nur ein Mittel : Wir müssen denDeutschen anbieten , sich als Gleiche unterGleichen und Freie unter Freien an denTisch der großen wirtschaftlichen undpolitischen Föderation Westeuropas zusetzen . Nur dann . werden die alten Rest¬bestände verschwinden , die noch in vielenheidnischen deutschen Herzen vegetieren ,und aus denen der Nazismus entstand ;nur dann werden die Deutschen erken¬nen , wieviel besser es auch für sie ist ,für den Frieden und nicht für den Kriegzu arbeiten ; nur dann wird das edleDeutschland Goethes wieder erwachen .Weichen wir von dieser HauptstraßS " ab ,dann riskieren wir , um einer hypothe¬tischen russischen Gefahr auszuweichen ,daß wir mit unseren eigenen Händeneine neue und näher liegende deutscheGefahr zum Leben erwecken .“ E . A . M.

Die Militärregierung
antwortet

In den wöchentlichen Forumveranstal -tun -gen bespricht ein Vertreter der Mili¬tärregierung aHe Fragen , welche ln' denWirkungskreis der Militärregierung fallen .Um Auskunft auch für die Niohtteilneh -mer an den Forums zu eriögSichen , wirddie Bevölkerung des Stadt - und Landkrei¬ses Karlsruhe emgeladen , Fragen im Wegeder BNN än die Militärregierung zu rich¬ten . Die Fragen werden ahne Angabe desNamens des Fragestellers an die Militär¬regierung weitergegeben .
1 . F r a g e : „Laut Verfügung des Haupt¬zollamts Mannheim wurde ich durch An¬ordnung der Militärregierung Stuttgartvom 25. Mai 1946 wieder in den Diensteinfestellt . Nachdem ich drei Monate imDienst war , hat mich das HauptzollamtMannheim auf Grund des Paragraph 6des deutschen Beamtengesetzes meinesDienstes wieder enthoben , weil zwischen

Meldebogen und Personalakten Wider¬sprüche entstanden seien ; und die nochaufzuklären seien . Das LandesftnanzamtKarlsruhe hat an die SpruchkammerMannheim einen dementsprechenden Be¬richt gemacht .| Die Spruchkammer Mann¬heim hat mich wegen den angeblichen
Widersprüchen -flicht gestraft , als Mitläu¬fer eingereiht und einen Widerruf meiner
Beschäftigung gemäß Art . 59 des Befrei¬
ungsgesetzes nicht ausgesprochen . Ichhabe wiederholt das Landesflnanzamt ge¬boten , meine Dienstenthaltung aufzuhe¬ben . was sie aber bis heute noch nicht
verfügt hat .“ O . H„ Ettlingen .

Antwort : Da die Amtsharidlung inMannheim , d . h . in einem anderen Kreis ,stattgefunden hat , ist die örtliche Militär¬
regierung für Stadt - und Landkreis Karls¬ruhe nicht zuständig , zu der Sache Stel¬
lung zu nehmen .

2. Frage : „In der v Anlage übergebeich eine Eingabe an die MilitärregierungKarlsruhe und bitte um Überprüfung , obder eingeschlagene Weg richig gewesenist oder ob eine andere Dienststelle inKarlsruhe oder an anderen Plätzen deramerikanischen Zone sieh für die Aus¬
einandersetzung von Zivilrechtsansprü¬chen zwischen Angehörigen der amerika¬nischen Besatzungstrüppe und deutschen
Zivilpersonen interessiert und gegebenen¬falls gerichtlich entscheidet .“ Dr . E . S . ,Karlsruhe .

Antwort ; Wie aus der in Abschrift

mitgeteilten Akte hervorgeht , handelt essich hier um eine komplizierte Forderung .Zivilrechtsansprüche gegen Angehörigeder amerikanischen Besatzung könnenbeim Militärregierungsgericht geltend ge¬macht werden ; ein Versuch wird jedochunternommen , die Freigabe der Möbel zuerwirken , vorausgesetzt , daß Ihre Anga¬ben bei Überprüfung stichhaltig gefundenwerden . Sprechen Sie bitte in der Mili¬tärregierung , Karlstraße 11 , Zimmer 102,nächsten Dienstag um 9 Uhr vor .
3; Frage : „ Man hört heutzutage we¬nig *über den Marshall -Plan . Hat man ihnendgültig fallen gelassen , oder wennnicht , wann bekommt Deutschland et¬was ? “ H. M . S ., Brettern .
Antwort : Der Marshall -Plan wirddurohgeführt , und Deutschland wird dievorgesehene Quote erhalten . Für die

Durchführung eines derart riesigen Pla¬nes braucht man aber Zeit , denn einemächtige Lokomotive kommt nicht soschnell ins Rollen wie ein Fahrrad . DieMarshallplan -Verwaltung hat soeben eineErhöhung der für die Bizone genehmig¬ten Gelder bekanntgegeben , und zwarist für das Quartal Juli -September 1948der früher vorgesehene Betrag von -48Millionen Dollar auf 91 Millionen , alsobeinahe um 51 •/• heraufgesetzt werden .
4. Frage : „ Welche Auswirkungen hal,die Weihnachtsamnestie 1946 — Kriegs¬versehrte pp . — auf die Amnestierten , dieauf Anordnung der Militärregierung we¬gen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP alsBeamte entlassen wurden ? Fallen solcheunter die Entlasteten — Artikel 13 des

Befreiungsgesetzes , wie seinerzeit diedurch die Jugendamnestie Amnestierten ?“
E . H ., Karlsruhe .

Antwort : Die auf Grund der Weih -naehtsämnestie amnestierten Personengalten , ebenso wie dip auf Grund derJugendamnestie Amnestierten , als vomGebets nicht betroffen . Sie können daherihre frühere oder irgendeine andere Stel¬lung wieder einnehmen , sofern diesemnicht eine für eine bestimmte Stellungbestehende Sonderregelung entgegensteht .Artikel 13 des Gesetzes 104 (Entlastete )findet auf amnestierte Personen keine An¬wendung .
5. Frä 'ge : „Wann werden die Spar¬konten der Volkswagen -Sparer zurück¬bezahlt ? Diese Spargelder wurden dochauch von einem sehr großen Teil deswerktätigen Volkes einbezahlt und hatmit politischer Belastung nichts zu tun .Auf der anderen Seite wurden doch nach1945 auch die Ehesffimdsdarlehen einkas¬siert , warum werden dann diese Spargel - -

der noch nicht zurückbezahlt , oder womuß man sich diese rhalb hin wenden ? “
E . K ., Durlach .

Antwort * Die 300 000 Volkswagen¬sparkarten , die einem Gesamtwert vonRM 280 000 000 .— entsprechen , sind nach
Auffassung des Treuhänders des Volks¬
wagenwerks nicht als Wertpapiere imSinne des Paragraph 30 des Währungsge¬setzes Nr . 63 zu betrachten . Eine Anmel¬dung oder Hinterlegung bei einem Kre¬ditinstitut ist vielmehr nur als Nachweisfür die bezahlten Sparraten zu betrach¬ten . Die Sparbeträge sind s . Zt . an dieDeutsche Arbeitsfront bezahlt und vondieser bei der Bank der Deutschen . Ar¬beit AG deponiert worden . Bis 1945 bliebdieses Guthaben •unangegriffen bei derBank der Deutschen Arbeit AG . ; dieBank der Deutschen Arbeit AG . mußteauf Anordnung der Militärregierung ihrenBetrieb per 1. 9 . 1945 schließen . Das

Volkswagenwerk selbst ist niemals in den
Besitz dieser Spargelder gelangt ; diese
Beträge haben deshalb auch nicht beim
Aufbau des Werks Verwendung gefunden .Gemäß Paragraph 9 des Währungsgeset¬zes Nr . 63 sind die Altgeldguthaben der
Deoftschen Arbeitsfront und damit auch
die Guthaben aus den Volkswagenspar¬
verträgen erloschen .

Zum Gedenken an die Opfer des Faschismus / Von Walter SAwerdtfeger

Meistbegünstigung de$ Bizone
Gern 10 . Sept . (Dena -Reuter ) 15 der 22

am Genfer Handels - und Zollabkommen
beteiligten Staaten billigten kürzlich den
Text eines allseitigen Vertrages , der den
drei Westzonen Deutschlands die Meist¬
begünstigung gewährt . Gegen diesen
Schritt , der auf die Initiative der Ver¬
einigten Staaten zurückgeht , wandte sichder tschechoslowakische Delegierte , der
im Augenblick der Abstimmung das Kon¬
ferenzgebäude verließ . Seine Regierung ,so erklärte er , werde sich niemals an eine
derartige Entscheidung , soweit sie Deutsch¬land betrifft , gebunden fühlen , Deutsch¬
land müsse im Einklang mit dem Pots¬damer Abkomnfen als Einheit behandelt
werden . Die Gewährung der Meistbegün¬
stigung würde einer endgültigen Lösungdes Deutschlandproblems vorgreifen .

Gedenktag für die Opfer des Faschis¬mus . . . Wer gedenkt ihrer ? Die Antwortmüßte lauten : Nicht einer in Deutschland ,der ihrer nicht in Ehrfurcht und Dank¬barkeit gedächte ! Denn heute , da sich bisins Letzte offenbart hat , welche unvor¬stellbaren Zerstörungen der NationalSozialismus im politischen , geistigen , kul¬turellen und wirtschaftlichen LebenDeutschlands bewirkte , kann niemandmehr darüber im unklaren sein , daß dieMänner und Frauen des deutschen Wider .Standes als -Repräsentanten des abend¬ländischen Geistes im Kampfe standen
gegen den Ungeist , der sich aus dunklen ,längst überwunden geglaubten Tiefen desBarbarismus erhob . Mit einer Gewalt¬samkeit und Dämonie , wie sie dem Ele¬mentaren , den dunklen Kräften der Tiefeeigen ist .

Sie , die jenen Barbarismus , jene fin¬stere Dämonie und ihre Folgen erkann¬ten , waren die klarsten Köpfe und diestärksten Charaktere der Nation . Immerwerden sie in einem Volke eine kleineMinderzahl bilden . Mainchmal beruft dieGunst des Schicksals die Besten vonihnen in die Führung , meist aber ist ihrRingen Tragik , weil sie , die geistige undcharakterliche Elite eines Volkes , nie ge¬waltsam nach der Führung streben , son¬dern sie nur aus den Händen eines über¬
zeugten Volkes nach dessem freien Wil¬len als hohen Auftrag empfangen wollen .So werden sie von den skrupellosen und
gewaltsamen Rattenfängern , den Dema¬
gogen , denen die Masse allzu gern undallzu kritiklos folgt , leicht überspielt .Ihre politische und menschliche Sauber¬keit , ihre Stärke , wirkt sich in solchenSituationen gegen sie aus , hier , im Be¬reiche der Moral , liegt die Schwächejeder Demokratie gegenüber dem Systemder Gewalt , der Diktatur .Wenn sich die Gewalt enthüllt hat ,wenn ihre Dynamik das eigene Vollf be¬herrscht , sich nun nach dem uralten in¬neren Zwang aller Diktaturen ,nach außenwendet und den Krieg heraufbeschwört ,dann erst vermögen die sehenden undsauberen Kräfte einer Nation es vor sichselbst zu verantworten , Gewalt gegenGewalt zu setzen . Dann greifen sie hin¬auf , getrosten Mutes , in den Himmel ,und holen herunter ihre ewigen Rechte ,die droben hangen , unveräußerlich undunzerbrechlich , wie die Sterne selbst .Dann führen sie - ihren Kampf , ohne nachWeib und Kind zu fragen , gleichgültiggegen ihr eigenes Schicksal , in dem leiden¬schaftlichen und reinen Willen , ihr Volk ,dessen beste Kräfte in ihnen inkarniertsind , vor einem furchtbaren Schicksalzu bewahren .
Wie unvergleichlich schwer dieserKampf in Deutschland war , dem raffi¬niertesten System der gewaltsamen Be¬

herrschung des Einzelnen gegenüber , dasjemals ausgeklügelt wurde , weiß jeder .Und jeder weiß , daß die Furcht vor derGewalt , die Angst vor ihren Folgen äomächtig im Menschen sind , daß aus frei¬willigem Entschluß sie nur die wenigstenzu überwinden vermögen .
I Mit wie eiskalter Überlegung sich der
Nationalsozialismus der Furcht und derAngst als Mittel zum Zweck bediente , istheute fast überflüssig zu sagen . Die Ge¬
rechtigkeit gebietet die Feststellung , daß
zugleich kein System es so verstandenhat , wie der Nationalsozialismus , heuch¬lerisch an das gute Empfinden , an dasideale Wollen der Vielen zu appellieren ,die einfach nicht zu glauben vermochten ,daß hier die Sprache nur : gebrauchtwurde , um die bösen Gedanken zu ver¬schleiern . So , mit den Medien Angst undder Heuchelei , mit dem geschicktestenAnsprechen schließlich der Instinkte der

Geltung , der Eitelkeit , im Nationalen undim Persönlichen , gelang es einer Schichtzynischer , von keiner Moral gehemmterGewaltmenschen ein riesiges Mitläufer '

gung sich nicht ' zu einer großen , macht¬vollen Organisation zusammenschließenkonnte , lag an einem bis ins kleinsteverästelten Terrorsystem ohne Beispiel ,lag daran , daß 1933 und weiterhin Jahrfür Jahr , die innere Opposition der mei¬sten ihrer besten Kräfte beraubt wurde .Sie wurden verhaftet , in die GefängnisseZuchthäuser und Konzentrationslager ge¬worfen oder ermordet , ihre Familien
waren verfemt oder verfielen der Sippen¬haft . Die Emigration , nicht aus den
kämpferischsten Elementen bestehend , un¬eins in sich und zerstreut , vermochte nicht ,das Weltgewissen wachzurütteln . Trotz¬dem erlahmte der innerdeutsche Wider¬stand nicht . Immer wieder bildeten sich
Gruppen und Grüppchen , strebten zu¬einander und versuchten , die Masse derAbseitsstehenden zu gewinnen , eine schlag¬kräftige Organisation aufzubauen , in dasGefüge des nationalsozialistischen Staates
einzudringen , um Ihn von innen zu zer¬brechen . Immer wieder scheiterten siean dem fast undurchdringlichen Sicher -heits - und Spitzelsystem der Gewalt , ander riesigen und fast lückenlosen , von derbrutalen Macht getragenen Organisationdes Gegners . Immer wieder fielen ein¬zelne , Grüppchen und Gruppen der Ge¬stapo zum Opfer , wurden gepeinigt , ge¬martert , körperlich und seelisch , verlorenauf lange Jahre die Freiheit oder ver¬fielen dem Fallbeil oder dem Strick desHenkers . Sie führten einen heroischenKampf , in dem bitteren Gefühl , von denallermeisten ihres Volkes allein gelassenzu sein . Sie führten einen verzweifeltenKampf , diejenigen zu gewinnen , in derenHand die Waffen lagen , die Generalität ,vor deren Augen von Jahr zu Jahr we¬niger verborgen sein konnte , daß derKrieg in die furchtbarste Katastrophe derdeutschen Geschichte führen mußte , unddie dennoch die Hände nicht regten , denTyrannen zu stürzen und das Volk vordem Schlimmsten zu bewahren . Die we¬nigen ehrenvollen Ausnahmen aus demhohen Offizierkorps , die mit den anderenMännern des deutschen Widerstandes vonLinks und Rechts , den Versuch des 20 . Juliwagten , bestätigen als Ausnahmen nurdie Jämmerlichkeit der deutschen Gene¬ralität des zweiten Weltkrieges , die inhistorischer Stunde hoffnungslos versagte .Daß der deutsche Name noch einigenKredit in der Welt genießt , ist ausschließ¬lich den Männern und Frauen des deut¬schen Widerstandes zu verdanken . Aberdankt ihnen das deutsche Volk ? Dankenihnen auch nur jene , die behaupten , im¬mer die Faust in der Tasche getragen zuhaben ? Und die , selbst als es nach ' demZusammenbruch gefahrlos war , dennochdiese Faust nicht denen ins Gesicht schlu¬gen , die sie zwölf Jahre hiHaus tyranni¬siert und zu einem Helotendasein - ge¬zwungen hatten . *

Man hätte erwarten sollen , daß die ak¬tiven Kämpfer gegen den Nationalsozia¬lismus , die Männer und Frauen , derenHaltung von Humanismus und Christen¬

tum und von politischem Scharfblick be¬stimmt war , nach dem Zusammenbruchdes Nazismus auch die geistige und poli¬tische Führung des deutschen Volkes er¬halten würden , daß man sie ihnen über¬
tragen würde , weil sich ihre politische ,Voraussicht bestätigte , weil sie im Aus - jlande wirklichen Kredit besaßen , weilschließlich -ihnen gegenüber eine Dankes¬schuld abzutragen war .

Wenig davon ist geschehen , beschämend
wenig . Beschämend viel aber ist geschehen ,was anläßlich des heutigen Gedenktagesfür die Opfer des Faschismus ausgespro¬chen werden muß . Geschehen ist , daß
man die Männer und Frauen , die den
Kampf gegen den Nationalsozialismus wie
durch ein Wunder überlebten , aus dem
bestimmenden politischen Einfluß nach
Möglichkeit auszuschalten sucht . Ihre Un¬
bedingtheit gefällt nicht , man empfindetsie als unbequeme Mahner und Warner ,sie , die an der Regierungs - und Parteien¬
politik schon vor 1933, die , kaum ver¬
ändert , auch heute praktiziert wird ,scharfe und berechtigte Kritik üben , sind
den in alten Bahnen Gehenden fast un¬
heimlich . Man sucht diese Einstellung
gegenüber den aktiven Widerstandskämp¬fern zu verschleiern , man macht ihnen
gegenüber , deren Verdienste nun einmal

. nicht zu bestreiten sind , schöne Worte ,aber von Taten ist wenig zu bemerken .Man nützt das politische Plus , das in die¬
sen Persönlichkeiten dem Ausland gegen¬über gegeben ist , nur unzureichend , denn
um es voll nützen zu können , müßte mandiese Persönlichkeiten an entscheidendenStellen einsetzen . Man ehrt die Toten in
Gedenkfeiern , aber man würde die Toten
besser ehren , wenn man ihren Kamera¬den , die überlebten , den Platz einräumte ,der ilmen gebührt . In wie verhältnis¬
mäßig wenigen Fällen das geschehen istund geschieht , sieht jeder , der sehen will .Was ist -bisher geschehen an Wiedergut¬
machung für die Opfer des Faschismus ,die Verfolgten des Nazisystems ? Was sie
gelitten , was sie an Lebensjahren und
Gesundheit verloren haben , kann ihnenniemand wiedergeben . Aber nicht einmal
das , was sie materiell einbüßten , nicht
infolge Mitlöuferschaft , Opportunismusoder Feigheit , sondern in einem selbst¬
losen Kampf für Deutschland , in einem
heroischen Versuch , das Verhängnis zu
verhindern , nicht einmal das ist ihnen
wiedergegeben worden . Und so manchen
Verantwortlichen gab es , der im Hinblick
auf den Lastenausgleich von den Kriegs *
Versehrten , von den Bombengeschädigten ,von den Hinterbliebenen , von den Ver¬
armten infolge der Währungsreform
sprach , mit Recht Sprach , .der aber die
Opfer des Faschismus zu erwähnen ver¬gaß . Und allzu viele gibt es , die — man
kann es nicht anders deuten — aus einemnicht ganz reinen Gewissen heraus nicht
daran erinnert sein möchten , wieviele
ihretwegen kämpften und opferten , als
sie auflehnungslos hinnahmen , wieviele

- • -Vf-:??.'-

ihrer Zukunft wegen starben , als sie derTyrannei dienten . Man will nichts mehrwissen von damals , nichts hören davon ,nichts lesen davon , man möchte nichtmehr darüber reden . So stehen die Män¬ner und Frauen von damals im Letztenso allein wie in den Jahren ihres Kamp¬fes . Die Folgen davon ? Daß sich wiederNationalismus und Antisemitismus hervor¬gewagt haben und immer dreister wer¬den . Daß iim Ausland ein Mißtraueneinem Volk gegenüber nicht schwindenwill , das seinen besten , seinen wertvoll¬sten Elementen fast widerwillig begeg¬net , das ihre Kräfte nicht nutzt und we¬nig Eifer zeigt , ihnen auch nur faalbwe $zu ersetzen , was sie um Aller willen ver¬loren haben . Warum ? Weil immer nochein Wehren gegen die Erkenntnis wirktErst die Erkenntnis aber kann die Ka¬tharsis bewirken .
Vielleicht ist es gut so , daß die Män¬ner und Frauen von damals noch immerim Letzten allein stehen . So bleibt ihreKraft lebendig , ihr Geist unverfälscht .Sie sind im heutigen Hader von Mei¬

nungen und Parteiungen , in all der Un¬klarheit und - Zwiespältigkeit des Über¬
ganges — und nur eine Übergangsperiodezu einem neuen Werden ist unser Heute —ein ruhender Pol in der ErscheinungenFlucht Ein Kraftzentrum , um das sich
früher oder später das Neue bilden undfestigen wird . Wann diese Stunde kom¬men wird , läßt Sich nicht abschätzen .Daß sie kommen wird , ist gewiß . Es wirddie Stunde sein , da die Toten und dieLebenden des deutschen Widerstandes ru¬hen können , in einem Dank an das Schick¬sal aus der Gewißheit , daß ihr Werk ge¬tan ist zum Segen der Kommenden .

Wie groß war Hitlers Macht im Jahre 1939 ? / Von Wolfgang Siegel

tum , einen noch größeren Opportunismus fem Gegensatz dazu .

Deutschlands Industrie und seine
Flugzeugproduktion waren , entgegen derallgemein vertretenen Auffassung , nachtauf einen Krieg vorbereitet , als Hitler1939 in Polen einfiel . Zu dieser Feststel¬lung kommt der eingehende Bericht „Aus¬ländische logistische Organisationen undMethoden “, der von Generalmajor C. F .Robinson für den Stab des amerik . Armee¬ministeriums ausgearbeitet wurde . Diedarin -angeführten Tatsachen , die sorg¬fältig erbeuteten Akten und Tatsachen¬material entnommen worden sind , be¬schränken und erweitern die Darstellun¬gen , die Winston Churchill in seinenMemoiren gibt und stehen oft iry schar -

und ein feiges Nichtstun seinen Zweckendienstbar zu machen .Oft wird der Einwand erhoben , undnicht zu Unrecht , auch die anderen , diehätten klarer sehen müssen , trügen ihrenTeil Schuld . Was ändert das daran , daßder Nationalsozialismus in Deutschlandaufkam ? Was ändert das daran , daß wirDeutschen die Primärschuld dafür tragen ,daß der Nationalsozialismus einen Kriegvorbereiten , die Welt überfallen und innamenloses Leid stürzen konnte ? DieWelt hat für die Fehler , die sie dem Na¬zismus gegenüber beging , mit Millionenvon Toten gezahlt . Nicht an uns ist es ,ihr eine Schuld Vorhalten zu wollen . Dennihre Toten klagen Deutschland an , dasden Krieg entfesselte .
Wenn heute im Auslande trotzdem wie¬der ein Unterschied zwischen dem Deutsch¬land des Nazismus und dem anderenDeutschland gemacht wird , so darum ,weil mehr und mehr erkannt wird , daßes auch damals dieses andere Deutsch¬land gab , daß es von Beginn des Natio¬nalsozialismus an dn einem erbittertenKampf gegen ihn stand . Es gab eine deut¬sche Widerstandsbewegung , das Weißheute auch die Welt . Daß diese Bewe -

Der Bericht enthüllt z . B ., daß 1938Deutschland nur 3350 Kriegsflugzeugeoder 5235 Flugzeuge aller Typen (einge¬schlossen also Schul - und Ziyilflugzeuge )produziert hatte .
' 1939 , als EnglandsKriegsproduktion insgesamt 8000 Flug¬zeuge erreichte , baute Deutschland nur8295 Flugzeuge , davon 4753 Kriegsmaschi¬nen . Im selben Jahr verließen in denUSA 2141 Kriegsmaschinen , mit Schul -und Zivilflugzeugen zusammen 5856 , dieFabriken . Erst 1944 als die VereinigtenStaaten über 96 000 Flugzeuge produ¬zierten , erreichte die deutsche Produk¬tion ihre Spitzenleistung . In jenem Jahrbaute Deutschland , trotz unaufhörlicher

Bombardierung seiner Industriezentren ,annähernd 40 000 Flugzeuge , fast fünfmalso viel wie 1939 .
Dasselbe Verhältnis — kleine Produk¬tion bei Kriegsanfang im Gegensatz zueiner rapide gesteigerten Produktion wäh¬rend des Krieges , besonders nach derdeutschen Invasion in Rußland und nachder Einsetzung von Dr . Albert Speer als

deutscher Wirtschaftsdiktator — , läßt sich ,dem Bericht zufolge , auf die gesamtedeutsche Kriegsmaterialproduktion an¬wenden . Deutschland war 1939 — entge¬

gen der Annahme weitester Kreise — für
einen langen oder gar totalen Krieg nicht
vorbereitet ; seine wirtschaftlichen und
industriellen Möglichkeiten waren in kei¬
ner Weise voll ausgenutzt ; seine Fabri¬
ken hatten in der Produktion a-n Kriegs¬material noch nicht ihre Spitzenkapazi¬tät erreicht .

Diese Ausführungen stehen in schar¬
fem Widerspruch zu einigen Behauptun¬
gen in Winston Churchills Memoiren . Als
er von den Jahren 1934/35 spricht und
schildert , wie er in harten Kämpfen die
Engländer von der Notwendigkeit einer
Wiederaufrüstung überzeugte , schreibtMr . Churchill , daß „ein Unglück von un¬
geheurem Ausmaß auf uns hereingefal¬len ist . Deutschland ist Großbritannien
schon ebenbürtig . Um seine Führung inder Luft auszubauen und zu beweisen ,braucht Hitler nur seine Fabriken undsein militärisches Ausbildungsprogrammauf volle Touren zu bringen “.

Bei der Behandlung des MünchenerAbkommens sagt Mr . Churchill : „Es Ist
wahrscheinlich , daß im letzten Jahr vor
Kriegsausbruch Deutschlands Produktionan Munition mindestens doppelt , wennnicht einfach so groß war , wie die vonEngland und Frankreich zusammenge¬nommen . Die Panzerproduktion seinergroßen Fabriken erreichte ebenfalls ihrehöchste Kapazität . Aus diesen Gründenwar Deutschlands Ausrüstung an Waffensehr viel größer als die unsere “.

Im Gegensatz dazu zeigt die amerika¬nische Aufstellung , daß 1934, als Mr .Churchill das erstemal seinen Befürch¬tungen über Deutschland Ausdruck gab ,Deutschlands Produktion nur 840 Kriegs¬flugzeuge und zusammen mit Zivilma¬schinen 1968 Flugzeuge erreichte , und daßbis 1940 seine Flugzeugproduktion nie dievon England merklich 'überschritt . • EinUnterschied war jedoch insofern , als

„Man kann ohne Mitleid
nicht leben"

Vor 14 Jahren , am 1. Dezember 1934 ,wurde Sergüs Kirow , damals Sekretär der
Kommunistischen Partei Leningrads , er¬
schossen . Im Gefolge seines Todes wur¬den tausende führender ■ Kommunisten ,teilweise in den großen Moskauer Sch -au -
prozessen , liquidiert .

Am 31 . August 194« starb GeneraloberstA . A . Shdanow , Mitglied des Politbüros ,Sekretär des Zentralkomitees der sowjeti¬schen kommunistischen Partei , engsterMitarbeiter Marschall StaMns .
Das Buch „Darkness at rtoon “ von Arth .Koestler , 1941 erschienen , das das Verhörund d-ie Verurteilung eines verhafteten

höheren Kommunisten zum Thema hat ,und auf Grund von eigenen Beobachtun¬
gen bei Schauprozessen in Moskau ge¬schrieben ist , gewinnt durch den Tod
Shdanows eine neue und bedeutsameAktualität . Koestler hat bis 1933 für deut¬sche Zeitungen gearbeitet , ging später für
mehrere Jahre nach Rußland , um dasLand , in dem der Kommunismus am ent¬schlossensten du rehreführt war , selbstkennonzulemen ; er war Kommunist . Daringing er nach Amerika und schreibt jetztfür große amerikanische Zeitungen , istalso ' ein „Abtrünniger “ .
„ Es gibt nur zwei Konzeptionen mensch¬licher Ethik ; sie stehen sich an entgegen¬gesetzten Polen -gegenüber . Die eine istchristlich und human , erklärt das Indivi¬duum sakrosankt und versichert , daß

liehe Einheiten nicht angewandt werdenkönnen . Die andere geht von dem Prin¬zip aus , daß ein kollektives Ziel alleMittel rechtfertigt , und nicht nur erlaubt ,sondern sogar verlangt , daß das Indi¬viduum auf jede Weise der Gemein¬schaft untergeordnet und geopfert wer¬den soll . Dilettanten haben immer wie¬
der versucht ; beide Auffassungen zu ver¬
mengen ; das ist unmöglich . . . Wir (dieKommunisten in - der Sowjetunion ) warenzum erstenmal konsequent ."

„Ja , so konsequent , daß wir zur gerechten Verteilung von Land absichtlich .5 Millionen Bauern und ihre Familien
Hungers sterben ließen .So konsequent bei der Befreiung mensch¬licher Wesen von den Handschellen indu¬strieller Ausbeutung , daß wir 10 Millio¬nen Menschen zur Zwangsarbeit in dieArktis und die Sumpfwälder des Ostensschickten , unter ähnlichen Lebensbedin¬
gungen , wie die Galeerensklaven der An¬tike .

So konsequent , daß wir , um einen Streitder Meinungen zu schlichten , nur ein
Argument kennen ; Tod . . .

Unsere Ingenieure arbeiten in dem stän¬digen Bewußtsein , flaß ein Kalkulations¬fehler sie ins Gefängnis oder aufs Scha¬fott bringen kann ; die höheren Beamtenunserer Verwaltung ruinieren und ver¬nichten ihre Untergebenen , weil sie wis¬sen , (daß sie für kleinste Fehler verantwort¬lich gemacht und selbst vernichtet werden ;unsere Dichter bereinigen Diskussionenüber Stiifragen durch Denunziationen andie Geheimpolizei , weil die Expressioni¬sten den naturalistischen -Stil für gegen¬revolutionär halten und umgekehrt . . .Der Lebensstandard des Volkes ist
niedriger als vor der Revolution , die
Arbeitsbedingung härter , die Disziplinunmenschlicher . . . Unsere Presse undunsere Schulen verherrlichen und be¬
günstigen Chauvinismus , Militarismus ,Dogmatismus , Konformismus und Unwis -die Regeln der Arithmetik auf mensch - Ksenheit . Die willkürliche Macht unserer
Regierung ist unbegrenzt und ohne Bei
spiel in der Geschichte ; Freiheit derPresse , der Meinung und der Bewegungsind so völlig ausgelösoht , als ob es die
Proklamation der Menschenrechte nie ge¬geben hätte, “

Diese Sätze , dem Buch Koesflers ent¬nommen , bilden den Kern der Geschichte .Sie beginnt mit der Verhaftung des frühe¬ren Volkskommissars Rubashov unter derAnklage der Verschwörung gegen denStaat und spaltet sich in zwei Vorgänge :

einmal den äußeren des Verhörs vor denbeiden Kommissaren Ivanoff , der Ruba¬shov zum Geständnis bringen und damitzum Freispruch verhelfen will , und Glet -kin , der die neue Generation verkörpertund Irrtümer als des Todes würdig ver¬urteilt , mögen sie auch in der bes ■. u Ab¬sicht begangen worden sein . Und dannden inneren Vorgang der „Läuterung “,der sich in Rubashov allmählich durch¬
ringenden Erkenntnis , daß Schuld ge¬sühnt werden muß , daß „der Menschnicht ohne Mitleid leben kann “ , wie es
Ijei Dostojewski heißt . Rubashov hat esversucht , hat der Sache Menschen ge¬opfert mit Methoden , deren Opfer ' ernun selbst geworden ist .

Dieses Buch ist ein Roman , gewiß , aberes legt einen geschichtlichen Vorgangaus , der sich vor unseren Augen abge¬spielt hat . Dazu mte3 Koestler das Recht
zugesprochen werden , da er hinter dieKulissen sehen konnte .

Daran ließe sich eine billige Polemik
schließen , aber Thema und Buch sind soernst , daß sich das verbietet . Wie in allen
Auseinandersetzungen mit dem Fragen¬komplex Sowjetunion - Kommunismus mußman an die Grundfragen herankommen ,wenn m^ n Klarheit gewinnen will . Koest¬
ler stellt objektives Recht und subjektivguten Glauben gegenüber und läßt den

in der knappen Zeit vo -n 30 Jahren poli¬tisch , wirtschaftlich und geistig eine grö¬ßere Veränderung an sich erfuhr als an¬dere Völker ih vielen Generationen . DieErklärung , die Koestler in seinem Buchgibt , geht , alle Nebenerscheinungen ver¬meidend , auf den Grund dieses geschicht¬lich einzigartigen Geschehens , und hatdafür eine Art der Darstellung gefun¬den , die den Leser , ich kann es nichtanders bezeichnen , mit tiefer Melancho¬lie und staunendem Entsetzen über die„Irrwege menschlichen Denkens “ erfül¬len muß . H . B.

IR0 sucht Vermißte
Joliet Robert , Belgier , geh . 26 . 9. 1920 inGentbrugge ; Joolen Jakobus Johannes , Hol¬länder , geb . 13 . 9. 1900 , letzte Nachricht ausStolberg bei Danzig : Jonker Jakob . Hollän¬der , geb . 19. 3. 1897 ln Hoensbroek , letzteNachricht aus Orgnienburg -Sachsenhausen ;Jorgensen Edward Charles . Däne . geb . 10. 9 .1906 . letzte Nachricht aus Sachsenhnusen ;Jörgensen Walter Emil , Däne , geb . 3 . 11. 1907in Kopenhagen , letzte Nachricht aus Hameln .Jorgensen Jorgen Anton , Däne , geb . 5. 5. 1923in Kopenhagen ; Jürgens Johannes Jakobus ,Holländer , geb . 22. 2. 1882 in Amsterdam ,letzte Nachricht aus Dachau : KadabianskyJulian . 44 Jahre alt . letzte Nachricht ausMünchen ; Kadavy Cyril . Tscheche , 39 Jahre= - •— - “ —J - .. . - i alt . letzte Nachricht aus Mauthausen : Kadu -Kommumsten gemäß den Grundsätzen 1 rin p aVel , geh . 1925 in Suramy .des „historischen Materialismus “ sagen :

„Für uns ist die Frage nach dem' gutenGlauben ohne Interesse . Wer Unrechthat , muß zahlen ; wer Recht hat , wirdfrei . Das ist das Gesetz des historischen
Kredits , unser Gesetz . . . Man darf dieWelt nicht als eine Art metaphysischenBordells für Gefühlswallungen ansehen .“Es ' sind viele Bücher , Berichte und Ar¬tikel über den geistigen Hintergrund derMänner geschrieben worden , die vomKreml aus ein Sechstel der Erde regie¬ren . Es , ist nach Erklärungen für dieMaßnahmen gesucht worden , unter deren

Anwendung ein Volk von 200 Millionen

Glückova oder Glück Renee , Tschechin , geb .1910 in Hlohovec Tschechoslowakei , letzteNachricht stammt aus Bergen Belsen : GlückIlona , geb . 31. 12. 1883 in Budapest , letzteNachricht stammt aus Villa Ilona ; CochmannMirla geb . Bernstein , Staatenlos , geb . 29 . 4.1881 in Odessa , letzte Nachricht stammt ausMalinese De Göde Teunis Johannes . Däne ,geb . 25. 1. 1923 , letzte Nachricht stammt ausNeuengamme und Husum ; GödegebuurenJacobus Dingenlus . Däne , letzte Nachrichtstammt aus Schiff „Helene “ bei Duisburg /Ruhrort ; Gödendorf Arie , Dänin , aeb . 10 8 .1906 in Sloten , letzte Nachricht stammt ausOranienburg ; Gödings H, . Däne . Beb . 26 . 10.1922 , letzte Nachricht stammt aus Kassel
(Fortsetzung folgt )

Wahlkampagne in USA
Detroit , 10. Sept . (Dena -AFP ) Der ehe¬

malige Gouverneur von Minnesota , Ha¬rold S t a s s e n , eröffnete am Dienstag¬abend den Werbefeldzug der Republika¬ner für die bevorstehendeh Präsident¬schaftswahlen . In einer Pressekonferenznahm Stassen zu den kürzlichen RedenPräsidentS Trumans über die Arbeitsfrei¬heit in den Industriezentren der USAStellung und wies in diesem Zusammen¬hang auf die Erklärung Trumans vom25. Mai 1946 vor dem Kongreß hin , inder der Präsident Sondervollmachten ge¬gen streikende Arbeiter gefordert hatte .

Deutschlands Produktion auf Kriegsflug -
zeug ^, besonders auf Jäger und Bomber
spezialisiert war , während England im
September 1939 weniger als 100 Jäger im
Monat und nur einige schwere Bomberbaute . Ein Großteil seiner Produktionbestand aus Schul - und Zivilflugzeugen ,während Deutschland bis zu 500 Kriegs¬flugzeuge pro Monat produzierte .

Aus dem Bericht des Armeeministe -
riums geht ferner hervor , daß ' -Deutsch¬land nicht fähig war , einen totalen Kriegauf lange Zeit durchzuhalten . ln denletzten Mohaten des Jahres 1939 produ¬zierte Deutschland 247 Panzer und Sturm¬
geschütze , England 314 Panzer , 1943 je¬doch , als aus dem Blitzkrieg ein Zer -
mürbungskrieg geworden war , erreichtedie deutsche Panzerproduktion 12063 Fahr¬
zeuge , verglichen mit der englischen von
7476 , und 1944 wurden trotz fortgesetzter
Bombenangriffe in Deutschland 27 340
Panzerwagen gebaut . 1939 stellte Deutsch¬land 101 745 Lastkraftwagen her , bis zumJahre 1943 fiel jedoch die Erzeugung auf
92 959 Wagen ; England baute jedoch 1940
schon 112 500 Lastkraftwagen .

Aus den angeführten Zahlen läßt sichbeweisen , daß Deutschlands Erfolge inden ersten Kriegsjahren nicht auf eine
ungeheure Ausrüstung und Produktionzurückzuführen waren , sondern lediglichals „Überraschungserfolge “ zu wertensind . Diese waren umso leichter zu er¬ringen , da offizielle Schätzungen derwestlichen Alliierten vom Jahre 1939 die
Kampfkraft der deutschen Armeen weitüberschätzten .

Der Bericht fährt weiter fort : „Im Sep¬tember 1939 konnte die deutsche Wehr¬macht über ungefähr 3000 Panzer ver¬fügen , von denen nur 300 leichte Typenwaren . Als Deutschland Polen angriff ,hatte es drei Panzerdivisionen mit nur
600 Fahrzeugen in Reserve . . . Seine
Armeen hatten Munition für etwa sechsWeichen , die Luftwaffe verfügte übereinen Bombenvorrat für ebenfalls nursechs Wochen . . . Zu Beginn des Blitz¬
krieges gegen Polen hatte Deutschland
1000 einsatzfähige Bomber und 1050 Jä¬
ger . (Diese Angaben stimmen mit denenvon Mr . Churchill ziemlich überein .) Bis
zum Ausbruch des Krieges hatten die
deutschen U-Boot -Werften nur 53 Unter¬
seeboote gebaut . . . Die deutsche Muni¬
tionsversorgung war gleichfalls wenig
eindrucksvoll . Deutschland konnte in
Polen mehr als hundert Divisionen ins
Feld stellen , von denen keine voll mobi¬
lisiert und nur drei mit gepanzerten Fahr¬
zeugen ausgerüstet waren . Ihre Ausrü¬
stung genügte jedoch in vollem Maße für
die Taktik , die Hitler selbst für die deut¬
schen Armeen vorgeschrieben hatte :
Kurze Stoßapgriffe gegen bestimmte
Punkte . Nachdem ihm jedoch von den
Wes taillierten 1943 der Zermürbungskrieg
aufgezwungen worden war , war Deutsch¬
lands Wirtschaft zur Beantwortung dieser
Maßnahme durch erhöhte Produktion
nicht gerüstet .

Der ^Bericht schließt mit der Feststel¬lung , daß die Anfangserfolge Deutsch¬lands trotz der Überlegenheit seiner da¬maligen Feinde an Waffen und Materiallediglich auf strategische und taktische
Bewegungen zurückzuführen seien .

)
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Erneuerung alter Werte
Der »moderne Mensch hat sieh darauf he-

uhränkt , s^ n Leben beinahe ausschließlich mit

jgff, Verstand und dem Willen zti geistern . Er

denkt sich seine Pläne , spornt die Willenskräfte

ger Erreichung der Ziele an und versucht so , sein

Dasein zu gestalten und zweckvoll einzurich¬

ten. Was diesen Anstrengungen entspringt , wird

dann für gewöhnlich mit „Erfolg “ bezeichnet .

Erfolg in diesem Sinne ist , wenn es dem Men¬

schen gelang, die angenehme Seite seines per¬
sönlichen Lebens um ein Stück gründlicher zu

sichern und um ein weiteres zu vergrößern .
Im Chaos unserer Gegenwart wird aber die

Mehrzahl durch Erfahrung am eigenen Leibe zu
der Einsicht kommen müssen, daß Verstand
und Wille nicht ausreichen , um die schicksals¬

gegebenen Nöte des Lebens bestehen zu können .
Die Radikalen , die Skrupellosen , werden frei¬
lich in jeder Situation Mittel und Wege wissen,
aus allen Schwierigkeiten herauszuflnden . Die
andern aber , die vielen , werden vor den Toren
der Verzweiflung ankommen ; sie werden das
Vertrauen in den Nur -Verstand und in den
Mur-Willen verlieren und sie werden versuchen,
nette Mittel und neue Wege zu finden , um ihre
Existenz erhalten zu können . Es ist anznneh -
men , daß es diesen Menschen dann nicht genügen
•wird, ihre seelischen Wunden mit; dem Schön¬
geist zu salben, und es wird night ausreichen ,
das Gleichgewicht ihrer Seelen ' mit Mitleids¬
gefühlen und billigem Lebenstrost wieder her¬
steilen zu wollen . Vielmehr wird es darauf an -
kommen, ihnen Wege zu zeigen , auf denen sie
selbst zu der Überzeugung kommen können ,
daß der Mensch nicht hilf - und trostlos an die
Dämohie einer schrecklichen Wirklichkeit , nicht
an die Welt einer Nur -Materie ausgeliefert ist ,
sondern daß der Mensch ein Wesen ist , das die
Entwicklungsfähigkeit in sich hat , in Beziehung
und Verbindung mit der unsichtbaren geistigen
Welt zu gelangen . Es wird darauf ankommen ,
dem Menschen das wahre Bild des Lebens wie¬
derzugeben, wie es die Großen der Menschheit
zu • allen Zeiten in sich trugen , jene , die von
hilfreichen Geistern wußten , und von Engeln ,
welche „goldene Eimer “ tragen .

Auf die Macht und Kraft des Geistes hinzu¬
weisen , des Geistes, der die ordnende lebendige
Kraft ist , deren Wirken erst dort recht beginnt ,
wo des Menschen Wollen und Können versagt ,
muß Aufgabe der Gegenwart sein . Diesen Weg
zum Geiste hin aufzuzeigen utul zu gehen , wo
immer wir es vermögen , in Kunst und Wissen¬
schaft , in Natur und in der Weisheit , heißt , daß
den Glaubenskräften in der menschlichen Seele
wieder eine vordringliche Aufmerksamkeit zu¬
kommen muß , weil sie das tragende Funda¬
ment des Lebens sind .

Erich Pfeiffenberger .

Höhe des Sommers
In den lohenden Fenstern die Frauen
halten die Sonne , das schwindende licht .
Nicht auszuschöpfen sind diese blauen
letzten Tage vor dem Verzicht .
Alles ist Süße und Wärme , Vertrauen
heischt aller Wandlung leuchtend Gesicht
Ehe uns wallende Nebel umbrauen :
genieße der Seife köstlich Gericht ,
trinke die stillen Feuer der Auen ,
der Schnitter kommt bald und wartet nicht
Herz will zu Herz und spottet der Lauen ,
will nur auf das unendliche Leben bauen ,
das das Vergängliche strahlend durchbricht

Werner Schumann .

Der Plastiker Karl Albiker
Zum 70 . Qeburtstag des badischen Künsters

Der Miler Carl Hofer , dessen wir vor kurzem
gedachten , und Karl Albiker vollenden beide in
diesem Herbst ihr 70. Lebensjahr ; beide auch sind
in der gleichen Heimaterde verwurzelt , beide be¬
gannen ihre Entwicklung in Karlsruhe . Aber wäh¬
rend Hofer , von dem unser Künstler den hier
abgebildeten Porträtkopf geschaffen hat , in Berlin
als Direktor der - Hochschule für bildende Künste
ein neues Wirkungsfeld gefunden hat , ist Karl

r
"'

CARL HOFER
Porträtkopf von K . Albiker

Albiker von Dresden , wo er seit 1919 Professor
der Kunstakademie war , wieder in die Heimat
zurückgekehrt , als ein vom Schicksal des Krieges
hart angepackter „Ausgebombter " . Der 70 . Geburts¬
tag des Künstlers gibt uns einen willko | nmenen
Anlaß , einmal auf diesen Bildhauer hinzuweisen ,
den die neuere Kunstgeschichte zusammen mit den
Bahnbrechern eines neuen plasti¬
schen Stils zu nennen pflegt .

Satz „Die Probleme der Plastik und das Material
des Bildhauers “) zu dem Problem geäußert , das
hier nur angedeutet sei , da Hildebrands Verdienst
im Kampf gegen das „Neubarock “ in der deut¬
schen Plastik der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts unbestritten ist .

Ehe Albiker im Jahre 1905 nach Ettlingen über¬
siedelte , verbrachte er fruchtbare Schaffensjahre
in München und Rom und tauchte 1904 in der da¬
mals maßgebenden Berliner Sezession in
der Gesellschaft der Bahnbrecher , eines neuen
plastischen Stilwillens auf . Seine Ettlinger Zeit
wurde 1910—11 durch einen Aufenthalt in Florenz
unterbrochen , um dann im Jphre 1919 durch seine
Berufung nach Dresden ihr Ende zu

finden . Wenn wir noch erwähnen , daß die Karls¬
ruher TH . ihn 1925 zum Dr . ing . ehrenhalber
promovierte , so wären die wichtigsten äußeren
Daten eines schaffensreichen Lebens genannt , da ?
in seiner künstlerischen Fruchtbarkeit noch un¬
gebrochen ist .

Die Richtigkeit des Weges , den Albiker gegangen
ist , wird durch die gesamte Entwicklung der euro¬
päischen Plastik bestätigt . Seine bewegte , durch¬
geistigte Art , verbunden mit einer männlich -

starken Formkraft , die keine ungestaltete , leere
und leblose Stelle zuläßt , behauptet sich un -

geschmält innerhalb der Vielfalt der plastischen
Ausdrucksweisen bis auf den heutigen Tag und
wegen seiner überzeitlichen Gültigkeit gewiß auch
weiterhin . Es ist ihm gelungen , die beiden großen
Möglichkeiten bildhauerischen Gestal ' ens zu einer
überzeugenden Synthese zu verbinden : die in die
Materie eingefangene Bewegung und die Bändi¬
gung dieser Bewegung in der Harmonie des reinen
Seins ! Dr . G.

Der Weg zu uns selbst . . .
Zum Qedenken des großen Berliner Regisseurs Max Reinhardt

Max Reinhardt , der das Deutsche Theater
in Berlin zum Begriff . der Klassikerbühne
formte und zur Zentralgestatt der europäi¬
schen Bühne wuchs , würde am 9. Septe nber
75 Jahre alt geworden sein .

„Wir können heute über den Ozean fliegen , hören
und sehen . Aber der Weg zu uns selbst und zu
unserem Nächsten ist sternenweit . Mit dem Licht
des Dichters steigt der Schauspieler in die noch
unerforschten Abgründe der menschlichen Seele ,
seiner eigenen Seele , um sich dort zu verwandeln
und — Hände , Augen und Mund voll Wunder —
wieder aufzutauchen !“ Max Reinhardt formulierte
diese Gedanken einmal , als er an der New Yorker
Columbia -Universität über das Wesen der Schau¬
spielkunst dozierte . Er sprach mit jener Eindring¬
lichkeit , die ihm bereits in Berlin den mehr als

hardt verschmolz die persönliche Eigenart des
Schauspielers mit dem Bilde der Rolle , das er
sich gemacht hatte , und zwang so gewissermaßen
den Schauspieler , alles zu geben , was er zu geben
hatte .

Und wie die Schauspieler bereit sind , das Lied
Reinhardts , dieser Regiebegabung aus Galizien , zu
singen , so sind es die Maler und Dichter . Die
Maler , weil er än sich erst den Begriff des Büh¬
nenbildes geschaffen hat und einen Strindberg
durch Munch , Macbeth durch Gordon Graig und
Lear durch Orlik ausstatten ließ . Die Dichter aber
weil er ihnen erst die vollen Möglichkeiten der
schauplatzreichen modernen dramatischen Form
aufzeigte . Arnold Zweig bekannte einmal , daß ihm
erst durch Reinhardt bewußt " geworden sei , was

_ . . . , „ „ „ man mit dem Raum anfangen konnte , der zwischen
Begriff denn als Titel benutzten „Professor “ gab . ^ er Rampe und d6m „ orizont sich aus breitet .

Das war Reinhardt , und das gibt ihm auch heuteals er noch auf den Bühnen seines Deutschen ‘

Theaters , der intimen kammerspiele und des
Großen Schauspielhauses seinen südlichen Farben¬
glanz auf leuchten ließ . Diese pädagogische Leistung
aber wohl ist es . vor allem , die Reinhardts Ge¬

dächtnis diente , trotz der Schiller -Wahrheit , daß
die Nachwelt dem Mimen keine Kränze flicht .

ilie Großen der heutigen Bühne sind stolz darauf ,
wenn sie sagen können , sie seien durch die Schule
Reinhardts gegangen . Eduard von Winterstein hat
die Eigenart der raffinierten Anleitung Reinhardts
einmal damit zu erklären versucht , daß er in ihm
den großen Psychologen sah . Denn Rein -

noch seine Bedeutung , selbst wenn seine Romantik ,
seine Üppigkeit und sein barocker Glanz den
Gegenwärtigen nicht mehr nachahmenswert er¬
scheinen . Er wußte den Puls des Schauspielers zu
messen und ihn einzufügen in das Ensemble , in
dem selbst der kleinste Statist geschult , für das

Volksgemurmel mit Texten versehen wurde und
nicht einfach „Rhabarber , Rhabarber “ zur murmeln
hatte . Reinhardt lehrte die Schauspieler erst , was

„Probieren “ heißt ; er feilte bis zur kleinsten Szene
und wuchs aus dieser Arbeit zum Reformator des
deutschen Theaters . NF.

In seinem inzwischen für ihn enggewordenen
Landhaus in Ettlingen sitzt der Künstler inmitten
der wenigen geretteten Arbeiten (das meiste und
beste ist ihm in Dresden zerstört odfer geraubt
worden ) , in einem Raum mit echter , warmer
Künstler -Atmosphäre , und erzählt mit einem hel¬
len . wachen , ernsten Gesicht , in das das Schicksal
und menschliche wie künstlerische Erfahrung seine
tiefen Runen eingegraben hat . Draußen weiß man
vielleicht mehr von ihm als hierzulande , obwohl
er immerhin 14 Jahre in Ettlingen wohn¬
haft war . Die Karlsruher kennen seine „Pallas
Athene “ ijn Ehrenhof der TH . , vielleicht noch die
— leider zerstörten — Giebel -Reliefs vom Konzert¬
haus . Viele wissen aber nicht '

, daß gewichtige
Werke des Künstlers in den bedeutendsten Samm¬
lungen Europas zu finden sind !

Nach den in Karlsruhe verbrachten Schul -
und Studienjahren kam der am 16. Septem ) er 1878
in Ühlingen im Schwarzwald geborene Künstler um
die Jahrhundertwende nach Paris , wo er mit
Rodin - zusammentraf . Die Begegnung mit dem
großen Franzosen mag für den jungen badischen
Bildhauer von tiefgreifender Wirkung gewesen
sein ; wir erkennen in seinem Werk zwar keine
direkten Einflüsse Rodin ’scher Gestaltungsart , wir
wissen aber , daßAlbikers künstlerisches Glaubens¬
bekenntnis sich auf die „Bewegung “ gründet ,
die Rodin ins Transzendente hinaus treibt , die aber
bei Albiker immer wieder ihr Maß und ihre
Grenzen innerhalb der Gestalt findet . Die Monu -
mentalisierung der Form , wie sie Adolf von
Hildebrand verlangte und ln seinem Werk
verwirklichte , lehnt unser Künstler entschieden
ab ; er hat sich auch theoretisch (in seinem Auf -

Brief ins Ungewisse . . .
Mein lieber Peter !

Wo immer Du auch sein magst — eines Tages
werden Dich meine Briefe erreichen und Dir Mut
machen zum Ausharren . Du sollst in ihnen Deine
Kinder und mich vor Dir sehen , mit unseren
tausend kleinen Freuden und Leiden , mit unserer
ganzen Liebe zu Dir und unserer großen Sorge
um Dich . Du sollst aus ihnen ersehen , wie Du
in den Gedanken Deiner . Vier lebst , wie selbst
unsere kleine Frauke Dich in ihren Tagesablauf
einbezieht , als ob Du eben erst fortgangen
wärst und jeden Augenblick wieder zur Tür her¬
einkommen könntest . Dabei war das kleine Ge¬

schöpf erst neun ganze Monate , als Du sie das
letzte Mal sahst .

Wie heute sehe ich Dich vor mir , als Du 1944 im

August auf Urlaub kamst und ich Dir — endlich
— nach den drei Buben Deine Tochter in die
Arme legen konnte . Es gibt Augenblicke im Leben ,
die sich unauslöschlich dem Gedächtnis einprägen .
Das Glück , das Du in diesem Augenblick aus¬
strahltest , machte mich ganz still . Ein bißchen

eifersüchtig — gib es nur zu , mein Lieber —

warst Du ja immer auf mich , wenn Du behaup¬
tetest , daß die Buben in der Hauptsache etwas für

die Mutter seien . Im Stillen war ich ganz stolz
darauf . Aber nun habe ich doch die Erfahrung
gemacht , daß wir Mütter für unsere Buben wohl
immer die letzte Zuflucht bleiben , daß aber
doch die Zeit kommt , wo sie im Vater den ver¬
ständnisvollen Freund und Kameraden suchen und

auch so notwendig brauchen . Du kannst Dir gar
nicht vorstellen , wäk erschrocken so eine kleine

„ Gluckenmutter “ —Uine Du mich so manchesmal
ein bißchen spöttisch nanntest — ist , wenn ihr von
ihren - Söhnen , die ja inzwischen auch schon das
stattliche Alter von acht , zehn und zwölf Jahren
erreicht haben , gesagt wird : „Laß nur . Mutti , da¬
von verstehen ja Frauen doch nichts !“ Jetzt kannst
Du erst ermessen , wie wichtig Dein Dasein auch
für Deine Söhne ist . und wie dringend sie Dich
brauchen .

Am 15. August war Dein Geburtstag . Er wurde
mit einem großen Berg Kuchen gefeiert . Als wii
Kaffee trinken wollten , stellten die Buben einen
Stuhl für Dich an den Tisch und Klein -Frauke
brach in ein schmerzerfülltes Geheul aus . Es

.dauerte lange , bis wir auf den Grund ihrer Er¬
schütterung kamen . Unter herzzerreißendem
Schluchzen kam es schließlich heraus : „Nun be¬
kommt der Vati nichts von dem schönen Kuchen
ab !“ Da war es denn mit unser aller Fassung vor¬
bei und der festliche Nachmittagskaffee endete
in einem Tränenstrom .

Du mußt nun nicht etwa denken , daß Du für
Deine kleine Tochter nur ein leerer Begriff bist .
Ich bin ganz fest davon üßerzeugt , wenn Du heute
zur Tür hereinkämst , würde sie Dich sofort er¬
kennen . Von dem Augenblick an , als die Umwelt )
begann , sich in ihrem Gedächtnis festzuselzen
hat sie Dich vor sich gesehen . Du erinnerst Dich
doch an das hübsche festliche Bild von uns beiden .

Zuerst war dieses Bild der Vati , und es dauerte
gar nicht lange , da gelang es ihr ohne Schwierig¬
keiten , Dich aus jeder Gruppenaufnahme heraus¬
zufinden . Du müßtest sie nur sehen , wenn sie
abends in ihrem langen Nachtkittelchen mit den
glattgebürsteten dunklen Zöpfen in ihrem Bett -
chen sitzt und mit ihrer kleinen zärtlichen Stimme
sagt : „Lieber Gott , beschütz ’ unseren Vati und
laß ihn baid gesund nach Hause kommen !“

'Wie oft ist mir dieses kleine Menschlein Trost

gewesen in meiner Sehnsucht nach Dir ; wie oft
hat mich ihr zartes Stimmchen in echt fraulichem
Mitempfinden getröstet : „Wein nicht , Mutti , Vati
kommt ja bald nach Hause . Auf einmal geht die
Tür auf - — und dann ist Vati da .“ Du wirst
wahrscheinlich ein ganz klein wenig über die Be¬
zeichnung „fraulich “ lächeln , und ich höre Dich
mit einem kleinen Lachen in der Stimme sagen :

„Mummt , Du übertreibst wieder einmal schreck¬
lich !“ Aber glaube mir , Frauke ist mit ihren vier
Jahren schon eine kleine Frau mit all ihren
Schwächen und Vorzügen . Die Auswahl des an¬
zuziehenden Kleides , die Frisur , die gebürsteten
Fingernägel sind für sie bereits von unendlicher
Wichtigkeit Was herumliegt , wird fortgeräumt
und da hat sie ja bei den drei Brüdern eine aus¬
reichende Beschäftigung . Sie sind im Gegensatz zu
ihrer Schwester von jener leicht genialen Un¬
ordentlichkeit , wie sie den Männern nun mal zu

eigen ist . Ich sehe Dich protestieren , aber es ist

bestimmt so . Und es gibt wie bei den meisten
Männern keinen Grund , der nicht für diese geniale
Unordnung herhalten müßte . Oder findest Du es
vielleicht in Ordnung , wenn Hans - Bernd im Früh¬

jahr 52 Maikäfer heimlich unter seinem Bett ver¬
staute , die sich dann im Laufe des Abends aus
ihrem unbequemen Gefängnis befreiten Und ein

lustiges Wettfliegen im Schlafzimmer veranstalte¬
ten ? Ganz zu schweigen von der Kiste , in der ich

abends beim Aufräumen 14 schimmernde Sala¬

mander fand . Du siehst also , mein Peter , wie

dringend Du hier gebraucht wirst ! .

Das nächste Mal sollst Du von unseren beiden

Großen hören . Denk an uns , wie wir an Dicht

Deine Mummi .
H . M.

„Rund um die Ehe"
Eine jegliche Person in der Ehe soll ihr Amt

tun , was ihr gebührt .
Der Mann soll erwerben , das Weib aber soll

ersparen .
Martin Luther .

Eine gute Ehe strebt nach dem Bilde der

Freundschaft .
Montaigne .

Mit der Ehe ist es wie mit einer belagerten
Stadt : die darin sind , wollen heraus , die drau¬

ßen sind , wollen hinein . Nach Montaigne .

Die meisten glücklichen Ehen werden seuf¬
zend geschlossen, die meisten unglücklichen im
Rausch des Entzückens . August v . Kotzebue .

ln der Ehe ist gesunde Prosa immer besser„
als Poesie. Th . G . v . Hippel .

Die Ehe ist das Grab der Liebe . Italienisch

Gehst du in den Krieg , so bete einmal , gehst
du zur See, — zweimal , in die Ehe — dreimal .

Russisch.

Die zweite Ehe ist der Triumph der Hoff¬
nung über die Erfahrung . Samuel Johnson .

Man lernt sich drei Wochen kennen , man
liebt sich drei Monate , man zankt sich drei
Jahre , man erträgt sich dreißig Jahre — und
die Kinder -fangen von vorne an .

Hippolyte Tame .

Liebe leiht Flügel , aber es sind wächserne , die
an der Fackel der Ehe schmelzen . Russisch.

Moglie e buoi drti paesi tuoi . (Rinder und
Gattinnen nur aus der Heimat ) . Italienisch .

Soll die Ehe lang bestahn , sei blind das Weib
und taub der Mann . Altes Sprichwort .

Der Verheiratete lebt wie ein Vieh und stirbt
wie ein Mensch . Der Unverheiratete lebt wie
ein Mensch und stirbt wie ein Vieh .

< Sprichwort .

Spielpläne der Berliner Theater \

Die Theater in Berlin sind der drama¬
tische Spiegel der vier Sektoren , in die sich
Berlin politisch und aud \ kulturell heute
gliedert . Der Anteil , den das dramatische
Schaffen der deutschen zeitgenös¬
sischen Autoren bei den Theater -
Spielplänen Berlins stellt , ist erschreckend
Sering . Er ist es auch dann , wenn man be¬
denkt , daß die Autarkie , in der sich das
Dritte Reich politisch wie geistig gefiel ,
notwendig in den ersten Jahren nach dem
Zusammenbruch zu einer Gegenwirkung füh¬
ren mußte . Man spielt ausländische Büh -
nenschriftsteller . denen der Zugang zu den
deutschen Theatern jahrelang verschlossen
war und begegnet von deutschen Autoren
eigentlich nur den tragenden Säulen der
Klassik , toten oder emigrierten Schriftstel¬
lern , die versucht haben , aus ihrer Isolie¬
rung heraus sich mit dem deutschen Schick¬
sal . das sie nicht zu Ende erlebten drama¬
tisch zu konfrontieren .

Die östliche Linie wird von den Theatern ,
die lokal in dieser Sphäre beheimatet sind ,
vertreten . An der Spitze steht hier „D a s
Deutsche The ater “ . Neben der Pflege der
Kl *ssik sah und sieht es seine Aufgabe vor
allem auch in der Darbietung solcher Zeit¬
stücke , die Konflikt und Substanz dem Ar¬
senal der Östlich orientierten Ideologie ver¬
danken : Die Szene wird mer zum Redner¬
pult , die "Zuschauer zur Volksversammlung .

Die neue Spielzeit bringt in dieser Rich¬
tung das Stück „Habe n “ von Julius Hay ,
dem Verfasser des „Gerichtstages “ . — Der
«panische Freiheitskämpfer Garcia Lorca wird
in den „Kammerspieien “ ,die als ersfeNo -
vität Odets „Wach auf und singe “ geben , mit
der „Bluthpchzeit “ zu Gehör kommen . Dann
Plant mancher Shakespeares - Maß für Maß “
— Sternheims „1913“ setzt die Serie der
Stücke dieses Satirikers , der die klein - wie
die großbürgerliche Welt der Vor -Weltkriefis -
zeit entlarvt , kn gleichen Geiste fort . —
Man kann gespannt sein , wie sich dieses
Theater mit Rostands „Cyrano de Bergerac “ ,
diesem sentimental -bravourösen Helden der
gallischen Ritterlichkeit abfinden wird .
Wagt man es doch sogar , den „Don Carlos “
zu bieten . Vermutlich um zu beweisen , daß
man keineswegs Anlaß findet , sich Vor
dem Postulat der Gedankenfreiheit zu fürch¬

ten . — Der erste Held und Darsteller des
Jahres 1949 wird freilich Goethe sein . Man
wird ihm auf der Bühne des „Deutschen
Theaters “ mit „Faust I und II “ huldigen .

Das „Theater am Schiffbauer -
dam m “ gehört gleichfalls in seiner
Spielplan - Richtung zum russischen Sek¬
tor . — Man sucht hier die revolutio¬
näre Linie und spielt daher zu Goethes
Ehren seinen dramatischen Erst - und

' -Wildling , den „Ur -Götz “. — „Der Sturm im
Wasserglas “ von Bruno Frank und „Crispin
und die frohe Stadt des Leichtsinns “ von
Jacinto Benavente gehören der komischen
Muse , während das „Institut des Herrn
Maillard “ von H . Goertz A . Wäscher In einer
seiner bizarr -phantastischen Rollen zeigen
wird . — In Gozzis „Turandot “ will man den
großen , im „Tapferen Schneiderlein “ den
kleinen Leuten ihr Märchen bescheren .

Das Hebbel - Theater ist die repräsen¬
tative Bühne der Westsektoren . Es spielt
außer Klassikern und dem toten Georg
Kaiser nur Ausländer : Den namen¬
gebenden Heros dieses Theaters feiert man
mit „Gyges und sein Ring “, den Heros des
Jahres mit „Egmont “ . Er ist der klassische
Bruder des „Don Carlos “ , aber die Frei¬
heit des Westens ist eine andere als die
des Ostens . — Vor allem hofft man , Kort¬
ner . um dessen Auftreten man sich schon
lange sorgt , als „König Lear “ begegnen zu
können . Dem Sturm und Drang gibt man
Raum mit „Die Soldaten “ von Lenz . —
In „Glasmenagerie “ von Williams kommt
Amerika , in „Der Baum “ von Jean Du -
tourd , der „Irren “ von Giraudoux und dem
„Prozeß “ von Gide -Kafka kommen die Fran¬
zosen zu Worte . - — Im Studio möchte
man durch ein Experiment überraschen :
„13 ‘Kinder “ , Laienspieler , sollen auf einem
Floß Georg Kaisers nachgelassenes Dräma
spielen .

Das „S ch 1 o ß p ark - Theater “ , wohl zur
Zeit die interessanteste Bühne Berlins , wird
unter Barlogs Führung zunächst wieder seine
erprobten Stücke bringen : das klassische
Lustspiel „Minna von Barnhelm “ und den
zeitgenössischen amerikanischen komischen
Schlager „Drei Mann auf einem Pferd " .
Wejter dann die interessante Variante zu
Gorkis »Nachtasyl . „Ein Leben lang * von

Soroyan mit seiner Unter - und Kellerwelt -
Atmosphäre . Und schließlich die letzte No¬
vität der vergangenen Spielzeit - „Des Teu¬
fels General “ von Zuckmayer . Im Oktober
v& l ' Barlog dann mit dem bizarren Stück
wri . John Steinbeck „Von Mäusen und Men¬
schen “ herauskommen .

Im „Renaissance - Theater “ wird
„Caligula “ von Camus , die Tragikomödie des
ersten , vom Machtwahn gezeichneten , rö¬
mischen Cäsaren , auch in die neue Spiel¬
zeit hineinlaufen - Mit Spannung erwartet
Berlin hier das Gastspiel der Marlowe -
Society , Cambridge , die uns „Maß
für Maß “ im Gegenspiel zu der Aufführung
des gleichen Dramas in den „Kammerspie¬
len “ und von John Webster , derti Zeitgenos¬
sen Shakespeares . „Der weiße Teufel “ zei¬
gen wird . — Mit „Caligula “ werden dann im
Spielplan des Franzosen Achard „Die Zeit
des Glücks “ und Priestleys „Der Linden¬
baum “ wechseln .

Viktor de Kowa bestreitet seinen Spiel¬
plan in der „Tribüne “ mit „Heutzutage mit
18 Jahren “ (Roger Ferdinand ) . „Das Zeichen
des Jona “ (Günter Rutenborn ) und „Mon¬
signores große Stunde “ von Bmmet Lavery ,
während das „Rheingau - Theater , die
jüngste Gründung des Westens , mit
Georg Kaisers „Kolportage “ beginnt .

Achim von Biel will in der »Komödie "

mit dem bewährten französischen Schwank
„Haben Sie nichts zu verzollen “ eröffnen
und dann das amerikanische Lustspiel „F.ine
reizende Familie “ von F . Hugh Herbert
spielen . Er plant außerdem einen Shaw
und vielleicht 0 ‘Neills „Trauer muß Elek¬
tra tragen “. Im „Theater am Kurfür¬
stendamm “ wird wieder einmal „Lady
Windermeres Fächer mit Paradoxien fun¬
keln und Friedei Schuster als Mrs . Erlinne
intrigieren , während die Diseuse Loni Heu¬
ser als Kleopatra II . die Berliner amüsie¬
ren soll .

Die Welt ist groß und die Zahl der Auto¬
ren , die sie in ihren Stücken spiegeln
möchten , wahrlich nicht gering Das deut¬
sche Drama der Gegenwart aber schweigt
auf den Bühnen der einstigen Reichshaupt¬
stadt . Existiert es nicht mehr ? — noch
nicht ? — versteckt es sich in den Schub¬
laden ? — ist ihm die Konjunktur nicht gün¬
stig ? — wer weiß die Antwort ? ! — Je¬
denfalls ist dieses Schweigen in einem Mo¬
ment , wo politisch das deutsche Problem
aller Minister . Diplomaten und Parlamen¬
tarier der ganzen Welt in Atem hält , eiri
Symtom von nicht zu überbietender Beweis¬
kraft : das geistige Gesicht des neuen
Deutschland wirft in Berlin auf die Bretter ,
von denen man sagt , sie bedeuten die Welt ,
nicht einmal seinen Schatten ! RI .

aiösen Margot Hielscher und dem um¬
vergeßlichen Marian eine der entzük «
kendsten Komödien des deutschen Filmes
gemacht , zu dem noch die wirksame musi¬
kalische Untermalung von und mit Peter
Kreuder kommt — ein recht ergötz¬
licher Streifen , der viel Freude macht , -el

Aus den Karlsruher Filmtheatern
„Orientexpreß "' in der Kurbel

Dieser sauber gearbeitete Kriminalfilm
deutscher Provdnietiz , der gegen Kriegsende
hertauskam und dämm noch keineswegs ab¬
gespielt ist , zeichnet sich durch eine glaub¬
würdige Handlung aus , die die Vermutun¬
gen und kräminaJis tischen Möglichkeiten um
eine geheimnisvolle Mordsache durcheinan¬
der wirbelt . Die falsche Spur hat — auch

für den Zuschauer — die größere Wahr¬
scheinlichkeit für sich ; immerhin sind die
Indizien unklar , und die Spannung bleibt
bis zuletzt gewahrt . Bedeutsam ist auch das
Drum und Dran , die Einführung in das Le¬
ben und Treiben der einzelnen Abteile des
Zuges mit den gut gezeichneten Typen und
Charakteren , unter denen der Baron Hüb¬
ner Siegfried Breuers , sein Diener (Rudolf
Prack ) , der Holzer von Heind Handschuma -

char, Siebel als Frau Dr. Geädern und.

Gusti Wolf als Sonja hervornagen . Paul
Dahlke begegnet uns in ausgezeichneter
Maske als Kriminalkommissar und Oskar
Sima als pfiffiger Journalist . Alles in allem
ein vorzüglicher Unterhaltungsfilm . g .

In flagranti
Im Pali läuft eine Reprise , um die es

sich lohnt , daß sie wieder auf dem Kino¬
spielplan erscheint . Der Film war eigent¬
lich damals nur so als Streifen „nebenbei “

gedacht , denn er verdankt seine Entstehung
u . a . auch der Forderung Ferdinand Ma¬
rians nach einigen ,Jtehabilita täonsfihnen “

für seine ihm vom Goebbels zur Auflage
gemachten ,\ Jud Süß “-Rolle (sie war ihm als
„Pilmanfänger “ wirklich unter üblen Um¬
ständen aufgezwungen worden . KZ oder
Rolle ) . Aber aus diesem „ Nebenbe film “

hat Hans Schweikart mit der kapri-

Anthroposophische Hochschulwochen
Am 28 . August , an Goethes 199. Geburts

tag , wurden in Stuttgart die anthroposophi¬
schen Hochschulwochen abgeschlossen . 600
junge Menschen , davon über 100 ausländi¬
sche Studenten , hatten sich auf dieses Jahr
wieder für 4 Wochen auf dem Gelände der
freien Waldorfschule zusammengefunden .
Man war der Ansicht , es sei über Hoch¬
schulreform genug geredet und geschrieben ,
und es ging darum , einen lebendigen täti¬
gen Beitrag zur Lösung der Frage zu lie¬
fern . So wurde eine pädagogische Provinz
im Sinne Goethes und damit eine Hoch¬
schulreform nicht diskutiert , sondern von
Lehrern und Hörern gelebt . Universitäts¬
professoren , Waldorf -Lehrer , Ärzte , Priester
und Künstler bildeten den Lehrkörper , die
Hörerschaft bestand zum Großteil aus Stu¬
denten , aber es nahmen auch junge Men¬
schen aus anderen Berufen teil .

Es ging bei den anthroposophischen Hoch¬
schulwochen nicht so sehr darum , einen
anderen Studienplan aufzustellen als die
bisherigen Universitäten , sondern es ging
um den Beginn einer Erweiterung der wis¬
senschaftlichen Methoden in neue Bereiche
hinein . S . G.

Kulturnotizen
Die Gemäldegalerie der Städt . Kunsthalle

Mannheim wurde nach neunjähriger Pause
am 5. September wieder eröffnet . Die Samm¬
lung konnte um eine Reihe hervorragender
Gemälde des 19. und 20. Jahrhunderts be¬
reichert werden , die aus Privatbesitz ge¬
stiftet wurden . (Dena )

Die Evangelische Landeskirche Baden feiert
am 22 . September den hundertsten Jah -
restag der Gründung der Inneren Mis¬
sion . Aus diesem Anlaß finden am 21. Sept .
in Freiburg und am 23 . September ’n Karls¬
ruhe Ansprachen des Land ^ blschofs mit an¬
schließenden Feiern statt . BNN .)

DIE OPFER
Zum Tag der „Opffer des Faschismus “

Keiner hört sie in den Nächten schreien .
Sie sind stumm . Sie schreien und sie schlafen
und sind hingestreckt in roten Reihen .
Man erwürgte sie mit Paragraphen .

Und man läßt sie liegen , wo sie liegen .
Erde krümelt sich darauf , als breche
Erde eiternd auf . Und weiße Ziegen
nicken kauernd über ihre Fläche .

Wind weht wund und zornig . Jahre stöhnen .
Und die Toten können nichts als schreien .
Und wer lebt , lebt kaum um zu versöhnen .
Manchmal betet einer um Verzeihen .

Günter Rudorf .
(Aus dem Gedichtband , ,Schwarz

schreit die Sonne “ . Renaissance -Ver¬
lag , Düsseldorf 194V.,
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Die Mannheimer Akademiekonzerte , die
auf eine nahezu hundersiebzigiährige Tra¬
dition zurückblicken , werden nach drei¬
jähriger Pause in der kommenden Spiel¬
zeit wieder vom Orchester des National¬
theaters Mannheim durchgeführt . (Dena )

Die westdeutsche Erstaufführung von ,,RU"

fer vor dem Tore “ von Kurt Fischer -Föbus ,
das kürzlich nach mehreren Aufführungen
in Leipzig , Görlitz und Wurzen von der SMA
verboten wurde , findet , einer Mitteilung
des Conversa -Verlages Zürich zufolge , zu

Beginn der neuen Spielzeit im Stadttheater
Pforzheim statt (Dena )

Das Lied von Bernadette . Der Erzbischof
von München - Freising , Kardinal Dr . Michael
Faulhaber hat das Protektorat über die am
10 . September in München stattgefundene
Festaufführung des Films „ Das Lied von
Bernadotte “ übernommen . (Dena )

Knut Hamsun wird laut NTB demnächst
in einem s.chwedischen Verlag ein Buch her¬

ausbringen , in dem er u . a . über sene

Stellung zum Nationalsozialismus berichtet .
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Wirtschaftsraum Schwarzwald
Fremden Verkehrsgewerbe hofft auf Besserung .

Im kommenden südwestdeutschen Land
wird der Schwarzwaid das Gebiet sein ,
das von Natur aus wirtschaftlich am mei¬
sten benachteiligt ist . Hier gibt es keine
größeren Industriesiedlungen , wenn sich
auch in den Tälern und auf den Höhen
manche wertvollen und ausfuhrwichtigen
Spezialindustrien angesiedelt haben . Auch
Landwirtschaft und Viehzucht vermögen
die Bewohner des Hochschwarzwalds nur
sehr kärglich zu ernähren . Aber es hatte
sich etwa seit der Jahrhundertwende ein
Gewerbezweig zu hoher Blüte entwickelt ,der den ganzen Wirtschaftsraum Schwarz¬
wald zu einem gewissen Wohlstand ver -
holfen hat . Das ist das Fremdenverkehrs¬
gewerbe , das vor dem letzten Krieg etwa
14 000 Menschen allein in Südbaden be¬
schäftigt hat . Ais die landschaftlichen
Schönheiten des Sehwarzwalds immer
mehr Menschen aus dem übrigen Deutsch¬
land und auch in zunehmendem Maß aus
dem Ausland anlockten , wurden stille
Dörfer in den Tälern und einzelne Höfe
auf den Höhen bald zum Kern von Luft¬
kurorten , deren Besucherzahl von ,Jahr zu Jahr wuchs . Die Gasthäuser
wurden neuzeitlich ausgebaut , es entstan¬
den Hotels und Sanatorien .und zahlreiche
Kuranlagen ; um die vielen Hailqüellen
der Schwarzwaldtäler entstanden Bade¬
kurorte , in denen jährlich viele Zehntau -
sende Heilung suchten und fanden . Viele
Millionen Mark waren in den Betrieben
des südbad ischen Fremdengewerbes inve¬
stiert worden . Allein die U m s ä t ze die¬
ses Gewerbezweigs , also vornehmlich der
Hotels , Gasthäuser und Pensionen , die im
Jahr 1938 etwa 6 Millionen Übernach¬
tungen zu verzeichnen hatten , erreichten
damals einen Betrag von 7 0 bis 80
Millionen Mark und die Nebenaus¬
gaben der Fremden , die der Wirtschaft
des Landes zugute kamen , wurden auf
weitere 60 Millionen Mark veranschlagt .
Das sind Umsätze , wie sie kein anderes
Gewerbe des Landes aufzuweisen hatte .
Es ist die besondere Krise der südbadi¬
schen Wirtschaft bisher gewesen , daß
dieses Gewerbe seit der Besetzung fast
völlig ausgeschaltet worden war .
Alle Anlagen und Einrichtungen des
Fremdengewerbes waren seit der Beset¬
zung zum allergrößten Teil der Besat¬
zungsmacht Vorbehalten . In Baden -
Baden , als der Hauptstadt der franzö¬
sischen Zone , waren nach einer Feststel¬
lung , die dieser Tage der Oberbürgermei¬
ster der Stadt , Dr . Schlapper , im Land¬
tag machte , nicht weniger als 9 5 “/• der
verfügbaren Fremdenbetten
für - die Besatzungsmacht be¬
schlagnahmt . In Badenweiler waren es
bis vor kurzem 90 •/• der verfügbaren
Betten . Im Durchschnitt des Landes stan¬
den bisher der deutschen Bevölkerung
nur 10 */• der Fremdenbetten zur Verfü¬
gung . Mit der jetzt in Gang befind¬
lichen Verselbständigung der deutschen
Verwaltung werden in Kurorten Südba¬
dens nunmehr eine Reihe von Hotels ,
Gasthäusern und Pensionen für deutsche
und andere zivile Besucher freigege -
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Diagnosen
Badische Anekdote

Eines Tages erschien in der Freiburger
Klinik ein alter Maurergeselle und ver¬
langte den Professor zu sprechen . Der
war gerade mit seinen Studenten dabei ,
Diagnosen stellen zu lassen . Die Kranken
wurden vorgeführt , die Studenten zeigten
ihr ärztliches Wissen , und schließlich kam
auch der Maurer an die Reihe . Noch be¬
vor der Mann ein Wort sagen konnte , rief
der Professor — es war der berühmte
Kußmaul — einen Studenten heran . Der
trat hervor , warf einen kurzen Blick auf
die dich geschwollene *Backe des Maurers
und sagte ; „ Eitergeschwür an der Backe ,
abcessus malae . Man muß sogleich ein¬
schneiden !“

Der Maurer erschrak heftig , holte seinen
Ballen Kautabak aus dem Munde — und

b e n werden . Die Organisationen des
Fremdenverkehrs haben daher alle Vor¬
bereitungen getroffen , um die frei wer¬
denden Anlagen und Einrichtungen wie¬
der instandzusetzen , damit das Fremden¬
verkehrsgewerbe allmählich wieder sei¬
nen natürlichen Aufgaben gerecht wer¬
den kann . Was dazu nötig ist , ergibt
sich aus einem Antrag der CDU-Fraktion
im südbaxjischen Landtag , der die be¬
schleunigte Durchführung der gesetzlich
vorgesehenen Vergütungen zur Wiederin¬
standsetzung der bisher beschlagnahmt
gewesenen Fremdenbetriebe zur Behe¬
bung der recht beträchtlichen Besat¬
zungsschäden fordert . Die Frem¬
denbetriebe müssen mit den für einen
Kuraufenthalt notwendigen Lebensmit¬
teln versorgt werden , wobei die Grund¬
lage mindestens die für Rekonvaleszen¬
ten in Krankenhäusern genehmigten
Sätze sein sollen . Sie müssen auch die
für die Betriebsführung notwendigen Ge¬
genstände erhalten , soweit sie noch be¬
wirtschaftet sind und müssen auch mit
dem nötigen Brennstoff versorgt werden
Durch beschleunigte Freigabe der
auf Festkonto gutgesxhriebe -
nen Beträge sollen die Tretndenbe -
triebe die nötigen Geldmittel erhalten .
Außerdem soll an die Militärregierungder Antrag gestellt werden , nötigenfallsweitere Mittel aus Altgeldgut -
haben frei zu geben .

Für die Wirtschaft Südwestdeutschlands
hat der Fremdenverkehr schon immer eine
ähnliche Bedeutung gehabt , wie er sie
z . B . in der Schweiz bat . Die hierbei
erzielten Umsätze haben zahlreiche an¬
dere Gewerbezweige ständig ' befruchtet
und in Arbeit gesetzt und ein erheb¬
licher Teil der Steuereinnah¬
men der Gemeinden stammten aus die¬sen Quellen . Eine nachhaltige Gesun¬
dung der Wirtschaft in . diesem Teil
Deutschlands ist daher ohne eine Gesun¬
dung und Kräftigung des Fremdenver¬
kehrs nicht möglich .

Durch die jahrelange zweckfremde Ver¬
wendung haben die Gebäude und Ein¬
richtungen des Fremdenverkehrs in den
meisten Fällen außerordentlich gelittenund zum großen Teil haben sie ihr Be¬
triebsinventar eingebüßt . Es sind
also besondere finanzielle Maßnahmen
erforderlich , um di4 Fremdenbetriebe
wieder auf den alten Stand ihrer Lei¬
stungsfähigkeit zu bringen , dessen Errei¬
chung unbedingt nötig ist , wenn die
Betriebe wieder genügend Anziehungs¬kraft für deutsche und ausländische Be¬
sucher gewinnen wollen . Von privater
französischer Seite ist in den letz¬
ten Wochen mehrfach versucht worden ,Einfluß auf das badische Fremdenver¬
kehrsgewerbe dadurch zu gewinnen , daß
man eine Finanzierung des Wiederauf¬baus mit französischem Kapital in Vor¬
schlag gebracht hat . Die größeren Ho¬
telbetriebe sollten sich nach diesen Vor¬
schlägen zu einer Betriebsgemeinschaft
zusammenschließen , in der sich die fran¬
zösischen Interessenten maßgeblich be¬
teiligen wollten . Diese Vorschläge sind
von deutscher Seite bisher entschie¬
den abgelehnt worden , weil man
der Auffassung ist , daß die Erträge des
deutschen Fremdenverkehrs restlos der
deutschen Volkswirtschaft erhalten blei¬
ben müssen . Gerade angesichts der zwei¬
fellos vorhandenen Gefahr ^ r
Überfremdung mit ausländischem
Kapital , kommt der Frage , wie das Be¬
triebskapital für den Wiederaufbau der
Fremdenbetriebe beschafft werden soll ,eine große »Bedeutung zu . Seiner Struk¬
tur nach eignet sich das Fremdengewerbe
keineswegs für die Finanzierung durch
Warenwechsel oder Kontokorrentkredit .
Es braucht zur Anschaffung von Einrich¬
tungen und Inventar und zur Durchfüh¬
rung der laufenden Instandsetzungsarbei¬
ten langfristigen Kredit , der im
Lauf mehrerer Jahre durch Abschrei¬
bungen und Tilgungsraten zurückbezahlt
wird . Der Vorschlag des Oberbürgermei¬sters Dr . Schlapper geht daher dahin ,

In der Pfalz , da wachsen uns ’re Reben
Ein Besuch in Neustadt a. d. H. — Pfälzische Herbstwerbetage 1948 in Vorbereitung — Wie soll der „Neue “ heißen ?
Die Zonengrenzen nach Süden und We¬

sten sind gefallen , die Rhednbrücke bei
Maxau führt wieder die Menschern von
hüben und drüben zwanglos zusammen ,und die alte Verbundenheit des badischen
Landes mit der Pfalz feiert fröhliche Ur¬
ständ , vorwiegend feucht -fröhliche , denn
drüben gibts immerhin den bewährten
„guten Tropfen “

, und heuer soll es eine
überdurchschnittliche Ernte werden . Neu¬
stadt als Mittelpunkt des Weinbaues und
Weinhandels des rebenumsäumten Haardt -
gebirges bereitet sich in mancherlei Hin¬
sicht auf den bevorstehenden Emtesegen
vor . Es hat seit Jahren schwerstens ge¬litten . In Friedenszeiten konnte das
kleine , idyllisch von Bergen umsäumte
Städtchen jährlich mit etwa 40 000 Über¬
nachtungen rech¬
nen , und nach dem
Kriegsende standen
infolge der Be¬
schlagnahme der
Hotels zeitweilig
nur 7 Hotelzimmer
zur Verfügung !

Inzwischen ist
manches besser ge¬
worden ; es regt
sich neues Leben .
Am 2 . Oktober be¬
ginnen die Pfälzer
Herbsttage , die spä¬
ter über den en¬
geren Rahmen hin¬
aus zum Fest sämt¬
licher Weinbauge¬
biete ausgestaltet
werden sollen . Den
Höhepunkt des Fe¬
stes wird die Taufe
des neuen Weins
und die damit ver¬
bundene Wahl der
deutschen Wein¬
königin bilden .

Schon seit 20 Jah¬
ren herrscht der
Brauch , die Bevöl¬
kerung durch die
Presse aufzufor¬
dern , Nafnensvor -
schläge zur Taufe
des „Neuen “ ein¬
zureichen . Mit Wel¬
cher Begeisterung
nicht nur die wein¬
frohen Neustadter ,
sondern darüber
hinaus auch viele
trinkfeste Zecher
aus nah und fexh
an diese Aufgabe herangefren , zeigen diemeist nach Tausenden zählenden Briefemit Vorschlägen , Gedichten und Liedern ,voll Witz und weinseligem Humor . Aus
diesen Einsendungen werden die am mei¬sten vorgeschlagenen Namen aussortiertund im Rahmen des ' alljährlichen großenWeinleeefestes der Öffentlichkeit bekannt
gegeben . Es wird innerhalb eines Fest¬
abends eine ebenso fröhliche wie unan¬tastbare Besucherabstimmung durchge¬führt , um den begehrtesten Taufnamen
zu wählen . Auf dem Weinlesefest des
vergangenen Jahres wurden 10 Vorschlägein di« engere Wahl gezogen ; „Friedeos -
bäehel “ , „Scheinheiliger “, „Kompensator “,
„Internierter “ , „Nottropfen “ , „Entnazie “,
„Sonnenglut “, „Kalbrienspritzer “, „Hoff -
nungsfcropfen “, „Knochenrappler “, waren

die originellen und doch der rauhen
Wirklichkeit abgelauschten Tauf Vorschläge .Der „Knochenrappler " ging als
Symbol seiner Zeit mit knapper Mehrheit
als Sieger hervor . Inoffiziell hatte jedochder „Zonenschleicher “ noch großeChancen .

Nun , in diesem Jahre sind die Voraus¬
setzungen andere geworden . Das frohe
Weinvölkchen an der Haardt stellt gernefest , daß der Wein nicht mehr restlos
blockiert ist und somit wieder die Mög¬
lichkeit besteht , wenigstens sonntäglich
einen Halben zu trinken . Außerdem er¬
warten die Weinkunddgen für den kom¬
menden Herbst einen mengenmäßig gro¬ßen , wenn auch qualitativ etwas kleine¬
ren Jahrgang . Damit wirft sich aber die

Standes ist trügerisch , und der ganze
pfälzische Weinbau sieht wie noch nie
zuvor schwersten Krisen entgegen .

Mit Weinbau eng verbunden ist der
pfälzische Weinhandel . Durch die
Beibehaltung der im nationalsozialisti¬
schen Staat erfundenen Weinbewirtschaf¬
tung ist der pfälzische Weinhandel (500
Firmen ) in eine schwierige löge ge¬
bracht . Während die Aufgabe der Wein¬
handelsbetriebe im wesentlichen in der
Einlagerung , dem Ausbau und der Ver¬
besserung des Weines besteht , um ihn
dann an den Handel zu versenden , hat
eine fast hundertprozentige Blockade
Pfälzer Konsumweine (13,5 Millionen Ltr .)dem Handel jegliche Möglichkeit der
Fortführung seiner Betriebe genommen .
Lediglich 21 sogenannte Vertragskelle¬
reien waren beauftragt , die Weine für die
Besatzungsmaoht einzulagem . Heute lie¬
gen noch ca . 8,5 Millionen Liter dieser
Konsumweine unbezahlt und unäbgenom -
men in den Vertragskellereien . Die er¬
folgte Freigabe der Weine be¬
schränkt sich auf kleinste Bestände . Da
ein Preisstop besteht , wanderten diese
Weine in schwarze Kanäle , und Schieber ,Sdhwarzhändler und wilder Handel hat¬
ten reiche Ernte . Der legale Handel und
anständige Winzer haben das Nachsehen .

Hinzu kommt die Möglichkeit großerImporte von Auslandsiweinen . Der pfäi .zische Weinbau und Wednhandel ist über¬rascht über das Vorhandensein von Weinin und um Rastatt und bei Radolfzell . Beider Probe der dort angebotenen Weinestellte man eine starke Ähn lichkeit mitden in der Pfalz blockierten Armee - un^
Intendanturweinen fest ! Der pfälzischeWeinhandel hofft immer noch , die nochvorhandenen 8,5 Millionen Liter « nge¬lagerten Wein dem deutsch « ! Verbrau .eher zuführen zu können . Eine Blockadefür den 1948er Wein würden den Ruinfür Weinbau und Weinhandel bedeuten .Weinbau und Weinhandel fordern mehrdenn je Herstellung des Zustandes vor1933, Beseitigung der Bewirtschaftung desWeine «, Aufhebung der Schlußschein .
Pflicht und Aufhebung von Mindest - und
Höchstpreisen , weil Winzer und Händler
nicht länger tatenlos Zusehen wollen , daß
unproduktive Einrichtungen weiterhin be.stehen bleiben .

Was Oberbürgermeister Saul und Hel¬
mut Ziegler , der erste Vorsitzendeder Fachgruppe Weinhandel der Pfalz ,der Presse bei einem Empfang in Neu¬
stadt in dieser Hinsicht eröffnete , trifftin ungefähr gleichem Maße auch auf die
anderen Weinbaugeblete der französi¬
schen Zone zu , die fast das gesamte
deutsche Weinbaugebiet umfaßt . Wir aufder rechten Rhednseite sind natürlichstark daran interessiert , wie sich die
Lage entwickelt , da uns der Wein lieb
und teuer ist , wobei äm Augenblick aller¬
dings das Schwergewicht leider auf
„teuer " liegt ! Dr . G.

Der Panama Heiteres Intermezzo
/ von der Insel Reichenau

1
Tragische Verkettung kann zuweilenins Heitere Umschlagen . Besonders dann ,wdttn das „Opfer “ sich nicht im Persön¬

lichen sondern im Sachlichen vollzieht .Diese Ausweitung seines Wissens um das
Tragische brachte „Freund Heiner “ als
geistige Ausbeute eines sommerlichen Fe¬
rientages von der schönen Insel Bei -
chenau mit heim .
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Alter Hof in Neustadt a. d . H.

Frage auf ; Wie wird der „Neue “ in die¬sem Jahre heißen ? Es wird höchste Zeit ,denn schon winken die großen Weinlese¬
festlichkeiten , die „Pfälzer Herbstwerbe¬
tage 1948“

, auf denen der Jahrgang 1948
seinen Einzug halten wird . Bis dahin
aber muß der neu zu krönenden Weon-
königtn die Möglichkeit gegeben werden ,den „Neuen “ wieder mit einem kraftvol¬
len , volkstümlichen Namen aus der Taufe
zu heben .

Die augenblickliche Situation des Wein¬
baues ist sehr fraglich . Durch Wegnahmeoder Blockierung für Besatzungsmachtoder Militärregierung sind die früher üb¬
lichen Weinlager der Winzer (25 000 Win - .zerbetriebe in der Pfalz ) verschwunden
oder auf ein Minimum herabgesunkeft .Ein scheinbarer Wohlstand des Winzer -

„Heiner “ nannten ihn Freunde und Be¬kannte , was » auf eine gewisse Urbanitätund allgemeine Beliebtheit schließen iäßt ,obwohl er nicht Torwart des FC . , sondernein wohl ausgereifter , im Frühsommer
seines Lebens stehender , zünftiger Philo¬
loge war , der als Erforscher seiner Hei¬mat sioh mancher literarischen Verdienste
erfreuen konnte . Im Privatleben aber warer Junggeselle , was in den Augen be¬
ringter Männer vielfach als Vorzug , von
jungen Mädchen als interessanter Fall ,bei älteren Jungfrauen dagegen aber als
bedauernswerter Makel und Versündi¬
gung gegen ihre eigenen bizonalen Be¬
strebungen bewertet zu werden pflegt .

Der „Heiner “ war durchaus kein Ver¬
wandter jener professoralen Figur , die
einstmals erheiternd durch die „Fliegen¬den Blätter “ geisterte . Er war im Gegen¬teil eine bumorige , dem Leben aufge¬schlossene flotte Erscheinung , mit einem
ausdrucksvollen Charakterkopf , der sich
soeben , angesichts des bekannten Hutla¬
dens auf der Marktstätte zu Konstanz ,nach kurzer Rücksprache mit seiner Brief¬
tasche , entschlossen batte , die Zudring¬lichkeiten der Sommersonne durch die
etwas kostspielige „Behauptung “ eines
eleganten Panamahutes abschirmen zulassen . Ein Auto erhöhte darüber hinausdie Aktivseite seiner Vorzüge . Es lag in
der sommerlich schwülen Luft der durch
die ebenso kleidsame wie nützliche Be-

Mannheim macht von sich reden
Querschnitt durch eine „befreite “ Stadt

die böse Geschwulst war weg ! Er hatte ! . ^ ^ jmgewerbenämlich dem Professor nur eine Nachricht
wegen seines kranken Kindes überbringen
wollen .

Darauf beschloß der Student , in Zukunft
lieber zuerst : die Kranken zu befragen . In
einer der nächsten Stunden erschien ein
altes Mütterchen . Sie streckte dem jungen
Mediziner ihre Hände hin , die Handge¬
lenke waren verdickt , alle Fingergelenke
knotig , die Finger gekrümmt . Der Student
untersuchte die Hände sorgfältig und
fragte dann : „Nun , liebe Frau , haben Sie
die Gicht gehabt ? “

„Ich hab ’ sie noch !“ war die Antwort .
R . G . H.

gutgeschriebene Geld beschleunigt und
in dringenden Fällen darüber hinaus einen
zusätzlichen Betrag freizugeben . Für den
Wirtschaftsraum Schwarzwild ist der
Fremdenverkehr auch das wichtigste und
entscheidende Mittel , um Deviseneinnah¬
men zu erzielen . Durch planvolle Len¬
kung der Ferien - und Urlaubsreisen sol-
sen nach den Vorschlägen Dr . Schlappers
die Kurorte des Schwarzwalds durch
zeitgemäße und abgestufte Preise allen
Kreisen der Bevölkerung zugänglich ge¬macht werden . Die Eisenbahn solle durch
Wiedereinführung der „U rlaubs -
rückfahrkarten “ ihren Beitrag zur
Erreichung dieses Ziels leisten . Dr . Gr .

Dieser Tage war Mannheim der Tagungs¬
ort der westdeutschen Regierungsvertre¬
ter , die sich mit den Problemen der Grenz¬
ziehung befaßten . Sie waren an sich ge¬rade an ) rechten Ort , in Mannheim , hart
an der Zonengrenze und zwei Wochen ,nachdem die Rheinbrücke wieder frei pas¬sierbar ist .

Das ist das ganz große Ereignis für die
Mannheimer Bevölkerung , man kann wie¬
der ohne Paß über die Rheinbrücke . Bis¬
her war das reichlich Umständlich , immer¬
hin kam man leichter hinüber als von
drüben zu uns . Jetzt sind auf dem Mann¬
heimer Wochenmarkt wieder die unver¬
fälschten Laute der Vorderpfälzer zu hö¬
ren , die sich allerdings noch daran gewöh¬
nen müssen , daß die Mannheimer Haus¬
frauen , bei aller Wiedersehensfreude ,nicht immer die geforderten Gemüse - und
Obstpreise zahlen können . Da hört dann
eben die Freundschaft auf . Mit diesem
Problem beschäftigt sich die Stadt ständig ,aber da die Preise nun einmal frei ge¬

worden sind , ist es schwer , Ihnen Bin¬
dungen aufzuerlegen . Man versucht , we¬
nigstens krasse Fälle zu untersuchen unddie Gewinnspannen herabzusetzen , damitdie Preise für den Verbraucher noch er¬
schwinglich sind .

Etwas oberhalb der provisorischen Holz¬brücke über den Rhein wird an der Stra¬ßenbrücke lebhaft gearbeitet . Der hohe
Wasserstand verzögerte die Arbeiten , sodaß man den August -Termin nicht ein -
halten konnte . Die Straßenauffahrten zubeiden Seiten sind nahezu fertig , und aufder Brücke selbst werden die letzten
Obergestelle montiert . Man hofft , daß manim Dezember die festliche Einweihungder Brücke begehen kann , die dann wie¬
der eine Straßen - und Eissnbahnbrückesein wird . Inzwischen ist auch der städ¬
tische Auftrag zum Wiederaufbau der
Friedrichsbrücke ergangen , der wichtig¬
sten Brücke im Weichbild der Stadt nach
dar dichtbevölkerten Neckarstadt hinüber .Bis dahin wird der Fußgängerverkehr

über einen - Notsteg aufrechterhalten undder Wagenverkehr über die Ebertbrücke
umgeleitet .

Erfreulicherweise ist die Lage auf demMannheimer Arbeitsmarkt noch stabil .Die ursprünglichen Befürchtungen sindnicht eingetroffen , da sich die Auftragsan¬
nullierungen in mäßigen Grenzen hieltenund keine größere Entlassungen notwen¬
dig wurden . Schwierig ist die Lage aufdem Baumarkt , da die privaten Bauher¬
ren über kein Kapital mehr verfügen , umdie angefangenen Bauten weiterführen zukönnen . Die Stadt versucht aber , die vorder Vollendung stehenden Bauten bei der
Zuteilung kleiner Kredite zu berücksich¬
tigen , damit diese noch vor dem Winterunter Dach und Fach kommen können .Auch hier hängt alles von der Kreditfrageab .

So hat Mannheim , die weitgehend zer¬störte Stadt , sich auch nach der Wäh¬
rungsreform gut gehalten . Bei der Stadt¬
verwaltung hat es eine größere Zahl von
Kündigungen gegeben , namentlich bei den
Wirtschaftsämtern , aber sie wurden nicht
schematisch vorgenommen und auf die
Länge der Dienstzeit und die Leistungs¬
fähigkeit Rücksicht genommen . J . W.

dachung vollzogenen Wertsteigerung sek
ner Person mit einem Meinen Familien¬
ausflug nach der Insel Reichenau das ge¬bührende Relief zu geben . rDie Insel Reichenau verbindet mit ihrer
insularen Weitentrücktheit für einen ,für ’s Bequeme eingenommenen Autolen¬
ker den Vorzug , keine eigentliche Insei
zu sein . Sie hängt vielmehr wie eine reife
Frucht an dem ebenso langen wie dünnen
Stiel einer Landbrücke , der sie daran hin¬
dert , von dem vorbeifließenden Rhein
gelegentlich ins benachbarte schweizer
Hoheitsgewässer abgesohwemmt zu wer¬
den .

Drei schmucke Dörfer , Ober - , Mittel¬
und Unterzell , bedecken das liebliche Ei¬
land . Die drei Flecken sind eigentlich nur
ein einziges Dorf , die Bauten gehäuft um
das in der Mitte stehende , weltberühmte
Heichenauer Münster , weit gelockert dar¬
über hinaus am Band einer schmalen ,durch üppiges Rebgelände und Gemüse¬
felder führenden Straße , wie die Perlen
einer Schnur . Direkt am Ufbr des West -
zipfels von Niederzell endet der Weg und
stellt unter Beweis , daß die Erde zwar
rund , im Kleinen doch durchaus eben
und begrenzt sein kann . Hier steht wohl
behütet Freund „Heiner “

, schnuppert ge¬
nießerisch die würzige Seeluft ein , vor
ihm ausgebreitet der See , im Hintergrund
der imposante Schienerberg , links der
Trog des Rhedntals , rechts und das ganze
abschließend , die herrliche Rahmenland¬
schaft des Hegau . Man läßt sich nicht
gern stören im genießerischen Schauen .
Und schon ist ’s geschehen . Eine jungeDame , nordisch - blond , sonngebräunt , sieg -
gewöhnt , mit einem „Adimirad “ steht da .Es war kein Admiral der deutschen
Kriegsmarine , keiner des Schwäbischen
Meeres , nein , der neueste Wegebezwinger
der Firma Opel . Die beiden haben ent¬
deckt , daß hier das Ende dieser Welt sei ;sie sind zum Rückzug entschlossen . Ver¬
gebens sucht die Admiralin ihrem Ve¬
hikel eine Kehrtwendung beizubringen .
Der Besitzer des Opel P 4 springt bei .
Er ist ’s als Autamamn sozusagen dem vor¬
nehmen Bruder schuldig , als Kavalier
und unbeweibter Menschenfreund der
Dame . „Darf ich behilflich sein , Ihrem
Wagen eine Kehrtwendung zu geben ? “
"Die Dame nimmt dankbar das Anerbieten
an und wechselt mit dem hilfsbereiten
Naturfreund den Platz am Steuer . Doch
einen Admiral zum Rückzug zu bewegenist nicht so leicht , wie es sich Heiner
gedacht , wie er ’s als alter Soldat einer
Admiralin sozusagen vordemonstrieren
zu können erhoffte . Der Schweiß tritt
ihm auf die Stirn . Er reißt den Panama
vom Kopf , wirft ihn weitausholend nach
rückwärts in den Wagen . Wieder schal¬
ten . Vorwärtsgang , Rückwärtsgang ! Drei
Zentimeter Vor, zwei zurück ! So schafft
er ’s endlich . Die Beherrscherin des Ad¬
miral drückt ihm dankbar die Hand ,setzt sich wieder an ’s Lenkrad , saust da¬
von . Mit ihr aber auch die im Kampf mit
der Straße total vergessene stolze „Be¬
hauptung “ aus der Landenge von Pa¬
nama . Vielleicht fährt sie immer noch
in einem Admiral spazieren , vielleicht als
Kopfschutz einer motorisierten Andem-
kensamni êrin . L .
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Mit einem unterdrückten Laut stürzte
Matthias vor und riß dem Wärter das
Papier aus der Hand . Er hatte die Hand¬
schrift seines Vaters erkannt . . .

Aber schon hatten ihn die Wärter zu¬
rückgerissen , zu Boden geschleudert und
entwanden ihm den Brief, ’ den er in sei¬
nen verkrampften Händen hielt . Zusam¬
mengebrochen lag Matthias am Boden ,
in der dunstigen Zelle , in der 1eine schwe¬
lende Hitze herrschte .

Der Brief wurde sofort dem Gouver¬
neur der Ins £l überbracht , der sich ge¬
rade von dem Offizier von der Fest¬
nahme berichten ließ . Er las ihn lang¬
sam und aufmerksam durch .

„ Das ist zweifellos der Originalbrief
der Flaschenpost “

, erklärte er . „Ich gra¬
tuliere , Herr Leutnant , Sie haben einen
großartigen Griff getan ! Die Theorie die¬
ses jungen Inspektors aus Rio hat sich
also als richtig herausgestellt . . . Das
Original der Flaschenpost hatte sich dieser
saubere Herr Kapitän angeeignet , seinen
Stiefbruder in eine Falle gelockt und auf
sein Schigeschleppt . . . Nun , heute
abend werden wir endgültige Klarheit ha¬
ben . Die „Sylvia “ ist uns leider entkom¬
men , aber die Admiralität hat Anweisung
gegeben , alle GewäsSter abzusuchen , und
auch die Luftflotte beteiligt sich an die¬
ser Aktion .“

i „Herr Gouverneur , die junge Dame
fordert , Ihnen vorgeführt zu werden ."

„Fordert ? Fordert ? Was erlaubt sie
sich ? Sie wird gefälligst warten , bis Ich
sie vorführen lasse .“

„Zu Befehl , Herr Gouverneur . Ich habe
ihr bereits erklärt , daß Sie den Termin
bestimmen werden .“

„Keinesfalls vor heute abend . Ich habe
den Kreuzer zurückbeordert . Der Inspek¬
tor aus Rio befindet sich an Bord . Er
kennt diesen Matthias Claussen , und der
Kapitän des Kreuzers hatte ja vorgestern
Gelegenheit , den „Herrn Kapitän “ der
, ,Sylvia “ kennen zu lernen . Wir werden
ihn mit dem Herrn konfrontieren . Sollte
sich diese seltsame Geschichte , die ihnen
diese junge Dame erzählt hat , bewahr¬
heiten , was ich keinesfalls glaube , so ist
heute abend noch immer Zeit genug , die
Angelegenheit in Ordnung zu bringen .
Veranlassen Sie auf alie Fälle sofort , daß
ihre Personalien nachgeprüft werden und
die Barkasse gründlich durchsucht wird .
Berichten Sie mir im Laufe des Nach¬
mittags . Wo ist die junge Dame unter¬
gebracht ? “

„Im Untersuchungsgefängnis , wie die
andern , Herr Gouverneur .“

„So . Na , ich will gestatten , daß sie ein
Hotel aufsutht . Aber sie darf keinesfalls
ihr Zimmer verlassen und noch weniger
mit irgend jemand sprechen . Postieren
Sie eine Wache vor der Tür .“

„Zu Befehl , Herr Gouverneur .“ Der
Offizier salutierte und wollte abtreten .

„Eine Frage noch : Was für einen Ein¬
druck haben Sie von der Dame ?“

Der junge Offizier zögerte einen
Augenblick . „Ich bin mir im Zweifel .
Ihre Haltung ist jedenfalls erstaunlich
sicher . . ."

„Ist sie schön ? Jung ?“
„Eine sehr interessante Erscheinung ,

Herr Gouverneur . Und . . . fast mädchen¬
haft zart . . .“

„So ausführlich wollte ic^ das gar nicht
wissen .“

Der Offizier errötete ein wenig , schlug
die Hacken zusammen und trat ab .

Er überbrachte Isabel den Bescheid des
Gouverneurs .

„Gewährt man den beiden Herren die¬
selbe Vergünstigung ? “, fragte sie .

„Nein " . „Dann bleibe ich auch . “
Sie lehnte nicht nur die ihr angebotene

Vergünstigung ab , sie verweigerte auch
jegliche Annahme von Essen und Trin¬
ken . „Ich rühre nichts an , bevor ich nicht
den Gouverneur gesprochen habe “

, er¬
klärte sie stolz .

Auch Matthias und Richard bestanden
darauf , vernommen zu werden , und ver¬
weigerten gleichfalls jede Nahrungsauf¬
nahme . Richard versuchte , sich durch Klopfr
Zeichen mit Matthias zu verständigen , er
wußte , daß Matthias in der Nebenzelle
untergebracht war .

„So , alle drei ?“ meinte der Gouverneur ,als man ihm von dem Hungerstreik be¬
richtet hatte , „darin liegt System . Und
Klopfzeichen geben sich die ' Burschen ?
Dann müssen sie Erfahrung auf diesem
Gebiet besitzen . Wir scheinen schon die
Richtigen gefaßt zu haben .“

Die Rückkehr des Kreuzers , der ln einen
schweren Sturm geraten war , verzögerte
sich bis nach Mitternacht . Er havarierte
außerdem an einem Treffer , der a
Glück nicht schwer war . Ob auch
„ Sylvia “ getroffen worden war , war nicht
festzustellen gewesen , da sie sich sehr
bald in Nebel einhüllte , einen eigen¬
artigen Nebel , von dem man nicht wissen
konnte , ob es am Ende nicht Gas war . . .

Matthias war nach den Strapazen der
letzten Nacht , der Flucht und der Fest¬
nahme schließlich gegen Mitternacht völlig
erschöpft eingeschlafen , als man ihn plötz¬
lich weckte .

„Fertigmachen zum Verhör !“
Er rührte sich nicht , die Stimme drang

wie aus ganz weiter Feme an sein Ohr .
„Doch “

, sagte er schwach .
Warum jetzt , gerade jetzt , dachte er .

Warum mußte man ihn aus dem Schlaf
aufscheuchen ? Warum konnte er nicht erst
ein bißchen Kraft sammeln , ehe man ihn
verhörte , ehe er überzeugend gegen ihre
falschen Behauptungen auftreten konnte ?

Wie Bleigewicht hingen seine Glieder
an ihm . Mit Aufbietung aller Kräfte

’
er¬

hob er sich und ging wie ein Nachtwand¬
ler neben seinem Wächter her . Schlafen ,dachte er , schlafen . . .

Man brachte ihn in ein Zimmer . Als er
es betrat , wurde ein greller Scheinwerfer
auf ihn gerichtet . Unwillkürlich schloß er
die Augen .

Da schlug eine bekannte Stimme an
sein Ohr .

„Um Gottes willen , Matthias Claussen !“
Der Scheinwerfer erlosch . Ein Stuhl

wurde hastig zurückgestoßen , und neben
Matthias stand der junge Inspektor aus Rio

„ Das ist Matthias (Haussen , Herr Gou¬
verneur V

Der Inspektor stützte Matthias , der
schwer auf einen Stuhl sank .

„Wo ist Isabel van Kempen ? Wo Ist
Richard ?“ Das waren die ersten Worte ,die Matthias hervorbrachte .

Aber der Gouverneur hatte dem Offizier
schon etwas zugeflüstert , woraufhin der
aus dem Zimmer stürzte .

Nur schwer vermochte der Gouverneur
seine grbße Enttäuschung zu verbergen ,daß er nicht den Kapitän vor sich hatte .Seine Entschuldigung war korrekt , aber
völlig unpersönlich .

„Ich bedaure . daß Sie das Opfer eines
Mißverständnisses waren , Herr Claussen ,aber die Schwere des Verdachts erlaubte
mir nicht , anders zu verfahren . Haben Sie
irgendeinen Wunsch ? Was in meinen Kräf¬
ten steht , soll geschehen . Vielleicht wün¬
schen Sie eine Erfrischung ? "

„Ich habe meinen Wunsch schon ausge¬
sprochen "

, erwiderte Matthias kühl .
„Die Dame wird gerade unterrichtet " ,

sagte der Gouverneur . „Und Richard ? “
„ Tut mir leid , dieser Mann gehört zur

Besatzung der .Sylvia ’ und muß infolgedessen weiterhin in Haft bleiben .“
„Ich bürge für ihn !“
„Sehr ehrenwert , aber es steht nicht in

meiner Macht , in ein schwebendes Ver¬
fahren eingreifen zu können . Ich will ihm
aber gern alle Erleichterungen zugestehen .“

„ Er befand sich in gewissem Sinne un¬
ter ähnlichen Voraussetzungen wie ich an
Bord der .Sylvia “

, Herr Gouverneur ." *
„Allerdings zwei volle Jahre , wie ich

aus den Papieren feststellen konnte , und
zwar in einem Vertragsverhältnis . Die
Vorgänge auf dem Schiff konnten ihm in
dieser Zeit kaum entgangen sein . Meines
Wissens hat er jedoch keinerlei Schritte
unternommen , die Behörden zu benach¬
richtigen , , , Wie gesagt , Herr Claussen ,

ich bedaure unendlich . Die Angelegenheitmuß aber ihren Gang nehmen . Ich be¬
glückwünsche Sie persönlich aufrichtig und
bitte Sie , sich als Gast meiner Regierungzu betrachten . Und nun möchte ich Ihnen
die Flaschenpost überreichen . .

Seit Wochen verfolgte Matthias nur der
eine Gedanke : Die Flaschenpost — -
der Bri^ f ! Wie gelange ich in den Besitz
des Briefes ! Und jetzt , in diesem Augen¬
blick , als er die Hand « ach dem Schreiben
ausstreckte , da dachte er nur an Isabel
und Richard . Richard , dem er alles , seinLeben zu danken hatte und der weiter in
Haft bleiben sollte , und Isabel , die die
Initiative zu seiner Rettung ergriffen hatte .

Mechanisch nahm er aus der Hand die¬
ses überaus korrekten Beamten den Brief
in Empfang .

„Sie entschuldigen mich bitte , Herr
Claussen “

, sagte der Gouverneur mit kon¬
ventionellem Lächeln . „Die .Sylvia ’ ist uns
leider entkommen , und ich bin daher
dienstlich sehr in Anspruch genommen .Sie werden sich gewiß auch mit dem
Herrn Inspektor aussprechen wollen . Ich
würde mich seht - freuen , Sie morgen zum
Lunch bei mir begrüßen zu könnep . “

Matthias verspürte nicht das geringste
Verlangen , diese Einladung anzunehmen .
Kopfschüttelnd sah er den Inspektor an ,als der Gouverneur gegangen war .

So enttäuscht der Gouverneur war , so
groß war die Freude des Inspektors , Mat¬
thias Claussen wiederzusehen . „Und wenn
der Gouverneur verärgert ist , so müssen
Sie das von seinem Standpunkt aus ver¬
stehen , Herr Claussen . ET ist verärgert ,daß ihm die .Sylvia ’ entwischt , ist . Er hätte
lieber den Kapitän vor sich gesehen . Ich
freue mich allerdings mehr , daß ich Sie
vor mir sehe “, sagte er herzlich .

(Fortsetzung folgt )
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Gebühren . . .

gehören zu unseren Lebensgewohn -
n wie die amtlichen Bescheinigungen

^ Urkunden mit den schönen großen
“““

^ siegeln . Damit beginnt und endet
Dieben . Die Gebühren aber leben

aucj! nach der Währungsreform .
cAließlich kam es vor dem 20 . Juni auf
s

fj
~| schein mehr - oder weniger nicht

**** Sie füllten die Portemonnaies der

^ j cr und die Brieftaschen der Er -

^ disenen .
inzwischen hat sich das Bild gründ¬
end geändert . Der Fülle folgte eine

rLre Der Kampf um die D-Mark hat
cfgonnen . Man bezahlt ohne praktischen
fiegenwert nicht gerne und Gebühren

schon gar nicht -
Dieser Tage erschien ein Mann auf der

Redaktion . Er mußte , nachdem er vom
Wohnungsamt zum Umzug aufgefordert” jen war , für den neuen Raum 5 DM
’
TjGebühr bezahlen . Bei seinem monat¬

lichen Einkommen von 150 DM entspricht
dieser Betrag einem Tagesverdienst . Un¬

ter Berücksichtigung der Leere in allen
Kassen scheint diese Gebühr sehr hoch .
Man denke , an Studenten , die größtenteils
nicht mit Gütern gesegnet sind . Auch wer
jgr Einsamkeit müde ist , darf über Ge¬
bühr Gebühren zahlen . Man sollte die
Notwendigkeit dieser Gebühren bezüglich
ihrer Höhe überprüfen , und falls eine
Änderung die Existenz der Ämter be¬
droht, könnten auch verschiedene Pen¬
sionen einer Revision unterzogen werden ,
die mehr abwerfen , als verbraucht wer¬
den kann . P . S.

Stadtgartenfest der Arbeiterwohlfahrt
Im Stadtgarten werden am Samstag ab

jg Uhr musikalische Unterhaltungen und
turnerische Vorführungen und ab 16 Uhr
Gelegenheit zum Tanz im Stadtgarten -
Restaurant geboten . Kinder können sich
zwischen 15 und 17 Uhr in der Reitbahn
beim Reiten und Kutschefahren vergnü¬
gen . Der Reinerlös geht zu Gunsten der
Waldheimerholung und Kinderverschickung
der Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe . Bei
schlechtem Wetter findet die Veranstal¬
tung acht Tage später statt .

Baubeginn der Friedenskirche
Trotz der finanziellen Schwierigkeiterf *

im Gefolge der Währungsreform wurden
die Bauarbeiten für die Erstellung der
evangelischen Kirche für deri Stadtteil
Weiherfeld begonnen . An der Bau¬
stelle fand in Anwesenheit von Dekan
Seuff ert eine Feier statt , bei der Pfar¬
rer Schmitt als Vertreter des Evan¬
gelischen Hilfswerks den ersten Spaten¬
stich vornahm . Die neue Friedenskirche
wird gegen 500 Sitze fassen . Sie ist eine
Stiftung des Weltrates der Kirchen und
wird nach den Plänen Prof . D . Otto
Bartnings erbaut . Sämtliche Erdarbei¬
ten und die Erstellung des Fundaments
werden in freiwilliger Arbeit der Ge¬
meindemitglieder durchgeführt .

Deutscher Stenografentag vom 1.—4. Okt.
Der ursprünglich für die Zelt vom 3. bis

5. Juli in Karlsruhe vorgesehene Bundes¬
tag des Deutschen Stenografenbundes wird
nunmehr ln den Tagen vom 1. bis 1 . Okto¬
ber d. J . durchigeführt . Das Tagungspro¬
gramm konnte im wesentlichen beibehalten
werden und sieht u . a . vor : Samstag , 2. Okt . :
Tagung der einzelnen Fdchverbände und
des Deutschen Stenografenbundes ; abends :
BegrUOungs - und Unterhaltungsabend mit
75. Stiftungsfest des Stenografenvereins
Karlsruhe in der Festhalle Durlach . Sonn¬
tag , 3. Oktober , vormittags : Kurzschrift -
Lahtungsschreiben in deutscher , englischer
und französischer Sprache ab 140 Silben ,
verbunden mit der Austragung der deut¬
schen Kurzschriftmeisterschaften ab 300 Sil¬
ben ; mittags : öffentliche Festversammlung
im Saale der Oberpostdirektion : abends :
Siegerehrung . Eine umfassende Ausstellung
bedeutender Stenografieverlage in der Ge¬
werbeschule rundet das Bild der gesamten
stenogafischen Wiederaufbauarbeit . Zu der
Tagung werden Vertreter aus allen Zonen
und aus dem Ausland erwartet , darunter
namhafte Stenografen und Kurzschrift -
Wissenschaftler . Die Karlsruher Bevölkerung
wird erneut gebeten , Privat - und Gasthaus -
Quartiere zur Verfügung zu stellen . Auch
werden Freiquartiere , insbesondere für die
Teilnehmer aus der Ostzone benötigt . Quar¬
tieranmeldungen (schriftlich oder mündlich )
nehmen entgegen : die Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Bahnhofplatz 4—6, Tel . 85,
oder die Geschäftsstelle des Deutschen 1Ste¬
nografentages , Karlsruhe , Welnbrennerstr . 56.

Hd .

KURZE STADTNOTIZEN
Zuckerbewirtschaftung . Entgegen anders *

lautenden Gerüchten wird von der Ver¬
waltung für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten festgestellt , daß an eine Änderung
in der Bewirtschaftung des Zuckers , insbe¬
sondere des Kubazuckers , in nächster Zu¬
kunft nicht gedacht ist . Die Zuckerversor¬
gung für das kommende Wirtschaftsjahr ist
gesichert . Unter der Voraussetzung , daß die
Witterung in den kommenden Wochen sich
günstig gestaltet , können wir mit einer
Zuckeftübenernte rechnen , die um -etwa 40*/#
höher liegen wird , als die des \rorjahres ,
so daß man wohl mit einer Zuckererzeu¬
gung von 520 000 t aus im Inland erzeugter
Rübe rechnen kann . Zusammen mit den
Einfuhren von Kuba -Zacker kann damit die
gegenwärtige Zuckerration von 1 500 g , zu¬
züglich aller Zulagen und Prämien aufrecht
erhalten werden .

Verkehrsunfälle . Beim Kreuzen der Kaiser¬
allee ' wurde eine Radfahrerin von einem
Lastkraftwagen angefahren un0 verletzt , so
daß sie ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . Beim Aussteigen aus einer
im Abfahren begriffenen Straßenbahn kam
beim Albtalbahnhof eine Frbu zu Fall und
mußte mit Kopfverletzungen ins Kranken¬
haus verbracht werden .

Gründung einer Genossenschaft für das ba¬
dische Bekieidungshandwerk . Auf einer Ver¬
sammlung am 9 . 9. im Schloßhotel gründeten
Meister des Herren - und Damenschneider¬
gewerbes , Wäscheschneider und Putzmache¬
rinnen eine Landeseinkaufsgenossenschaft .
Zum 1. Voraitoeradeai wurde Obermeaste ^ Willi
Krüger , Karlsruhe , zum Stellvertreter und
Geschäftsführer Dr . Lorenz , Karlsruhe , zum

Aufsichtsratvorsitzenden Landesinnungsmei -
ster Laukötter , Mannheim , gewählt .

Die Genossenschaft „Kraft - Transport “,
eGmibH ., Karlsruhe , Vorholzstraße 2 , hat
eine LaderaunwerteilungasrteWe errichtet .
Die Einführung der Laderaumverteilungs -
steile soll die Zusammenarbeit zwischen
Spedition und Fuhrunternehmer Herstellen ,
ctamit nach Möglichkeit jede Leerfahrt im
Güterfernverkehr aiusgeschaltet wird . Die
Transportversicherung sowtte die Abrech¬
nungen der Transportleistungen werden
durch die Genossenschaft vorgenommen .

1 Ausstellung „Amerikanische Erziehung *.
Am Dienstag , 14 . Sept ., 15 Uhr , findet im
kleinen Konzerthaussaal . Festplatz , die
feierliche Eröffnung der " Ausstellung ,»Ame¬
rikanische Erziehung “ statt . Diese Ausstel¬

lung vermittelt einen Einblick in den der¬
zeitigen Stand des amerikanischen Erzie -
hungsweeen « von der Volksschule bis zur
Universität . Infolge der jahrelangen Abge¬
schlossenheit vom Auslande war es für die
meisten deutschen Pädagogen unmöglich ,
sich über die Fortschritte auf diesem Ge¬
biet näher zu orientieren . E© ist daher be¬
sonders zu begrüßen , daß diese Ausstellung ,
die mit großem Erfolg in verschiedenen
Städten der amerikanischen Zone bereits zu
sehen war , nunmehr auch in Karlsruhe ge¬
zeigt wird . Die Ausstellung ist in der
Woche vom 14. bis 21. Sepfc i £K48 täglich von
10—17 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .

Gedenktag für die Opfer des Faschismus .
Am Sonntag , 12. Sept ., lfl .15 Uhr . findet im
Konzerthaus eine Gedenkfeier für die Opfer
des Nazis ystems unter Mitwirkung der Ba¬
dischen Staatskaoelle und des Chores des
Staatstheaters unter Leitung von Otto
Matzerath statt .

Kunstgemeinde . Die bezahlten Fahrkarten
für die Fahrt nach Otigheim am 12 . Sept
(12.30 Uhr ) können heute im Reisebüro bei
der Hauptpost und am Sonntag am Reise¬
büroschalter im Hauptbahnhof gegen Vor¬
lage der Eintrittskarten in Ezppfang genom¬
men werden .

Ein neuer Säuglingskurs des Kafhol .
Frauenbundes beginnt am Donnerstag , 16.
9. , 19 Uhr , im Agneshaus . Schriftliche An¬
meldung bei Frau Dr . Schwank , Park¬
straße 27 , Telefon 2513 .

„Rettungsarche Möttlingen ” . Am 12. Sept .
findet die Wiedereröffnungsfeier des Christ¬
lichen Erholungsheimes „Rettungsarche “ in
Möttlingen statt . Das Heim wurde 1938 ent¬
eignet und Mobilar und Räume beschlag¬
nahmt . Nach der nun erfolgten Rückgabe
öffnete das Heim am 1. September seine

.Pforten .
^ Palästina heute *. Am Samstag , 14. . Sep¬

tember , 20 Uhr , spricht Pfarrer Heinz Kap¬
pes in der Festhalle Durlach über dieses
Thema zugunsten der örtlichen Kindererho¬
lungen der evang . und kath . Kirchenge -
meinde und der Arbeiterwohdfahrt .

Der Verband reisender Kaufleute ' halt am
Samstag , 18. 9., 15 Uhr , im , .Roten Haus “
eine Versamflaing seiner Karlsruher Mit¬
glieder ab .

Kulturfilm -Matinee der Kurbel . , ,Aus der
Welt der Tiere “ betitelt sich die Kulturfilm -
Matinee , die am Sonntag , 12. Sept ., 10.30 Uhr ,
in der Kurbel stattfindet .

Der Gloria -Palast zeigt am Sonntagvor¬
mittag 10.30 Uhr , eane Folge interessanter
Kulturfilme 2u ermäßigten Preisen .

Lindauer Herbstwoche 1948. Bei genügender
Beteiligung veranstaltet das Lloyd -Reisebüro
Helmel & Ziipmermann , Karlsruhe , vom 17.
bis 20 . 9. eine Gesellschaftsfahrt zur „Lin¬
dauer Herbstwoche “ mit bedeuten¬
der Fahrpreisermäßigung . Einladungskarten
zum Versand an österreichische Freunde , die
gleichzeitig als Passierscheine von der fran¬

zösischen Besatzungsmacht anerkannt wer¬
den , sind bei der Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe , (Verkehrsabteilung ) er¬
hältlich .

Flüchtlingswallfahrt nach Bickesheim . Am
Sonntag , 12 . Sept . , findet eine Flüchtlings -
Wallfahrt für den Stadt - und Landkreis
Karlsruhe nach Bickesheim (Durmersheim )
statt . Abfahrt des Zuges 7.15 Uhr im Karls¬
ruher Hauptbahnhof .

Die „ Ettlinger Künstler -Ausstellung * ist
ab Sonntag , 12. Sept . täglich 10—12 und 14
bis 18 Uhr geöffnet . Gemälde , Aquarelle
und Plastiken zeigen das Schaffen von 25
Künsrtem . Mit Rezitationen und Lichtbil -
dervortrag über Malerei werden Samstag ,
11. September , 20 Uhr , die „ Ettlinger
Herbsttage “ eröffnet .

Todesfall . Am 3. 9. starb im Alter von
77 Jahren Professor Dr . Max Schwarz¬
mann . Der Verstorbene wirkte von 1900
bis zu seiner Zurruhesetzung als Professor
an der Humbotldschule . Außer seinen Haupt¬
fächern Chemie und Mineralogie , die er
auch als außerordentlicher Professor an der
TH lehrte , erteilte er Turn * und Schwimm¬
unterricht . In den Reihen des Männertum -
vereins , dem er fast 50 Jahre angehörte ,
widmete sich Dr . Schrwarzmann ebenfalls
in vorbildlicher Weise der Erziehung der
Jugend .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Bernhard
Diebold , Karlsruhe , Rojandstraße 33 und
Augustin Weber , Daxlanden , Rappen¬
wörthstraße 6, feierten am 10. September
1948 das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Der
Oberbürgermeister ließ den Jubelpaaren die
herzlichsten Glückwünsche nebst Ehrengaben
übermitteln

Gebuxjstag . Seinen 80 . Geburtstag feiert
am 12 . ' 9 . Heinrich Pfenninger , Akade -
miestraße 42 .

Metzgereien ohne Frischfleisch
Seit einiger Zeit gibt es in den Metz¬

gereien kein Frischfleisch mehr , sondern
nur Fleisch - und Wurstkonserven . Der
Viehauftrieb ln den iSchlachthöfen ist
gleich Null . Dagegen ist im Schwarzhan¬
del und in vielen Speisewirtschaf ten Frisch¬
fleisch in jeder Menge und Zubereitung
zu erhöhten Preisen erhältlich . Die
Schwarzschlachtungen waren schon vor
der Währungsreform an der Tagesord¬
nung und mitunter auch Gegenstand von
Gerichtsverhandlungen . Nach der Wäh¬
rungsreform aber haben sie so stark über¬
hand genommen , daß die Fleischversor¬
gung der Normalverbraucher — so etwas
gibt es auch nach dem denkwürdigen
20 . 6 . 1948 noch — erneut gefährdet ist .

Die teilweise Aufhebung der Zwangs¬
bewirtschaftung wirkte verführerisch und
riß auch dort die Schranken der Bewirt¬
schaftung nieder , wo sie gesetzlich noch
zu bestehen haben , damit die Masse der
Verbraucher nicht ganz ' schutzlos der Will¬
kür der Produzenten und Händler aus¬
geliefert ist . Selbstverständlich kommt
einer mit schwarzgdfechlachtetem und
schwarzverkauftem Vieh eher auf , seine
Kosten und zu seinem Profit , als mit
pflichtgemäß abgeliefertem , aber das darf
kein Grund sein zur Kapitulation der
Verantwortlichen vor den Schwarzschläch¬
tern und Schwarzhändlern , die dem klei¬
nen Mann in der Stadt mit wenig D-Mark
den Genuß von Frischfleisch unmöglich
und das Metzgerhandwerk — seit der
Währungsreform ebenfalls 1 :10 abgewer¬
tet — entweder Steuer - und mietezah¬
lungsunfähig oder selbst zum Gesetzes -
brecher machen . L . A.

Die kopflose Quote / sucht seinen Besitzer
meint , die Sache wäre ein Spaß . Und
dann sanken sie um an der Bahre ihrer

Pilzausstelluiig unter Ruinen
Ein seltsamer Giftpilz australischer Herkunft

Unter den Ruinen des Landesmuseums
am Friedrichsplafcz wird die Bevölkerung
in der Pilzausstellung in einem Keller¬
raum über die verschiedenen Sorten auf¬
geklärt . Der (kostenlose ) Besuch — wö¬
chentlich 200—250 Personen — und zahl¬
reiche Beratungen bekunden ein reges
Interesse . Prof . Dr . Hruby und Hr .
Hafner , der von der Stadt für die Pilz¬
untersuchung auf dem Markt angestellte
Pilzkenner , sind darum besorgt , der
Sammlung das notwendige Anschauungs¬
material zu beschaffen , wobei erfreu¬
licherweise auch manche Zuwendung von
privater Seite kommt . Es beweist sich an
diesem Beispiel , wie Wissenschaft , Praxis
und Laieninteresse zu einem für weite
Kreise nützlichen Ergebnis führen .

Einer der seltsamsten giftigen Pilze ist
der ausgestellte Anthurus aseroeformis ,
der in der Karlsruher Umgebung erst¬
mals 1938 gefunden wurde . Seine auffal¬
lende Form erinnert an Meerestiere , etwa
die achtarmige Tintenschnecke . Fünf tief¬
rote , schwarz gesprenkelte , über 8 cm
lange nach außen gebogene Äste erheben
sich aus einem dicken , hellroten Stiele ,
wie die Beine bei einer Riesenspinne . Der
Pilz entwickelt sich aus einem Ei , der
dem Kartoffelbovist ähnlich sieht . Das Ei
ist anfangs rundlich und streckt sich mehr

und mehr , bis es nach mehreren Wochen
nachts aufspringt , und die darin liegenden
roten Äste im Verlauf einiger Stunden
zur vollen Größe herauswachsen . Die
Herkunft des Pilzes weist nach Austra¬
lien , wo er zum erstenmal 1907 wissen¬
schaftlich beschrieben wurde . Am Ober¬
rhein , d . h . in den Vogesen , tauchte er
nach dem ersten Weltkriege auf . Wie
Paul Stricker in , den Beiträgen zur natur¬
kundlichen Forschung im Oberrheingebiet
ausführt , bestehen über die Art der Ein¬
wanderung dieses Ausländers aus den
Vogesen verschiedene Möglichkeiten : der
bei uns häufige West - und Südwestwind
hat Sporen des Pilzes über den Rhein her¬
übergeweht ; Aasfliegen als Sporenträger
sind durch den Wind oder durch Ver¬
kehrsmittel herübergetragen worden ; nach
dem ersten Weltkrieg war der Verkehr
vom Elsaß nach Baden besonders leb¬
haft ; Besatzungstruppen , darunter auch
Kolonialtruppen , lagen in der Rheinland¬
zone und könnten ihn eingeschleppt ha¬
ben . Wie leicht der Pilz sich auszubreiten
und anzupassen vermag , geht daraus her¬
vor , daß er schon nach verhältnismäßig
wenig Jahren in den Vogesen Weite Land¬
striche besiedelt hat . Bei uns ist der
Anthurus - aseroeformis zuerst 1940 bzw .
1941 im Weiher - und Durlacher Wald ge¬
funden worden . 1938 wurde er zwischen
Baden -Baden und dem Murgtal entdeckt .
Die Zusammenarbeit von Botanikern und
interessierten Laien machte es möglich ,
den australischen „Neubürger “ auch bei
uns festzustellen und die Art der ver¬
schiedenen Standorte nachzuweisen . Die
„Badischen Landessammlungen für Natur¬
kunde “ sind , um ihre wissenschaftliche
und praktische Arbeit aufbauen zu kön¬
nen , auf die Mitarbeit aller in Stadt und
Land angewiesen . Die Pilzausstellung , als
ein Teil davon , ist Montags , Mittwochs
und Freitags von 17—19 Uhr , Dienstags ,
Donnerstags und Samstags von 11 —13 Uhr
geöffnet . Gruppenführungen und solche
für höhere Schalklassen können nach vor¬
heriger Anmeldung (Tel . 4196 ) auch ' zu an¬
deren Zeiten stattfinden . Elgro .

Uff! könnte man sagen, wie der Häupt¬
ling der Komantschen , und ein Dank¬
gebet zum Großen Manitou senden, daß
wir sie hinter uns haben , die Tortur mit
dem Kopfgeld . Das war keine Währungs¬
maßnahme . Das war ein hochnotpein¬
liches Gericht . Man spannte uns auf das
Rad der Paragraphen und ließ es so
lange im Kreis wirbeln , bis niemand
mehr wußte , wo ihm der Kopf stand .
Wenn er dann noch nicht den Verstand
verloren hatte , mußte man ihm wohl
oder übel das Kopfgeld auszahlen . Man
tat es zähneknirschend und tief erstaunt
ob soviel Zähigkeit .

Bei der ersten Kopfquote ging es ja
noch an . Wir hatten nur die Taschen
umzudrehen und die Hände hochzuneh¬
men zum Zeichen, daß wir blank waren
und in keiner Rocknaht mehr einen ver¬
steckten Gülden hatten . Das taten wir
und füllten einen Bogen für Natürliche
Personen mit dem magischen Zeichen A
aus . Aber damit , war nichts getan . Wir
glaubten nur , daß etwas getan sei , und
warteten still auf das Zwanzigstel un¬
seres Vermögens, das uns, wenn auch
mit vielen Aber , Wenn und Gegebenen¬
falls , bestimmt verbeißen ward . Aber
nichts erfolgte . Wir hatten nämlich un¬
terlassen , die Abwertung zu „ bestellen" .
Wer das heute noch nicht weiß; wartet

Habe .
Aber da war ja noch die zweite Kopf¬

quote , Hoffnung der Bekümmerten , gol¬
denes Licht in der Ferne , Sie war ver¬
sprochen , und an diesem Versprechen
sollte keine Wühlmaus mehr einen Fäden
abbeißen . Es war der Staat , der hier
versprach, wuchtig , mit aller feierlichen
Autorität . Dreißig Tage war die Frist ,
tröstlich absehbar und auch voller Ver¬
trauen hingewartet . Die Sonne schien,
das Korn reifte , und der Wind strich
über die Stoppeln : von Kopfgeld war
nicht mehr die Rede .

Erst als der Mond zweimal die Runde
gemacht, stellte sich heraus , daß die
Obrigkeit ihr Versprechen tief und bitter
bereute . Zwar sprachen die Herren es
nicht aus , aber sie ließen es merken .
Versprechen hin , Versprechen her : es sei
der geschenkten D-Mark jetzt genug . Je¬
doch der hochgelassene Ballon zeigte
schlechtes Wetter . Das Volk murrte , und
schließlich Verfiel man auf einen tollen
Trick: Man setzte die Quote in Marsch,
ihren Kopf zu suchen , mit der gleich¬
zeitigen Geheimorder , ihn nicht zu
finden!

Hindernisse werden in der Turf spräche
Schikanen genannt . Was hier an Schi¬

er es nur vom geflüsterten Hörensagen ,
denn geschrieben steht es nirgends . Die¬
ses war die erste Tußangel , und wer ihr
glücklich ausgewichen , geriet sofort in
das zweite Spanneisen . Er bekam einen
neuen Bogen zugeschickt und wurde auf¬
gefordert , nach „§ 8 Erste DVO zum
Umstellungsgesetz zu verfahren "

. Er
forschte die Spalten dieses Papieres nach
Geld und Geldeswert *durch, fand aber
nur kabalistische Zeichen wie , ver¬
braucht (S 4 Umst .Gesetz)“ '

, „unzurei¬
chend ($ 7 Abs . 2 VDO )"

. Um nicht
falsch zu verfahren , verfuhren wir gar
nicht , und taten gut daran . Denn eines
Tages erhielten wir von der Postspar¬
kasse München (wieso München?) einen
Freigabeschein über 7 .16 DM . Die hatten
wir wenigstens , und da wir die Mit¬
teilung schriftlich bekamen , konnten wir
zu Hause , zwischen unseren vier Wän¬
den , in Ohnmacht fallen und nicht vor
einem Bankschalter in aller Öffentlich¬
keit . Viele hatten nämlich bis zuletzt ge¬

rn zehn Jahren noch . Und wissen kann k^nen eingebaut wurde , machte den
Weg zur zweiten Kopfquote zu einem
wahren Kreuzweg . Es wurden an die
siebzehn Verordnungen erlassen , von
denen jede die andere aufhob , änderte
und wieder bestätigte : bar , unbar , Ver¬
rechnung , Sperre , Nachweis , daß ja ,
Nachweis , daß nicht . War gar jemand
am Stichtag wegen seines Blinddarms im
Krankenhaus oder als Hochtourist in den
Bergen und steht er als „ vorübergehend
abwesend in Ziffer 7 , so ist er verloren .
Eher hebt ersp den Globus aus seiner
Achse als diese zwanzig D -Mark aus der
Kasse seiner Abwicklungsbank . Am be¬
sten, er bängt sich an deren erstem Schal¬
ter gleich auf . Der Nekrolog der Fach¬
leute wird dann lauten : Schade , mit dem
Diplom einer Handelshochschule hätte er
es vielleicht geschafft !

Hier farul sich Quote nicht zu Kopf ,
weil sie nicht zueinander finden sollten .
Die ganze Quotenrechnung 1war also gar
nicht so kopflos , wie es dem betäubten
Laien heute scheinen mag . Sgl.

Sterciemnäclite und Mensch
Heinrich Hüter prophezeit neuen Aufstieg Deutschlands und Europas

-Städtische Sparhasse im Zeichen der D - Mark
In zwei Monaten 1709 Kredite ä 1000 DM

VA ". JSfN-Briefkasten. m ;
iJ& L

Diese Auskünfte sind nicht rechtsverbindlich

i . C., Dammerstock . Frage : Welche
Preise dürfen für untervermietete , möblierte
Wohnungen verlangt werden ? — Ant¬
wort : Maßgeblich sind die Sätze , die die
Verwaltung für Wirtschaft in ihrer Anord¬
nung vom 18. 11. 1947 festgelegt hat . Danach
sind folgende Pauschsätze zulässig : bei guter
Ausstattung 50% der anteiligen Leerraum -
miete , bei mittlerer 40% bei einfacher SOli,
— Versuchen Sie sich den Wortlaut der
ziemlich weitschweifigen Verordnung zu be¬
schatten .

E . F . Daxlanden . Frage : Ich habe am
1. 3. die Feuerversicherungsprämie für das
laufende Jahr bezahlt , jetzt wird sie mir
nochmals abverlangt . Muß ich sie bezahlen ?
— Antwort : Sie werden wohl kaum da¬
ran vorbeikommen , dürfen aber den bereits
entrichteten Betrag auf 10% abgewertet in
Abzug bringen

A. B . , Sedanstraße . Frage : Haben im
April 1947 im Albtal in der Nähe von Bur¬
bach bereits die Heidelbeeren und die Tan¬
nen geblüht ? — Antwort : Eine Heidel -
beerblüte im April ist keine Selten¬
heit , eine so ' zeitige Tannenblüte dürfte
aber seltener Vorkommen . Da die Tannen¬
blüte in der Bienenhaltung eine Rolle spielt ,
wird Ihnen wohl ein Imker ihre Frage be¬
antworten können .

Fr . K ., Lessingstraße . Frage : Ich habe
meine Gartenpacht im Mai bezahlt und soll
sie jetzt nochmals in D - Mark entrichten . Bin
ich dazu verpflichtet ? — Antwort : Ja .
Aber Sie dürfen 10% - DM 1,02 in Abzug
bringen .

L . F . , Damaschkestraße . Frage : 1945 sind
auf Anordnung der Militärregierung zahl¬
reiche Angestellte aus Geldinstituten wegen
wirklicher oder angenommener formaler Be¬
lastung entlassen worden . Können diese
meist älteren Leute nach Widerlegung der
Belastung oder Eingruppierung in die
Gruppe IV wiedereingestellt und in ihre
alten Versorgungsrechte wieder eingesetzt

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst k ’he

Wieder unbeständig . Vorhersage bis Sonn¬
tagabend : Am Samstag wolkig , vereinzelt
Ausbildung von Gewitterschauern . Höchst¬
temperaturen 23 bis 25 Grad , in der Nacht
und am Sonntag zum Teil stark bewölkt ,
gelegentliche schauerartige Niederschläge ,
Tiefsttemperaturen 13 bis 15 Grad . Höchst¬
temperaturen 19 bic 21 Grad . Südliche , spä¬
ter auf Südwest bis West drehende Winde .

Rheinwasserstände
10. September . Konstanz 404 (—3) . Brei¬

sach 258 (—2) , Kehl 318 (—2). Maxau 490 (—1) ,
Mannheim 376 (4-5) , Caitb 244 (+ 0).

werden , nachdem das bei den Behörden
schon längst geschehen ist ? — Antwort :
Einer Wiedereinstellung steht an sich nichts
entgegen , es hängt nur von dem einzelnen
Betrieb bezw . dem Arbeitgeber ab , auf den
allerdings kein Zwang ausgeübt werden
kann .

K . W„ Karlsruhe . Frage : Ich leide seit
3 Jahren an Gleichgewichtsstörungen , war ln
Heidelberg in der Klinik , aber ohne Erfolg .
Wie kann mir geholfen werden ? — Ant¬
wort : Wir können Sie nur an einen Fach¬
arzt für innere oder Nervenkrankheiten
verweisen .

Fr . Br ., Karlsruhe . Frage : Für die An¬
lage von Licht und einer Toilette , die 1932
erfolgte , wird uns vom Vermieter seither
laufend ein Betrag von M 5.— »bgenommen .
Jetzt sollen wir die Umlage in D -Mark
weiterbezahlen . Ist diese Forderung berech¬
tigt ? — Antwort : Natürlich kann man
Ihnen die Umlage nicht bis an Ihr Lebens¬
ende abknöpfen . Sie dürfen von Ihrem Ver¬
mieter Rechnungslegung und Schlußquittung
verlangen .

Frau Lydia R. , Weststadt . Frage : Ich
habe in der NS - Fra -uenschaft einen kleinen
Posten bekleidet , was mir , obwohl ich längst
entnazifiziert und nur Mitläuferin geworden
bin , von manchen Leuten noch immer nicht
vergessen wird . So tituliert mich eine Nach¬
barin bei jeder Gelegenheit mit dem
Schimpfwort „ Alte NSF -Krampfader -Fre -
gatte !“ Muß ich mir das gefallen lassen ?
Dabei habe Ich trotz meiner 60 Jahre
noch ganz makellose , absulut krampfader -
freie Beine , die sich wohl sehen lassen kön¬
nen . Was soll ich gegen diese Beleidigungen
unternehmen ? Darf ich Ihnen meine Beine
einmal vorführen ? — Antwort : Zum
letzteren können wir , da wir uns aufs
Taxieren schöner Frauenbeine nicht zuver¬
lässig verstehen , leider nicht auffordern .
Wir sind übrigens , der Meinung , daß Sie
nicht gar so empfindlich sein sollten , zumal
die vermeintliche Beleidigung , genau bese¬
hen , gar keine ist . Denn Krampfadern zu
haben , ist Jeeine Schande und eine Fregatte
ist , soviel wir wissen , sogar ein stolzes ,
wenn auch etwas altmodisch * Schiff . Wir
können Ihnen also nur - raten : entwaffnen
Sie Ihre Gegnerin , indem Sie in kniefreien
Röchen und unbestrumpft gehen . Die Wir¬
kung wird nicht ausbleiben .

W . Sehr . , Beiertheim . Frage : Wo kann
man sich Reinheife für die Mostherstellung
beschaffen ? — Antwort : Die landwirt¬
schaftliche Versuchs - und Forschungsanstalt
Augustenberg hat die Herstellung von Rein¬
hefe wieder aufgenommen und mit der Be¬
lieferung der Kundschaft begonnen .

Die Geldneuregelung hat sich , wie Di¬
rektor Zoller von der Städt . Sparkasse er¬
klärte , auf den Sparverkehr sehr ungün¬
stig ausgewirkt . 1939 betrugen die Spar¬
einlagen eines Monats durchschnittlich l ’/c
Millionen . Die gesamten Spareinlagen der
letzten zwei Monate betragen 257 000 DM,
also nur rund 7°/» eines Vorkriegsmonats .
Dagegen wurden von den aus alten Reichs¬
markkonten zur Verfügung stehenden 5 Vo
bereits jtwei Millionen DM — das sind 47“/«
der umgestellten Beträge — abgehoben .

Die Städtische Sparkasse besaß 225 000
Konten , davon 195 000 Spar - und 25 000
Girokonten . Rund die Hälfte dieser Kon¬
ten ist durch die Anrechnung der Kopf¬
beträge verbraucht , bestehen also nur
noch fiktiv . Wie auch bei den Gemeinden
sind die Bankguthaben der Geldinstitute
nicht 1 :10 abge'wertet , sondern am 10. Juli
erloschen . Außer dem persönlichen Ver¬
mögen verlor die Sparkasse mit ihren elf
Außenstellen an diesem Tag 170 Millionen
Forderungen an das Reich und 160 Milli¬
onen Bankguthaben . Lediglich die Hypo¬
theken - und Kreditforderungen im Werte
von 30 Millionen RM blieben ihr im Ver¬
hältnis 1 :10 erhalten . Die Erstausstattung
durch die Landeszentralbank in Höhe von
2,4 Millionen DM muß zu zwei Dritteln bei

■dieser Bank eingelegt werden und reicht
im übrigen kaum zur Abwicklung der
dringendsten Bargeschäfte aus . Das Haupt¬
geschäft der Sparkassen bildet heute der
Giroverkehr . So konnte zum Beispiel die
Städtische Sparkasse mit Hilfe ihrer 5,6
Millionen verfügungsfreien Giralgeffler in
den zwei Monaten bereits 1700 Kredite mit
einer Durchschnittshöhe von etwa 1000 DM
gewähren .

Auf Grund der abgegebenen A- und B-
Anmeldebogen war die Sparkasse gezwun¬
gen , insgesamt 72 000 Abwicklungs -konten
einzurichten . Bei den mit .Vordruck A ein¬
gerichteten Konten handelt es sich um
68 000 Familien (durchschnittlich zwei Per¬
sonen ) , die alle ihre Reichsmarkbestände
bei der Städtischen Sparkasse gemeldet
haben . Hinzu kommt die Auszahlung der
restlichen 20 - DM - Kopfquote , die man

praktischer mit der Lebensmittelkartenaus¬
gabe verbunden hätte . Nur ein Teil der
Anspruchsberechtigten beläßt diesen Betrag
auf dem Konto und alle übrigen wün¬
schen sofortige Barauszahlung . Schlangen
an den zur schnelleren Entwicklung ein¬
gerichteten Notschaltern und Szenen des
verärgerten Publikums sind die Folgen
der Überweisung des restlichen Kopfgel¬
des auf ein bereits vorhandenes bzw . nach
dem 20 . Juni erst eingerichtetes Konto . 11.

Freiwfrtschaftsbund zur Währungsreform
Der Freiwirtschaftsbund veranstaltete am

2. 9. iim guttoesetzten zieglersaal einen Vor¬
tragsabend über Fragen der Währungs - .
refortn und des Lastenausigleichs . Otto Lau .
t e n b a c h führte u . a . aus , daß nach dem
Währungssehnitt neue Gefahren für das
wirtschaftliche , soziale und politische Leben
entstanden seien . Ein besonderer Mangel
sei , daß keine verbindliche gesetzliche
Grundlage für das Emissdonsgesetz erlassen
worden sei . Der Redner schlug deshalb die
Einführung eines Großhandelsindex und die
gesetzliche Stabilisierung der Preise vor . Die
D-Mark sei unter Umla -ufzw -ang Zu setzen .
Ein Liquidationsamt für die Schäden der
Vergangenheit müsse errichtet werden . Bei
einer Sachwertbelastung von etwa 75 Proz .
könne mit einer Entschädigung von 25 Proz .
gerechnet werden . Ein gerechter Lastersaus -
gleich bedinge auch einen radikalen Steuer¬
abbau , nur eine einzige Steuer , die Ein¬
kommenssteuer , solle bestehen bleiben .
Würde der Lastenausgleich so durchgeführt
werden , ergäbe sich für den neuen deut¬
schen Staat eine Schuldenlast von 80—130
Milliarden D-Mark , die ~ bei größter Spar¬
samkeit ohne weitere ® tragbar wäre . Die
Fin -anzverwaltung des neuen Staates würde
dann aiuf drei Aufgaben zusammenschrump¬
fen : Dde notwendigsten Staatsausgaben , die
Verzinsung der neuen Staatsschuld und die
Besatzungskosten . In diesem Sinne sei nicht
die neue Verfassung , sondern die Lösung
der Finanzprobleme die wichtigste Aufgabe
unserer Tage . H . F .

Der Bonifatiussaal hätte am 8 . September
fast die doppelte Zahl von Menschen auf¬
nehmen können , von denen ein großer
Teil wegen ausverkaufter Abendkasse um¬
kehren müßte . Der bekannte Kosmobio -
loge Heinrich Hüter , der schon vor
20 Jahren in Karlsruhe gesprochen hatte ,
äußerte sich über die zukünftigen Aus¬
sichten Europas , dem in den kommenden
20 Jahren ein neuer Aufstieg beschieden
sei . Den abendländischen Kulturpessi¬
mismus im Sinne Spenglers solle man
aufgeben . Deutschland befinde sich heute
in einem Entwicklungsprozeß , der wohl
noch einige Krisen durchlaufen müsse ,
jedoch in etwa drei Jahren eine neue
Blilte für unser Volk brächte , wie wir
es jetzt nicht für möglich halten könnten .
Die glücklichste kosmische Konstellation
besäße Amerika , dessen Präsident Tru -

bezeichnete . Stalin werde möglicherweise
noch Kriege in Vorder - und Ostasien
führen , seine Marsstellung sei glänzend .
Die augenblickliche Sommerkrise sei vor¬
über , wie wir überhaupt das Schlimmste
hinter uns hätten . Ab 1953 treten wir
in das Zeitalter des Wassermanns — jetzt
Sind wir am Schluß des Fischzeitalters —,
das einen Völkerwirtschaftsaufstieg und
eine neue Zeit für Finanz - und soziale
Fragen brächte . Auch das Maschinenzeit -
alter sei durch die Atomenergie an einem
Wendepunkt angelangt . De Gaulle würde
Mitte 1949 noch eine große Rolle spielen ,
und Francos Tod würde einmal mit un¬
gewöhnlichen bedeutsamen Erscheinungen
verbunden sein . Hüter sprach von einer
neuen Ära des Welthandels mit unge¬
ahntem industriellen Aufstieg , der auch

man im Blickfang der Weltöffentlichkeit I un
.s ,

e*n® günstige Lebenswende bringen
bliebe . Auch Stalin seien noch größere wurde . Schon das Ende des Jahres er -

Erfolge beschieden , obgleich die Jahre
1943—1945 seine am meist begünstigsten
waren . Mitte 1949 käme ein völliger
Wendepunkt der russischen Außenpolitik ,

gäbe erfreulich « Außenhandelsaussichten .
1949 käme eine Weltwirtschaftswende .
Eine Reihe gelungener Experimente
schloß den mit starkem Beifall aufge -

als deren fähigsten Vertreter , er Molotow I nommenen Vortrag Hüters efa .

Vas Sportprogramm am Sonntag
Punktespiele am Wochenende

O b e r i i g a . 12 . 9. : VfB Mühlburg — Ein .
tracht Frankfurt . VfB Stuttgart — Schw
Augsburg , Ulm 46 — FC Rödelheim , Kiekers
Offenbach — 1860 München , VfR Mannheim
—FC Nürnberg , BC Augsburg — SV Wald¬
hof , Bayern München — 05 Schweinfurt .
FSV Frankfurt — Kickers Stuttgart .

Landesliga . U . 9 . : ASV Durlach —
Sandhofen , 1. FC Pforzheim — Schwetzin¬
gen , VfL Neckarau — VfR Pforzheim . 12. 9. :
Friedrichsfeld — Feudenheim . Germ . Bröt¬
zingen — Viernheim , Rohrbach — Phönix
Karlsruhe .

Bezirksklasse St . 1. Heidelsheim — Ett¬
lingen . Odenheim — Neureut . Forst — Neu¬
dorf , Hagsfeld ‘«— Weingarten . Mühlburg II
gegen Eggenstein . St . 2 . Grötzingen « egen
Ispringen . Südstern — Mühlacker . Würm ge¬
gen Durlach -Aue . Kenigsbach — Dillweißen¬
stein . ASV Pforzheim — Berghausen . Söllin¬
gen -r* Eutingen .

Kreisklasse A . St . 1. Karlsruhe 21 gegen
Pfaffenrot , Spessart — Kleinsteinbach . Brei¬
ten — Stupferich . JÖhlingen — Frankoma .
St . 2 Mörsch — Friedrichstal . Fr .T . Forch -
heim — Grünwinkel , Blankenloch — Ruß¬
heim . FV Malsch — SpFr Forchheim . Spöck
gegen Neuburgweier , Hochstetten — Lin -
kenheim .

Kreisklasse B . St . 1, Südstadt — Germ
Neureut , Graben — Olympia/Hertha , Rint¬
heim — Leopöldshafen , Liedolsheifn gegen
Karlsruhe Ost . St . 2.» Palmbach — Weiler ,
Reichenbach — Auerbach , Spielberg gegen
Hohenwettersbach . Grünwettersbach gegen
Langenalb . Etzenrot — Ittersbach St . 3 .

Versammlungskaiender der Parteien
SPD . Durlach : 11 . 9. , 20 Uhr . Alte Resi¬

denz , M^tgliederversammlunig . Knielingen :
11. 9. . 20 Uhr , Kaiser 'Friedrich , Mitglieder¬
versammlung . Jungsozialdsten : 13. 9.. 20
Uhr , Rotes Haus , Mitgliederversammlung .
Weststadt : 15. 9. , 20 Uhr , Felseneck , Mitgiüe -
d er versa mmlu ng .

CDU . 13. 9. , 19.30 Uhr , Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung , Vertreterver¬
sammlung des Kreises Karlsruhe - Stadt .

KPD . Ortsgruppenpolleitersitzung 13. 9. ,
18 Uhr , Parteibüro . Durlach : 14 . 9. , 20 Uhr ,
Kleiner Fesbhallesaal : öffentliche Mitglie¬
derversammlung , Ref . : B . Riedinger , Süd¬
west : 16 . 9., 20 Uhr , „Karlshof “ , Schulung .
Daxlanden : 16. 9. , 20 Uhr , „Sonne “ , Mitglie¬
derversammlung . Süd : 17. 9. , 20 Uhr , „Auer¬
hahn “, Mitgliederversammlung . Weiherfeld :

Die deutschen Meisterschaften im Ringen
Am Samstag und Sonntag ermitteln die

besten deutschen Leicht - , Halbschwer - und
Schwergewichtsringer in Hohenliipburg /
Westf . ihre Meister . Im Leichtgewicht stellt
Süddeutschland mit Ehrl (München ) , Fink
(Göppingen ) und Hering (München ) die aus¬
sichtsreichsten Vertreter . Die besten nord¬
deutschen Leichtgewichtler Vesen (Köln )
und Dreikaus (Dortmund ) werden sich ge¬
gen die süddeutichen kaum durchsetzen
können . Schweikert (Wiesental ) , Eppel
(Ketsch ) und Lang (Mannheim ) werden die
badischen Farben vertreten . Im Halb¬
schwergewicht ist der süddeutsche Meister
Leiehter (Frankfurt ) Favorit . Liebem (Dort¬
mund ) und Köstner (Bamberg ) sind nach
ihm die stärksten Ringer der Halbschwer *'
gewichtsklasse 1. Die beiden Schwergewicht¬
ler Müller (Bamberg ) und Hornfischer
(Nürnberg ) werden sich einen großen
Kampf liefern . Zwischen diesen beiden
wird auch die Entscheidung fallen .

Verbandstagung der Schwerathleten . Im
Klubhaus der Karlsruher Sportvereinigung
Germania findet am Sonntag eine tech

17 . 9 ., 20 Uhr , „Dammerstockwirtecbaft “ , Mit - \ nische Tagung der badischen Schwerathle -
gliederversammlurug . Kreisarbeitskonferenz : len statt . Bei dieser Tagung wird die Aus -
1&. SU 3 Uhr , im »Elefanten . I losung der Serienkämpfe vorgenommen , die

am 3. Oktober 1948 beginnen . Außerdem
wird die Wertung ' beim Ringen neu gere¬
gelt . Baden war bisher das einzige Land
wo es ' ein Unentschieden gab In allen
übrigen Verbänden mußte es bei jedem
Kampf einen Sieger geben .

Der Tagung geht ein Kampfrichterlehr¬
gang für alle badischen Kampfrichter
voraus , der am Samstag um 17.00 Uhr be¬
ginnt und am Sonntagmorgen fortgesetzt
wird .

Mühlherr Südbadischer . Schachmeister
Der vom 28 . August bis 4. September in

Konstanz tagende 2. Südbadische Schachkon¬
greß vereinigte die besten Spieler des , ,Süd¬
badischen Schachverbandes " zur Ernrrttlung
der neuen Meister . Sieger im - Mei -
sterturnier : Mühlherr -StockaCh mit 6H
Punkten hinter fcroßmeister Bcgoljubow mit
7 Punkten , der außer Konkurrenz teilnahm .
Sieger im Meisteranwärtertur -
n i e r : Platz - Ravensburg mit 7 Punkten .
Sieger im Hauptturnier : Schick -
ner -Lindau und Hermann -Karlsruhe m7t je
* Punkten ,

Spinnerei — Völkersbach . Sulzbach — Bruch¬
hausen , Ettlingenweier — Wolfartsweier . Fr
Malsch — Oberweier . St . 4 . Wössingen ee -
gen Gölshausen . Bretten — Wöschbach , Bü -
chig — Wössingen . Büchenau — Kürnbaeh .

/
KFV muß absteigen . Der Antrag des

Karlsruher FV auf Verbleib in der badi¬
schen Landesliga wurde am Donnerstag auf
der außerordentlichen Sitzung des Vorstan¬
des des Badischen Fußballverbandes mit
10 :5 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen
abgelehnt .

Vorverkauf für Gehbehinderte , Kriegsbe¬
schädigte zu den Verbandsspielen des VfB
Mühlburg finden Jeweils s Tage vor dem
Spiel von 9—13 Uhr auf dem Verbandsbüro
der Körperbeschädigten , Sozialrentner und
Hinterbliebenen , Karlsruhe , Kriegsstraße 103,
westl . Gebäude , statt .

Handball ’
Verbandsliga . SV Waldhof — 62 Weinheim .

TSV Roth — Sve KetsCh . SKG Birkenau
gegen TuS Beiertheim . VfL Neckarau gegen
SG St . Leon . TSV Bretten — TSV Bulach .

Gruppenliga Süd . Kronau — Blankenloch
Durlach — Forst (14 .30 Uhr ) . Grünwinkel
geggn Rintheim . Daxlanden — Linkenheim .

Bez . - Kl . Staffel 3. Knielingen — Fr .SSV
Khe , Brötzingen — Ettlingenweier . kTV 46
gegen Neureut . Rüppurr — Ispringen Strf -
fel 4. Oberhausen — Philippsburg . Hoch¬
stetten — Spöck . TSG Bruchsal — Gröt -
zingen .

Kreiskl . Staffel 1 . Möpsch — Langen¬
steinbach . Fr . Bulach — Ettlingen ta . Trch .
Mühlburg — Bruchhausen . Staffel 2 . Eggeh -
steln — Graben . Rußheim — Staffort KFV
gegen MTV . Staffel 3. Jöhlingen — VfB
Mühlburg Wössingen — ASV Durlach .

Frauen . Staffel l . Mühlburg — Phönix ,
Daxlanden — . MTV . KTV 46 — Fr . SSV
Khe . , Rüppurr — Südstern . Staffel 2. Tseh
Durlach — ASV Durlach , Ettlingen — Bei¬
ertheim , Fr . T . Bulach — Durlach - Auer
Staffel 3. Eggenstein — Graben . Liedolsheim
gegen Neureut

Boxklubkampf: KTV 46 Waldhof
In der Sporthalle Jost , Ettlinger Straße ,

gegenüber dem Rotel Germania , stehen sich
am kommenden Samstag die Boxerstaffeln
von KTV 46 und SG Waidhof gegenüber .
Beide Mannschaften treten in stärkster Be¬
setzung an . Beginn : 20 .00 Uhr .

Herausgegeben unter Militär Remfungs
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl lÄhrift .
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) . DPD Deutsch Presse ,
dienst Britische Zone ) . AP ( Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ). [NS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen .
düng nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
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Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt mit Predigt , Kriegsstr . 98 . | Cafd Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof . Tagt nachm .Erste Kirche Christi , Wissenschafter : Karlsruhe , Richard * ! u . abends unterhält Sie Otto Guhl , der charmante Allein -
Wagner -Straße 11, Gottesdienst : So . . 10 Uhr . Mittw ., 7 U j Unterhalter . Sommerterrasse . — Montags ßetriebsruhe .

Familien -Nachrichten
Louise l >okau geb . Koelling aus Königsberg (Ostpr .) :

Meine gt . Mutter , uns lb Freundin , ist am 8. 9. 48
nach schwerem Leiden im Alter von 57 Jahren sanft
entschlafen . H . Harald Lokau , Familie Dr . Hans Vier .
Traüerfeier : Krematorium, ’ Montag , 13. 9., 9 Uhr .

Karl Schiatti , uns . lb . Bruder , Schwager u . Onkel , ist
nach kz . . schw . Krankh . a . 9 . 9 . 48 i . A . v . 68 J . für
immer v . uns geg . Beerd . 11. 9. 48, 9.30 Uhr . Elsa
Schleich u . Sohn , Karlsruhe . Gerwigstraße 23.

Hermann Gebbers , mein gel . Mann , uns . lb . Vater und
Großvater , ist nach lang . Leiden von uns . gegang . be¬
erdig . 11. 9. 48, 14.30 Uhr Friedhof Durlach . Im Na¬
men der Hinterbliebenen : Vroni Gebbers geb . Hohl .

Anton Köhler , Handelsvertr ., Khe . , KurfüYstenstr . 18: Un -
erw . rasch verschied n . •kz . schw . Ld . a . 8. 9. 48 i . A .
v . 65 J . uns . lb . Brud . u . Onkel . Beisetz , in Jöhlingen ,11. 9., 17 U., v . Tr .-Hs . Gromb Str . 6 aus . D . tr . Htbl .

Richard Lemme , uns . lb . Sohn u . Bruder , ist im Osten ,
im Hospital Stry , Anf . Nov . 1945 verstorben . In tieter
Trauer : Familie Ernst Lemme , Tuilastraße 86 .

Emma Hemberle : Allen Freunden u . Bek . sag , wir f . d .
reichl . Blumen - u . Kranzsp . b Heimg . uns . lb . Tochter
u . Schwester , f. d . trostr . Worte des Herrn Pfarrers ,
sow . d . letzte Ehr . d . Belegsch . d . Schaerer -Werke uns .
innigst . D. D. Htbl : .Fam . K. Hemberle u . W . Schwarz .

Ludwig Herpel , Ob .-Ladeschaffner i . R. : Allen , die unse¬
rem lb . Vater die letzte Ehre erwiesen , ganz besonders
seinen lb . Eisenbahnern u . den ehern . Vereinskamera¬
den sowie für die vielen Beweise inniger Teilnahme
danken herzlichst die Hinterbliebenen Finter -Herpel ,
Feierabendweg 25 .

Arthur Mußler , Fwseurmeister : Für die Beweise der
Teilnahme durch Blumensp . u . Begleitung zum Grabe
unseres lieben Entschlafenen sagen aufrichtigen Dank ;
Alle Hinterbliebenen . Karlsruhe , 11. 9. 1948.

Cafe MuseumTäglich nachmittags
und abends Konzert

Monatseptbr . friizHerz m . seinen
8 Solisten .Gastspiel

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20.30 Uhr :
TANZ . — Montags Betriebsruhe .

i lanzbar Maxim , das intime Abendlokai , Zährmgerstr ., Ecke' Waldhornstraße . Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel .
j 3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz . Ab
! 19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe

Großgaststätte Naler
Kegler -Sporthalle , Kaiserallee 13

Tägl . Unterhaltungskonzert
Das Haus der guten Küche

Freitags Betriebsruhe

Freiburger Hof
zwischen Hochschule und Arbeitsamt

Samstag und Sonntag

Unterhalt ungs -Konzert
Erstklassige Küche bis 22 Uhr .

D .-Armbanduhr , Brio , 29 . 7 .
Waldweg z . Ffedwigsquelle
verl . Bel . Seiter , Karlsr .,
Rüppurrer Str , 24, III .

H .-Regenmantel , gez . Midi
Morton , 7. 9. verl , Gt . Bel .
Riegger , Herr . st .48. Tel . 2311

Br . Ld .-Handschuh vl . Bel .
Reichert , Tannhäuserstr . 6 .

Jg . Schäferhund entl ., gt . Bel .
Sternbergstr . 1, Laden .

Drahth . - Fox - Terrier , weiß -
schw .-braun , Rüde , entlauf .
Hohe Belohn . Ochs , Wein -
brennerstr . 44, II ., Tel . 6227 .

Jg . wß . Spitzer „ Wully “ 6.9.
entl . Bel . Durl . , Kastellst .9

Schnauzer zugelauf . Marie -
Alexandra -Straße 24 .

Unterricht

Kurt Durst — Ruth Durst geb . Werner , Gottesauer Platz 1:
Für die zahlr . Geschenke u . Gratulat . anläßl . uns . Hoch¬
zeit sagen wir auch im Namen uns . Eltern herzl . Dank .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hannelore Nemec — Günter Lacroix . Khe .-Rheinstrandsied -

lung , Am Anger 17. — Weinbrennerstr . 2. 12. 9. 1948.
Marga Mohr — Herbert Sauer . Khe .-Durlach , Oberwald I .

Khe . , Moltkestr . 14. 12. * September 1948.
Dorothea Lindemann — Heinrich Fels , Karlsruhe , Konraain -

Kreutzersvraße 9, Weberstraße 8.r
L

Ihre Verlobung geben bekannt :
HILDEGARD / MEIER — WERNER FISCHER

öfibr .sEttlingen . Schöfibr .str . 77 , Menzingen , Hauptst . 111
11. September 1948

Ihre Vermählung geben bekannt :
Wolfgang Daler , Schlossermeister — Margot Daler geb .Pfeiffer , Khe ., Bahnhofstr . 8, Wendtstr . 18. Tr . : 11. 9. 48.
Henning Woche — ' Ursula Woche geb . Senif , Karlsruhe ,Kniebisstraße 45, 11. September 1948.
Josepf L. Tudryn — Anneliese Tudryn geb . Keilbach ,North Hadley/Mass . USA 258 River Drive , Bruchsal,Bd .,Rheinstraße 31 .
Heinz Kraus — Magda Kraus geb . Antz . Köln . Karlsruhe ,

Gerwigstr . 33 . Tr . : 11., 9 . 14 Uhr , St . Elisabeth , Südendstr .Fritz Kästner — Martha Kästner geb . Köhler . Karlsruhe ,
Stuttgarter Straße 19.

Gerhard Daum — Hannelore Daum geb . Kästner . Rintheim ,Ernststr . 57 . Trauung 11. 9., 12.30 Uhr , Rintheim .
Cpl . Bjarne A . Larson — Martha Larson geb . Gerstner ,Jowä/USA , Mörsch , Rheinstr —106. Trauung : 11. September ,13.30 Uhr , Wallfahrtskirche O îck ^ sheim .Erich Philipp — Ingeborg Philipp geb . Schmitt . Trauung :

11. 9., 11 Uhr , St . Martin , Rintheim .
Geboren :

Roswitha -Ingrid u . Anita -Renate : Ünsere Edda hat Zwil¬
lingsschwesterchen bekomm . In dankb . Freude : Reinhard
Süss u . Frau Rosel geb . Jakob , Graben , Hauptstr . 42 .Claudia Ulrike : Unsere Iris hat ihr Schwesterchen bekom¬
men ! In - dankb . Freude : Werner Rindt u . Frau Gerda
Helen geb . Rückert . Blankenloch , 7. 9. , z . Zt . Landes¬
frauenklinik Prof . Linzenmeier .

Gabi Florentine , geb . 8. Sept . 1948. Die glücklichen Eltern :Walter und Irmgard Heck geb . -Kunitzky . Karlsruhe i . B.,Bachstraße 7.

Auf zur Rintheimer Kirchweih ! Es ladet ein auf Sonntag u .
Montag , 12. und 13. September , der Wirt ,,zur Friedrichs -
krone " , Edmund . Grimm .

Zum Ritter , Mühiburg . Sa . , 11. 9. 48, ab 19 Uhr , So ., 12. 9.,
ab 15 Uhr , Mq . , 13. 9., ab 18 Uhr großer Kirchweihtanz .

Römerhof Albsiedlung : Sa . u . So ., 19 Uhr , öffentl . Tanz .
Zum Engel , Grünwinkel . Tanz am 12. 9. ab 18 Uhr .
Gasthaus z . Eichhorn , Rüppurr . Sonntag , 12. 9., ab 16 Uhr ,

Tanz . Es spielt die bek . Orig .-Trachtenkap . Böhmerwald .
Zum Lamm , Khe .-Durlach . Mittwoch von 19—23.30 Uhr ,

Samstag von 19—24.30 Uhr , Sonntag von 15.30—24.30 Uhr .
Es spielt d . bei . Kap . Georg Bauer mit seinen 7 Solisten .

Gasthaus zur Blume , Durlach . So ., 12. 9., ab 16 Uhr : Groß .
Tanzvergnüg , i . Festsaal m . d . bek . Jazzband : Hein König .

Konzertdircktion Heinz Hoffmeister •
, ,Sternenmächte und Mensch “, Heinrich Hüter , der bekannte

Astrologe , spricht nochmals Montag , 13. 9., 19.30 Uhr , im
BonifatiussaaL Karten zu 1.-, 2. -, 3 .- DM im Kunsthaus
Büchle , Musikhaus Schlaile , Pianolager H . Maurer .

Badische Hochschule für Musik :
Kitty von Teuffel u . Rolf Knieper spielen auf 2 Klavieren

Werke v . J . Chr .Bach , Mozart , Schumann u . Saint -Saeens
am Sonntag , 12. Sept . , 11.30 Uhr , im Kohzertsaal der
Bad . Hochschule für Musik .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Heute Klavier ^ >end Luise Scheibenpflug . Samstag , 11. 9. ,

19.30 Uhr , Monzsaal . Händel : Chaconne G -dur , Beethoven :
Sonate Pathe T̂ique , Mondschein -Sonate , Schumann : Fa¬
schingsschwank , Chopin : Fantaisie -Impromptu , 2 Mazur¬
kas , Scherzo cis -moll . Karten zu 1.10 bis 3.30 DM .

Das Köckfrt -Quartett spielt Dienstag , 14. Sept ., 19.30 Uhr ,
im renovierten Bonifatiussaal im 1. Kammermusikabend
Haydn : Streichquartett G -dur , Holler : , C -dur (Erstauffün -
rung , Dem Köckert -Quartett gewidmet ), Smetana : Aus
meinem Leben . Karten von 1.10,bis 4.40, Platzm . für 5
Kammermusikabende von 5.50 bis 16.50. Waldstraße 83 .

„ Die Kunst der Fuge “ von J . S. Bach , das letzte und größte
Werk des Meisters , spielt Samstag , 18. Sept . , 19.30 Uhr ,
im Munzsaal das Heidelberger Bach -Q lartett . Karten von
1. 10 bis 3.30 bei Kurt Neufeldt , Armin Gräff u . H . Maurer .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durladier Tor ), MarleneDietrich und James Stewart in „ Der große Bluff " . Der
große Wildwestfilm mit Kugeln , Karten und Banditen .
Tag !. 13.00 , 15, 17.30, 20. Samst . Spätvorst . 22 .15 Uhr .

Sp . Vgg . Sandhofen
gegen

ASV . Durlach
Samstag , 16.30 Uhr , Turmbergstadion

. Vorspiel Reserve .
In den Pausen Staffelläufe

r^ XURBEl,
ORIENT.EXPRESS

I ,
Theater

Ein rätselhafter Kriminalfall mit
Siegfried Breuer , Paul Dahlke . Gusti Wolf ,Hilde Sessak , Oskar Sima und Rudolf Prack
Erstaufführung täglich 11 .00 , 13.00 , 15.00 ,17.00, 19.00 . (AI/6 ), 21.00 (All ■6) und — außer

Montag — 23.00 Uhr .

Sonntag . 12. September , vormittags 10.30 Uhr
KULTURFILM - MATINEE
Aus der Welt der Tiere

Ermäßigte Preise . Jugendl . halbe Preise

KAISERSTR. 211 - AN DER HAUPTPOST
Gloria -Palast , Rondellplatz . Ein großer Erfolg beliebter

Darsteller ! Greer Garson , Gregory Peck , ein DarstellerpaarVon linvornloi (̂ ilif4iom I/Ännan im Hi» 1v.on unvergleichlichem Können , in ,,Die EntscheidungEine ergreifende Liebesgeschichte , die zum Herzen spricht .Unsere Anfangszeiten : Täglich : 12. 15, 14 30, 16.5J , 19. 10
und 21 .30 Unr . Morgen , Sonntag , 12. 9. 48 — 10.30 Uhr
eine neue Folge/nteress . Kulturfilme . Ermaß Eintrittspr .Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502. Ab 9. 9. 48 Margot Hielscher ,Osk . Sima , Lizzi Holzschuh , Fritz Kampers in , ,In flagranti " .Ein amüsant inszenierter Bavaria -Film , in dem sich Schwungund Laune mit scharmanter Schauspielkunst reizvoll ver¬
einen . Tägl . : 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr . Samstagund Sonntag 22.45 Uhr Spätvorstell -mgen .Rheingold , Rheinstr . 77 . Ruf 6283 . Der Film von Weltruf
, , Ausgestoßen " mit James Mason . Vorst . : Tägl . 15.09,17.30 u , 20 .00 Uhr . So . 13. 15, 15.30, 17.45 und 20.00 Uhr .
Samstag , 22. 15 Uhr , Spätvorstellung .

Metropol in K .-Weiherfeld , Ruf 951. Hans Moser , Elfriede
Datzig , Hans Holt in dem fröhlichen Wienfilm „ Schwarzauf weiß " . Täglich 16.00, 18.15, 20 .30 . So . auch 14.00 Uhr .MT . in K.-Durlach . Der heitere PragfiLn „ Spiel " mit Herta
Mayen , O . W . Fischer , Oskar Sima , Harald Paulsen . Wo .3,30 , 5.45, 8.15: Sa . Spätvorstell . 10. 15; So . 2.00, 4. 10,6,20 , 8.30 Uhr .

Kali in K .-Durlach , Ruf 91675 . „ Sein Sohn " . Ein sehens
werter deutscher Film der alten Produktion mit : Karin
Hardt , Rolf Weih , Otto Wernicke , Ida Wüst u . a . m .
Beginn : Wo . 15.30, 18.00, 20. 15 Uhr . Sa . Spätvorstellung22.15 Uhr . So . auch um 13.30 Uhr . Jugendl . halbe Preise .
Kartenvorverkauf und telefonische Bestellungen für die
ganze Woche an der Tageskasse .Skala in K .-Durlach , Ruf 180. Marika Rökk in dem bezau
beraden Farbrevue -Filpi „ Die Frau meiner Träume " .Vorst . : täglich 15., 17.30 und 20.00 Uhj \ So . 13.30, 15.30,17.45 u . 20. Achtung ! Sa ., 11. 9. 48, 22. 15 Uhr Spätvorst .Uli , Ettlingen zeigt bis einschl . Donnerstag „ Der letzte
Schleier " , Drama um eine Pianistin mit James Mason ,Ann Todd , Albert Lieven u . a . Wochentags 20.30.
Samstag 17.00, 19.15, 21.30. Sonntag 16.00, 18.15 20.30 .Mittwoch 18.15, 20 .30 Uhr .

Konzert - und Tanz -Kaffee „ Grüner Baum " am Durlacher Tor ,Tel . 7448 . Täglich Tanz bei freiem Eintritt . Sonntagnach¬mittags ab 16 Uhr Tanz -Tee . Es spielt die Kapelle HannsLennartz . Montags Betriebsruhe .
Weinhaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . Tägl . ab 20.00 Uhr ,Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan , Montag ,

Dienstag und Donnerstag Tanz . Freitags Betriebsruhe .Z. Zt . Mittw . Artistik -Show , Samst . ü . So . Fam .-Abende :
„ Gastspiel m . Adi Walz — Lachbühne ' . Eintrittspr . l .- DM .

Badisches Staatstheater
Sonntag , 12. 9. , 14.30 Uhr : „ Des Teufels General “. Drama

von Carl Zuckmayer . 19 30 Uhr : „ Fidelio “. Oper von
Ludwig van Beethoven !

Montag , 13. 9. , 19.00 Uhr : „ Gräfin Mariza “ (Kulturbund , 3.
Reihe ). Operette von Kalman .

Dienstag , 14. 9, , 19.00 Uhr : Einmalige Vorstellung bei ermaß .
Preisen : ,Der Troubadour “. Oper von Giuseppe Verdi .

Mittwoch , 15. 9., 19.00 Uhr : „ Viktoria und ihr Husar “. Platz¬
miete C . Operette von Paul Abraham .

Donnerstag , 16. 9. , 19.00 Uhr : „ Des Teufels General *. Platz¬
miete A . ' Drama von Carl Zuckmayer .

Freitag , 17. 9. , Gr . Haus : 19.00 Uhr : „ Gräfin Mariza “ . (Kul¬
turbund , 2. Reihe ). Operette von Kalman . Kl . Haus : 19.00
Uhr : „ Die erste Legion “. Schauspiel von Emmet Lavery .

Samstag , 18. 9. , Gr . Haus : 19.00 Uhr : Neuinszenierung „ Die
lustigen Weiber von Windsor " . Oper von Nicolai . Kleines
Haus : 19.00 Uhr : „ Die erste Legion “. Schauspiel von Em¬
met Lavery .

Sonntag , 19. 9. , Gr . Haus : 15 Uhr : Neuinszenierung „ Mord¬
prozeß Mary Dugan “. Ein Stück von Bayard Veiller . 19.00
„ Viktoria und ihr Husar " . Operette von Paul Abraham .
Kl . Haus : 19.00 Uhr : Tanzgastsj ^ el Alexander v . Swaine .

Kulturbund Karlsruhe
Montag , 13. 9., 19 Uhr : Volksbühne 3. Montag -Reihe : „ Grä¬

fin Mariza “.
Freitag , 17. 9., 19 Uhr : Volksbühne 2. Freitag -Reihe „ Grä

fln Mariza “.

Ausnahmeangebotl Amerikan .
Selbstunterricht , Anfänger ,
Fortgeschr ., Engl . , Franz .,
Italien . , Spanisch , Esperan¬
to DM 20.-. Briefstell . Engl .,
Span ., Amerikan . Märchen
DM 15.-, Übersetzer - u . Dol¬
metscherprüfungen - Über¬
setzungen in allen Welt¬
sprachen . „ Mafia * Sprach¬
schule , Frankenthal/Pfalz ,
Postf . 121, Karl -Liebknechi «
Straße 23.

In allen Volksschulfächero .
gibt Lehrerin Unterricht so¬
wie Anfangsunterricht in
Latein und Mathematik . Q3
unter 12109 an BNN .

Nachhilfe in all . Fäch , ert .
akad . Lehr . EJ 12279 BNN .

Kfz -Geseilenprüfung : Unter¬
richt gesucht . £2 unter
12092 an BNN .

Private Lehrgänge in Steno
(deutsch u . engl .), Maschi -
nenschreib . (lÖ-Fing .-Blind¬
schreib .) sow . Diktatabende
bis zu jeder Fertigkeit find ,
lauf , statt . — Anmeldung ,
jederzeit — 1 Illi , Sofien¬
straße 87 (zwischen Schef¬
fel - und Lessingstraße ) ,
Telefon 8369 .

Englisch , Französisch , mod .
Methode , Anfänger , Fortge¬
schrittene , Konversation ,
Korrespond ., Übersetzung .
Anmeld . 17—20 Uhr täglich
außer Mittw . u . Samstag .
Jak . F . Bubenheim , Hohen -
zollernstraße 10.

Steno , Maschinenschreiben :
Priv . Lehrg . f . Anf ., Fortg .
u . Eilschr . bis z . jed . rert .
Neue Kurse 15. 9. 48 An¬
meld . umgeh . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,
Khe . , Vorholzst . 1. T . 8601 .

Lernt Esperanto ! Ausk . über
neue Kurse Mittw . ab 19.30
Uhr im Cafe Schuster ,
Am Stadtgarten .

„ Gymnastiklehrerin " , staatL
gepr . : Neuer Ausbildungs -
Lehrgang zur Gymnastik -
Lehrerin . 4 Wahlfächer . An¬
fragen an Glucker -Schule ,
Stuttgart -W ., Fichtestr . 16.

Gt . Zeichen - u . Maiunterricht
wird erteilt , EJ unt . 12148
an BNN .

Auswandern ?? Dann Spa¬
nisch Unterr . E 12168 BNN

Unterricht in Botanik , Zoolo¬
gie , Chemie , Anatomie u .
Engl . ert . Stud . H . Häff -
ner , Neckarstraße 30.

Gesangsstudio Adrienne Neu -
mann , Karlsruhe , Weltzien -
straße 18. Telefon 2057 .
Wiederaufnahme des Unter¬
richts 15. September .

Tanzschule Wurmbach , Kaiser¬
allee 99. Sprechzeit 17-19
Uhr . Gesellschaftstanz , Mo¬
detanz , Gymnastik . Beginn
neuer Kurse .

Tanzschule Eisele , Sofienstr .
35. Beginn neuer Kurse .

Werbung
Bruchleidende . tragen mein

seit viel . J . bewährt . Band .
Kein Eisen - u . Stahlband .
Hält die schwerst . Brüche .
Carl Reyher , Stuttgart , Se -
nefelderstr . 45, Khe ., Mo .,
13. Sept ., Hotel Bayr . Hof ,
9— 13, Uhr . Durlach , Hotel
Krone , 14.00—18.00 Uhr .

Vereins -Anzeiger

PASSAGE - PALAST ji£L
Täglich 20 vhr Variete mit Tanz
mit ausgesuchten artistischen Darbietungen . Eintritt
0.50, 1.—, 1.50 DM . Reduzierte Verzehrpreise . Sonn¬
tag 15.30 Uhr Tanztee . Weinstube „ Eule " tägl . Tanz .
Besuchen Sie unsere neu eröffnete Eisdiele in der
Passage . — Dienstags Betriebsruhe .

Conradin -Kreutzer -Bund e . V . , Karlsruhe , Wilhelmstr . 14,
,veranstaltet am Montag , 13. 9., 19.30 Uhr , eine Feier¬
stunde , dem Schaffen des Komponisten d 'Albert gewidmet .

Karlsruher Liederkranz -Fulderei . Bunter Abend der Fulderei
mit anschl . Tanz am Samstag , 18. Sept . Beginn pünktlich
20 Uhr im Gasthaus „ Elefanten “. Fulderorden u . Fulder -
ehrenzeichen anlegen . Eintritt nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarten . Es laden ein „ Die Drei ".

Der Mänerchor Concordia beklagt in tiefstem Schmerz das
unerwartete Hinscheiden seines hochverehrten ersten Vor¬
sitzenden , Herrn Anton Köhler . Beisetzung 11. 9 ., 17 Uhr ,
in Jöhlingen . Omnibusfahrt aller Sänger u . Trauergäste
15 Uhr vom Marktplatz . Die Vorstandschaft .

Rintheimer Turn - und Sportverein 1896 : Sonntag , 12. 9 ,
ab 15 Uhr , im „ Burghof ", Karl -Wilhelm -Str ., „ Rindemer
Kerwe “ mit Tanz .

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfung

in der Fachschule
Dipl .-Kosmetikerin

C. Herrmann , Karlsruhe ,
Sophienstr . 186, Ruf 8440.

Ein Abendkursus beginnt
a rp. 15. September .

Bekanntmachungen

An alle Verkehrsteilnehmer : Das Reichsbahnbetriebsamt
Karlsruhe hat an dem sdiienengleichen Bahnübergang der
Reichsstr . 36 über die Reichsbahnlinie Karlsr .— Knielingen —
Graben -Neudorf Zwisch . Karlsruhe -Mühlburg und Neureut ,500 südlich von Neureut — eine elektrische Warn¬
lichtanlage erstellt . Dieselbe wird am 10. 9. 1948 in
Betrieb genommen . Vor dem überqueren des Bahn¬
übergangs ist in Zukunft folg , zu beachten : 1. In Grund¬
stellung , d . ' h . bei freier Strecke , erscheint als Be
triebszeichen ein weißes Blinklicht mit etwa 45 Unter¬
brechungen je Minute . Dieses zeigt dem Straßenbenutzer
an , daß der ^ Bahnübergang ohne Gefahr benutzt werden
kann . 2. % Warnstellung , d . h ., wenn sich ein Zug
nähert , erscheint ein rotes ^ linklicht an beiden Lampen
mit 96 Unterbrechungen in der Minute . Dieses zeigt dem
Verkehrsteilnehmer die Annäherung eines Zuges oder
Schieneneinzelfahrzeuge ^ Lokomotive usw .) an . Der Bahn¬
übergang darf dann nicht benutzt werden . Zur Verhü¬
tung von Verkehrsunfällen werden die Verkehrsteilneh¬
mer gebeten , diese Blinkzeichen sorgfältig zu beachten .
Karlsruhe , 7. Sept . 1948. Der Präsident des städt . Amtes
für öffentl . Ordnung u . Sicherheit — Verkehrsstelle —

Linienverkehr mit Omnibussen tägl . zw . Karlsruhe u . Wörth .Abf . Khe . 6 .35 Uhr Mühlb . Tor . Abf . Wörth Bhf . 8.00 Uhr
„ 12.15 , , .. , „ 13. 10 „

„ „ 18.30 „ „ „ „ „ „ 19.00 „Am 11. , 12. und 13. 9. zur 1100- Jaihrfeier nach Hagen ,
bach ist Stundenverk . v . Sa ., 12.30 Uhr , ab Endstat .
Knieling . Reisebüro Pieck , Westendstr . 66. Tel . 1322.

Teileröffnung Gaststätte zur
„ Hansa " , Khe . . Rheinhafen .
Warme und kalte Speisen .
Gemütlicher Raum . Inh .
K. Sontowski , Telef . 822.

Wiedereröffnung !
der Gastwirtschaft

mit Metzgerei

zum Schweizeihoi
früher „ Erbprinzen “,

am morgigen Sunntag zur
Rintheimer Kirchweih
Es laden freundlichst ein :
Fam . Fritz Schweizerhof .

Kalte
dauermllen

vom Salon Wolf
E $ genstein

Arzte / Anwälte / Dentisten

Ihr Abendlokal nur das gemütliche

CAFE WIEN Fasanenstr . 6
Nähe Hochschule
Telefon 8652

TÄGLICH TANZ *
nach den Melodien des beliebten

„ Karlsruher Swing -Quintetts "

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Aotowache vorhanden .

Z
—

*i KARLSR U H E
/ llff _9r/f/f Ettlingerstraße 33
• # rrf Telefon 8099 u . 3199

Tägrich geöffnet ab 15 Uhr bis Mitternacht . Tanz
Montag , Mittwoch u . Samstag bei freiem Eintritt .
Sonntag Tanz -Sonderveranstaltung . Am 14. 9. Ab¬
schiedsabend der Kapelle Dr . John . Ab 15. 9. unter¬
hält Sie Kapelle Wesner . Flaschenweine ab DM 2.30 ,
z . Zt . täglich ab 20 Uhr GeflügeL

Dr . Kramer , prakt . Arzt ,
Kaiserallee 87. Veränderte
Sprechstd . Mo . bis FA. ,
10— 12 U. Krampfaderveri
ödungen nach Vereinbarg .

Dr . med . Hans Fahlke : Habe
mich als Facharzt für

Frauenkrankheiten u . Ge¬
burtshilfe in Karlsruhe ,
Leibnizstr . 6, niedergel .
Sprechzeit : Tägl . 10— 11 U.
und nach Vereinbarung
Tel . 8177 .

Dr . Carl Speierer , Facharzt
f . Hautreiden , Händelst . 20. ,
T . 8102 . V d . Reise zurück .

Dr . J . Gräf , Lungenfacharzt ,
zurück . Mo . bis Fr . 16-18
Uhr . Tel . 5152, Nördliche
Hildapromenade 6, Rönt¬
gen -Labor . Alle Kassen .

Dr . Tietze , Fachzahnarzt für
Kieferorthopädie . Habe die
Tätigkeit an der Zahnklinik

Zahnarzt Dr . Richard Rein ,
Bahnhofstr . 10: Bin ans
Telephonnetz angeschlos¬
sen unter Nr . 6713 .

Dr . med . H . Ickler , Helms¬
heim : Habe meine privat -
ärztliche Tätigkeit in Helras¬
heim , Landstr . 24, aufge -
nomraen Sprechstunde täg¬
lich 15 bis 17 Uhr .

Rechtsanw . Dr . W . Eisenlohr
übt seine Tätigk . wied . aus .
Prax . ; Vorholzst . 7, T . 6242
Sprechst . tgl . auß . Sa . 15- 18

Dentist Werner Gebhard , st .
gepr ., Ettlingen , „ Grüner
Hof ". Vom Urlaub zurück .
Spr .-Std . 9— 12 u . 2—6,
alle Kassen . Mittwoch u .
Samstag nach Vereinbarg .

DILZERS
Lieferprogramm

GUTBROD
4 Zyl . 4-Rad % t

Kleinlastwagen
GUTBROD

Motormähmaschinen

JLO -
Motor -Hackfräsen

PRIMUS
22 PS , 15 t Traktor

für Landw . u . Straße

FRIESEN
3 Tonnen LKW -Anhänger
O . D . BAUERN¬

ZUGWAGEN
5/< to gummibereift für
Pferdezug u . Trakt . -Betrieb

RADFIX
Fahrrad -EinJ^aumotore

SPEZIALWERKSTÄTTE
für alle Lieferfahrzeuge

und Landmascfiinen
(Schleifen v . Mähmessern )

DILZER
Motorfahrzeuge , Land¬
maschinen , Anhänger

Karlsnihe, Amalienstr. 7
b . d . Herrenstr . Ruf 5614 .

V

Der großß
Androng

tei uns isf d*r
teste Beweis

unserer
teistungs *
Fähigkeit

iü»

Damen - u . Herren-
Regenmäntel

Kleider-Kunstseide

garantiert ^
wasserdicht 4 £ %50
punktfrei w w

Lavabel -Druck, ca . 90 cm breit
moderne Muster qa

Mtr. / W

Zellwoll -Druck
Damen -Kleider
leicht angerauht , formschön

34 “ 19 ”

waschbar ca . 80 cm breit
für Wäsche geeignet M _ _

Mtr. 4 50

DameivBTusen
kariert

Damen -Fischleder-
Sandaletten

sportL Art 7 90 moderner Keilabsatz _ _ _
Paar 1 2 50

Damen- u.
Kamelhaarware

Herren-Hausschuhe
Paar 8 95 7 50

Eie Posten amerik. Regenkappee mit
Nackenschutz, garantiert wasserdicht ,
für Damen und Herren m nc

Stuck |

.J

ü L □

Ich habe mein Geschäft wieder eröffnet .
Geführt werden erstkl . Fabrikate , so daß Sie auch
in Zukunft in gewohnter Weise gut und preiswert
bedient werden können . Der Verkauf erfolgt vor¬
läufig nur von 14.00 bis 17.00 Uhr .

Bruchsal , Kaiserstraße 14

Empfehle
bayerische Mastgänse

— auch zerlegt —
Enten und Hühner

in großer Auswahl ,
zu günstigen Preisen .
Carl Pfefferle

Inh . Heinrich Gropp ,
Karlsruhe .

Erbprinzenstr . 23. Tel
*
. 1415.

Porträt - Paß - Aufnahmen
Vergrößerungen von Gefallenen und alten Bildern in
bester Ausführung . Sämtliche Fach , und Amateur -Ar¬
beiten kurzfrist ^ j — Fadimännische Beratung .

Photo -Karch < ££ sruhe- b- d - “■ Kird,e>
Kaiserstraße 133, Ruf 8970

Wir eröffnen unsere neuen
Verkaufsräume

Samstag , 11. September )

JßuisenStraße &€>

Fr. A. DagesTextilwaren
(früher Kaiserstr . 25)

RADIOneueste
Modelle

Blaupunkt usw .
Antennenbau
Reparaturen

Piasecki Schützen¬
straße 17.

Wir liefern kurzfristig , aus eigener Fertigung :

LKW-Anhänger mit 3,5 u. 81 Nutzlast
einfach - oder zwillingsbereift .

Fahrzeugwerk Karlsruhe GmbH.
Erzbergerstraße 89 , Ruf 9487/88 .

Wiedererottnnng
am 16 « September

Fahrigs Hotel

Deutscher Hof
Mflnchen , am Karlstor
friedensmäßige Ausstattung

100 Einzelzimmer —
40 Doppelzimmer

Achttägige Vorausbestellg .
unbedingt erfordernd !.

Paul Schweitzer
Landmaschinen -Großhandl .,

Reparatur -Werkstätte ,
Sinsheim a . d . Elsenz/Bad .

Lanz -Vertreter .
Ersatzteillager -Reifenlager ,

Schlepper ,
Dreschmaschinen ,
Strohpressen ,
Erntemaschinen ,
Ackerwagen ,
Lastanhänger .

Reisemonteure z. Verfüg . I

Vornehme diskrete

Eheanbahnung
Maria Say , Khe . , Akade
miestraße 46. Sprechzeit
täglich 14.00 bis 19.00 Uhr .
Einheirat bietet Dame , 35
J ., ev .f a . b . Familie , in
Industriewerk , geb . Herrn .
Ing . od . Dipl . -Kaufmann .
Wwd . , oh , Kinder , 42 J .,
blond , Haus , Grundbesitz
und Vermögen , wünscht

Heirat mit gebild . Herrn
Angestellter . 45 J ., ev ., m.
schön . Gehalt u . sp . Pens .,
wünscht sich m . nett . , geb .
Dame zu verheiraten .
Beamter , mittl . 30 J ., gut
ausseh ., gr ., wü . Frl . zw
Heirat kennen zu lernen .

Verloren / Gefunden
Brieftasche , braun , SafL , mit

Kennk . u . Führ .sch . vl . Bel .
Be ’ertheimerallee 14a , I .

Geldbeutel m . 349 .30 DM 6.9.
v . Schweikriegsb . vl . Bel .
S u . 12266 an BNN .

der Städt . Krankenanstalten I Perlring Albt .bhf ./Schwarzw .-
aufgegeben . Sprechstd . nur Str . 7. od . 8. 9. vl . Hh . Bel
noch Bahahofst 46, Tel . 6753Ü Krabbe,

*
Schwarzwaldst . 26..

Privattanzscüule
GROSSKOPF
Reinhold -Frank -Straße

Beginn neuer Kurse

Schreibmaschinen
Olympia - Progress

Büromöbel
auch Teilzahlung

Reparaturen — Verleih
Wilhelm Müller

Verkauf nur Waldstr . 11
Ruf 2604

Gitarren , Mandolinen,Violinen
Klangschöne neue Instr .
in , großer Auswahl , auch j
bei Ratenzahlung . Hoh -
ner -Mundharmonikas ,
Rundfunkgeräte , Schall¬
platten u . Plattenspieler .
An - u . Verkauf gespielter
Instrumente u . Noten .

4*9 Schotten i

B»MZ«t, M0* «mtllr
MeidenT$e.findendosKehlige«wgroße«
HerSsfongebotVonHorrenkteidung,
Herrenwäsche . Domenkleidung .
Damenwäsche . Kleiderstoffen

. G * M * % • H
KAISERSTRASSE 138

Zf. furiSt üttRü{fi$eCniuJ'e

PTTO HUMMEL
Kaiserstraße 125/127 , beim Marktplatz

das Fachgeschäft für gute Damenhüte
empfiehlt sich zur Neuanfertigung und Änderung von

Damenhüten nach den neuesten Modellen '

stKftmpv

Kaiserstr . 96 . Ruf 7848 .

Gesang- n . Schauspiel¬
schule Hildegard v . Fabeck

Schulaufführungen' von Opern - u . Schauspiel¬
szenen .

Korrektur verbildeter und
erkrankter Stimmen .

Stefanienstr . 20. Tel . 7928 .

Warum ist das Casino nicht die ganze Nacht auf ?

Ernte-
ousfölle

kannst Ou Dir nicht
teisten . Verhüte

Getreidekrankheiten
durch Beizung mit

Ceresan
und vergälle das Saatgut

gegen Vogelfroß mit
Morkit

(baverJ » Soyel « Leverkusen

So fragen uns immer wieder viele Gäste , die
die Verhältnisse in anderen Großstädten ken¬
nen . — Um diesem Wunsche entgegenzukom -
men , wollen wir Verlängerung der Polizei¬
stunde bis 5 Uhr beantragen , bitten jedoch
Sie . lieber Leser , vorher um Ihre Meinung .
Ihr Urteil wird das Herz der Stadtväter er¬
weichen . Wenn Sie also auch in Karlsruhe
ein anständiges Lokal wünschen , das Ihnen
auch nachts zur Verfügung steht , so setzen
Sie bitte Ihren Namen und Adresse hier
unten hin . Schneiden Sie bitte die Anzeige
anp der gestrichelten Linie aiis und werfen
Sie sie gleich , unfrankiert , in den nächsten
Briefkasten . Schreiben Sie aber bitte sofort
und deutlich , wir wollen Ihnen nämlich
nach voller Genehmigung ein kleines Über¬
raschungsgeschenk machen . — Wenn Sie als
Repräsentant einer Firma , ‘ eines Vereins
oder sonstigen Körperschaft zeichnen , dann
setzen Sie bitte die Anzahl Ihrer Mitglieder
dazu . Also : Es wird befürwortet , daß das
Casino in Karlsruhe . Kaiserallee 16. an der
Yorckstraße ständig bis 5 Uhr geöffnet ist
von (Nam ? und Adresse ) :

Drucksache
(Werbeantwort )

An das

Porto
zahlt

Empfänger

Kaiserallee 16

KARLSRUHE
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